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Der „liebenswürdige Jacobini“
ſo ſtand es wörtlich in den diplomatiſchen Akten zu leſen,

welche Fürſt Bismarck im April dieſes Jahres veröffentlichen
ließ; der „liebenswürdige Jacobini“ ſo bezeichnete der Kanzler
ſelbſt den dicken, behäbigen Prälaten, mit welchem er durch Ver
mittlung des Prinzen Reuß über einen „Kulturfrieden“ ver
handelte.

daran trug. Der bisherige Staatsſekretär der Kurie, Kardinal
Nina, hatte überhaupt eine unglückliche Hand.
Regime verfeindete ſich der Vatikan mit verſchiedenen Staaten
und die „römiſche Sache“ wurde durch eine verkehrte Politik
empfindlich geſchädigt. Nina ſuchte das Deutſche Reich durch
einen ſchlauen Winkelzug nach Kanoſſa zu locken indem er die
Anerkennung der MaiGeſetze verſprach und wurde von Bis
marck bei der Volte ertappt und „angenagelt“. Noch weit ärger
war die Demüthigung, welche ſich die Kurie in Brüſſel zuzog.
Sie mußte ſich's gefallen laſſen, von dem Miniſter des kleinen
Belgien öffentlich des Wortbruches und der Doppelzüngigkeit ge
ziehen zu werden, während ihr Nuntius von Frère-Orban ſeine
Päſſe zugeſchickt erhielt. Auch gegenüber der franzöſiſchen Re
publik verſtand Nina nicht zu rechter Zeit einzulenken; er ließ ſich
durch die Austreibung der Jeſuiten nicht belehren, daß nur die
ſchleunige Unterwerfung unter das Geſetz die andern Orden vor
einem ähnlichen Schickſal retten könne, und die Kurie ſteht heute
vor der bittern Wahl, entweder ſtillſchweigend einen ſchweren
Streich hinzunehmen oder mit dem katholiſchen Frankreich voll
ſtändig zu brechen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß Leo XIII.
mit Bedauern von dem „kränklichen Zuſtande“ ſeines Staats
ſekretärs Kenntniß nimmt und denſelben ſeines ſchwierigen
Poſtens enthebt. Die Kurie leidet an einem empfindlichen
Mangel, ſie vermag ſeit dem Tode Antonelli's keinen bedeuten
den Staatsmann mehr in's Gefecht zu führen. Die Jeſuiten
liefern zwar feine Köpfe, allein ſeit der Orden den offenen Krieg
mit der modernen Geſellſchaft proklamirt hat den geheimen
hat er immer geführt ſind die Jünger Loyola's für die diplo-
matiſchen Geſchäfte ſo ziemlich unbrauchbar geworden. So bleibt
ver Kurie bei der Suche nach einem geiſtlichen „Staatsminiſter“
nur eine ſehr enge Wahl übrig und Papſt Leo hat ſich entſchie-
den, den bisherigen Wiener Nuntius, Kardinal Jacobini, an die
leitende Centralſtelle zu berufen. Die Wahl iſt in jedem Falle
bezeichnend. Jacobini iſt geſchmeidig und „verſöhnlich“; er hat
in Wien bewieſen, daß er dem „StaatsKatholicismus“ Zuge-
ſtändniſſe machen und für Kirchengeſetze à la Stremayr Ver
ſtändniß entwickeln kann. Jacobini hat die Heißſporne unter den
öſterreichiſchen Biſchöfen, die Rudigier und Schwarzenberg, ſtets
zu „kluger Geduld und Zurückhaltung ermahnt, und da dieſe
Mäßigung jetzt nicht mehr nöthig iſt die Ultramontanen hoffen
ja, daß nunmehr ihre Zeit in Oeſterreich angebrochen ſei ſo

Man weiß, ſchreibt die „D. Z.“, daß dieſer Friede
nicht zu Stande kam und daß die päpſtliche Kanzlei die Schuld

Unter ſeinem
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Sphäre bethätigen. Die Berufung Jacobini's nach Rom be
deutet höchſt wahrſcheinlich einen Wendepunkt in der Politik der

Kurie, ein Einlenken des Vatikans in die Bahn der Kompro
miſſe. Leo XIII. ſieht die Nothwendigkeit ein, endlich von der
Straße Pius' IX. abzugehen er fühlt, daß das Papſtthum, wel
ches kaum in ſeinem Mutterlande mehr feſten Boden unter den
Füßen hat, unmöglich mit halb Europa Krieg führen kann, und
der neue Staatsſekretär ſoll nach Möglichkeit gutmachen, was
Kardinal Nina während ſeiner kurzen Amtswaltung verdorben
hat. Der „liebenswürdige Jacobini“ wird den Ausgleich zu
Stande bringen, welchen Kaiſer Wilhelm, Fürſt Bismarck und
der Papſt gleich lebhaft wünſchen, und es iſt ſehr leicht möglich,
daß man in Rom einen raſchen Friedensſchluß mit dem proteſtan
tiſch deutſchen Kaiſerreich herbeiführen will, um den Kampf gegen
die voltaireaniſche Republik im Weſten deſto nachdrücklicher führen
zu können.
Vielleicht iſt es auch nicht abſichtslos geſchehen, daß Jacobini

zum Nachfolger in Wien den Brüſſeler „KampfNuntius“ Mon-
ſignore Vanutelli erhalten hat. Die Zeiten haben ſich in Oeſter
reich, wie ſchon bemerkt, wunderbar geändert und die Kurie
braucht hier vielleicht einen energiſchen Diplomaten, der ſich der
Forderungen des Episkopats und der „unterdrückten Kirche“ an
nimmt. Monſignore Vanutelli wird eines Tages wohl die Auf
hebung der „heidniſchen“ Schulgeſetze zu betreiben haben, um
das konſervative Kabinet im Sinne der Greuter und Liechten
ſteine anzuſpornen. Die Zukunft wird jedenfalls lehren, ob wir
die Kurie und das feudal-klerikale Oeſterreich richtig beurtheilen.
Rom fordert gerne und viel, wenn der Wind ihm günſtig weht,
und das ultramontane Oeſterreich giebt gerne und freudig
auch ein Konkordat! wenn Rom es fordert. Ertönen doch jetzt
ſchon krächzende Stimmen, welche von der Giltigkeit des Kon
kordats ſprechen, weil daſſelbe nur „einſeitig“ aufgehoben wurde.
Monſignore Vanutelli wird in Wien Arbeit in Hülle und Fülle
haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 18. Oktober. Der deutſche Botſchafter in Rom,

v. Keudell, iſt heute nach Rom abgereiſt. Geſtern fand bei
demſelben im Hötel impérial ein Diner ſtatt, an welchem der
hieſige deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, nebſt Gemahlin und
andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps theilnahmen.

Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtanti
nopel: Der türkiſche Geſandte in Rom, Turkhan Bey, iſt
dazu auserſehen, den erſten Dragoman des Palaſtes, Munir
Bey, welcher der Nachfolger Turkhan Bey's in Rom werden
ſoll, abzulöſen. Nachrichten aus Samos ſignaliſiren die
wachſende Erregung der Bevölkerung gegen den
Fürſten Adoſſides. Der griechiſche und engliſche Konſul er
ſuchten die Vertreter ihrer reſp. Regierungen in Konſtantinopel,
die Entſendung von Truppen nach Samos zu veranlaſſen, da ſie

ernſte Ruheſtörungen befürchten. Die Pforte dürfte Adoſſides
iſt die Wiener Miſſion Jacobini's ohnedies zu Ende und er kann anweiſen, nach Konſtantinopel zu kommen, um weitere Auskunft
ſeine Verſöhnungskünſte jetzt in einer höhern, in der europäiſchen zu ertheilen.

e -----ererererrrrereereerree-—-32) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

Nun hatte der Maler den jungen Mann ſchon oft mit dieſer
Bezeichnung vor Heloiſe genannt, und dieſer hatte es als einen
Scherz des Malers aufgenommen; auch jetzt gab er nicht ſehr
Acht darauf, ſondern ſagte ernſt:

„Jch bin hier, Sir, weil Sie es befahlen.
Sie von mir?“

„Jch wünſche daß Sie uns verheirathen, Sir. Heloiſe
wünſcht es auch wir wollen durch Jhren Segen Mann und
Weib werden. Nicht wahr, Theuerſte?“

Die junge Franzöſin erröthete, hing ihr Köpfchen und
murmelte, daß es ihr Wunſch ſei. Sie blickte ernſthaft, beinahe
traurig dazu.

„Sie verheirathen, Miß Heloiſe, mit Sir Loveſtaine? Das
liegt nicht in meiner Macht ſagte Brandt.

„Stille, Tölpel!“ lispelte der Maler in Wuth, „was ſoll
das heißen? Wenn Sie jetzt noch kein Prieſter ſind ſo wer-
den Sie doch einer! Es iſt ja nur ein einfältiger Serupel
von ihr! Jm Grunde wünſcht ſie ebenſo leidenſchaftlich wie
ich unſere Vereinigung. Kennen Sie die Natur des Weibes
nicht

„Was giebt es denn rief Heloiſe, welche die Sprache
ſchlecht verſtand uad faſt gar nicht reden konnte. „Giebt es
ein Hinderniß, iſt die Trauung nicht legal? Sir Loveſtaine ver-
ſicherte doch

„Es iſt ſo bindend, wie eine Hochzeit in der Kirche,
Theuerſte“, ſagte der Maler ärgerlich. Dann ſich mit todt
blaſſen verzerrten Zügen vor Brandt ſtellend, ſagte er mit leiden-
ſchaftlicher Stimme halblaut zu ihm: „Jch warnte Sie, meinen
Weg zu kreuzen, nehmen Sie ſich in Acht! Hier iſt das Gebet-
buch, ſeſen Sje dje Heirgthseinſegnnng, oder was Sie wollen.“

Was wünſchen

„Jſt etwas nicht in Ordnung, Sir Brandt?“ fragte Heloiſe
eindringlich. „Jch bin ja eine Fremde, wie Sie wiſſen, und un
bekannt mit der Welt. Können Sie uns nicht hier verheirathen,
wie Sir Hugo wünſcht

„Jch hatte den Ring vergeſſen“, unterbrach ſie der Maler,
„doch hier iſt er, das wird Ehrwürdens Bedenken löſen
Lies, wenn Dir Dein Leben lieb iſt“, murmelte er mit wüthender
Geberde; „um zu meinem Zwecke zu gelangen ſcheue ich vor
nichts zurück!“

„Das fürchtete ich ſchon lange“, antwortete der junge
Mann mit einem ſo bezeichnenden Blick und Ton, daß, einen
Augenblick nur, ſein Herr vor ihm zurückwich „nun jetzt weiß
ich es gewiß!“

„Nein, nein beim Himmel, nein“, war des Malers
Gegenrede „aber verweigere mir den Gehorſam und Du
ſollſt

„Was iſt's denn, was giebt es nur?“ fragte Heloiſe in ihrem

gebrochenen Engliſch; ſie hatte wenig verſtanden ſah aber die
Erregung Beider, und daß etwas geſchehen war, was Sir Hugo
ihr verſchweigen wollte.

„Jch bin kein Prieſter, Miß“, ſagte Brandt nochmals
langſam und mit großer Deutlichkeit.

„Kein Prieſter?“ rief Heloiſe mit unverhohlenem Erſtaunen,

„um Gotteswillen, was ſoll das heißen
„Er ſcherzt“, ſagte Loveſtaine mit lautem Lachen leiſe

fuhr er fort „Oder wenn Sie nicht ſcherzen, iſt dies die ernſt
hafteſte Stunde Jhres Lebens!“ Noch einmal, wollen Sie den
Ritus leſen

„Nein, ich will nicht!“
Ein entſetzlicher Fluch drang aus Sir Hugo's Munde, ſo

entſetzlich, daß das junge Mädchen, deren Hand er bis jetzt feſt

gehalten, ſich losriß und bei Brandt Schutz ſuchte. Des Malers
Antlitz trug ein Heer von entfeſſelten böſen Leidenſchaften zur
Schau, ſeine Augen glühten vor Wuth.

„Schützen Sie mich, Mr. Brandt!“ rief Heloiſe in Thränen
ausbrechend. „Wenn auch kein Prieſter ſo ſind Sie doch ein
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Cettinje, 18. October. Fürſt Nikita hat bereits die
Delegirten ernannt, welche mit dem türkiſchen Oberſt Bedri
Bey über die Uebergabe von Dulcigno verhandeln ſollen.

Cattaro, 18. October. Der montenegriniſche Delegirte
Hanko Radumk hat ſich nach Rijeka begeben, um mit dem
türkiſchen Oberſt Bedri Bey wegen der Uebergabe von Dulcigno
zu verhandeln.

Ruſtſchuk, 18. October. Der Fürſt von Rumänien
hat dem Fürſten von Bulgarien ſeinen demnächſt bevor-
ſtehenden Beſuch offiziell anzeigen laſſen. Die Ankunft des Fürſten
von Rumänien erfolgt wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch oder
a reretas dieſer Woche, genau iſt der Tag noch nicht feſtge-
ſtellt.

Konſtantinopel, 18. Oktober. Das für halbamtlich
geltende Journal „Hakikat“ kommentirt die letzte Note der
Pforte und ſagt, das Wort Ceſſion bedeute, daß die Pforte
Dulcigno räumen und ſodann auf die Uebergabe Dulcignos an
Montenegro hinarbeiten werde. Der Patriarch Haſſun reiſt
demnächſt nach Rom ab, um den Kardinalshut zu empfangen und
wird daſelbſt verbleiben.

London, 18. October. Der „Standard“ läßt ſich unter
dem 17. d. aus Athen melden, die griechiſche Regierung beab
ſichtigte eine Note an die Mächte zu richten, worin erklärt
werde, ſie werde, falls die griechiſche Frage nicht binnen einer
beſtimmten Friſt endgiltig gelöſt würde, gezwungen ſein, die ihr
zugeſprochenen Provinzen zu okkupiren.

Athen, 18. October. Man erwartet am 21. d. M. mit
der Kammereröffnung eine beſtimmte Aeußerung der Krone
über die Ausführung der durch die Konferenz Griechenland
zuerkannten Grenzberichtigung, reſp. überdie zu dieſer Aus
führung zu ergreifenden Maßregeln. Die griechiſche Regierung
wird 15 Millionen Fres. zur Begleichung der Anſprüche
e cher Prinzen als Erben König Otto's zur Verfügung
tellen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Ueber die Affaire Ciſſey erfährt die
„Köln. Ztg.“ folgendes Nähere: der Kriegsminiſter wolle keine
Maßregel gegen den General erzreifen, ehe derſelbe Erklärungen
abgegeben habe; denn er meinte, „man ſetzte keinen General ab,
der 50 Jahre Dienſtzeit und zahlreiche Wunden habe, weil ihn
ein Advokat kompromittirt habe.“ General Ciſſey antwortete
aber nicht auf das vom Kriegsminiſter an ihn gerichtete Schreiben,

ſondern kam nach Paris und begab ſich ins Elyſée, um die Ver-
mittelung des Präſidenten Grevy in Anſpruch zu nehmen, damit
ihm die Demüthigung einer Abſetzung oder einer Unterſuchung
erſpart werde, wenn er alles eingeſtehe. Grévy nahm ſeine Ge
ſtändniſſe aber kalt auf und rieth ihm, den Befehlen des Kriegs
miniſters zu folgen, der allein über die Sache zu beſtimmen habe.
Ciſſey begab ſich hierauf in ſeine Pariſer Wohnung und richtete
folgendes Schreiben an den Kriegsminiſter.

Gentleman! Dieſer Mann hat mich getäuſcht, grauſam be
trogen, ich ſehe jetzt alles ein, bringen Sie mich nach Hauſe, an
meines Vaters Thür! Mein armer, armer Vater, der mich ſtets
vor ihm gewarnt hat!“

Es ſchien nicht glaublich, daß mit all ſeinen Künſten Sir
Hugo Heloifſen Liebe eingeflößt hatte, im Gegentheil war eigentlich

Brandt der Gegenſtand ihrer mädchenhaften ſchwärmeriſchen
Träume, aber der Gedanke, ihres Vaters Lage und Alter dauernd
erleichtern zu können, hatte ſie zu dem Entſchluß gebracht. Jetzt
war die leidenſchaftliche Natur der Franzöſin erwacht und ihre
Geſinnungen für Sir Hugo in Haß übergegangen. Jhr lieb-
liches Geſicht war wie das einer Leiche ihre Glieder zitterten
im Fieber und ſie klammerte ſich ſo verzweiflungsvoll an Brandt,
als ob ſie jeder Berührung des Malers, der ihre Hand zu faſſen
ſuchte, entfliehen wollte. So viel war ſicher, der Vogel, den man
ſchon im Netze glaubte, war der Hand des Vogelſtellers entflogen
und wieder frei.

Der Maler verſuchte zu lachen. „Führen Sie die kleine
Närrin nach Hauſe“, ſagte er, „und dann, Sie dankbarer und
gehorſamer junger Mann, dann kehren Sie zurück; Sie ſollen
nicht ſageu, daß ich Sie wieder zum Bettler mache, als welchen
ich Sie fand. Sie können wiederkehren und das mitnehmen,
was ich Jhnen geſtern verſprach; es liegt ſchon in dem Zimmer,
welches Sie hier zum Schreiben benutzten, die braune Brief
taſche auf dem Kamin dann betreten Sie meine Schwelle
nie mehr.“

„Jch kehre wieder um meine Auslagen deren ich in der
letzten Zeit viele für Sie gemacht habe, Sir, einzukaſſiren, ſonſt
wünſche ich nichts von Jhnen zu empfangen. Sie können über
zeugt ſein, daß Sie das, was Sie für mich ausgaben, bei Heller
und Pfennig wiedererhalten. Von einem Manne der einen
ſolchen Plan Brandt deutete auf das weinende Mädchen
„ausgedacht, möchte ich nicht mehr abhängig ſein!“

Heloiſe von ſeiner zornigeu Miene geängſtigt, rief aus:
„Erzürnen Sie ihn nicht, Sir, bringen Sie mich nach Hauſe“,
und ſank faſt ohnmächtig in ſeine Arme.



Mein General! Jn Erwiderung auf das Schreiben, in welchem
Sie von mir Erklärungen über die über mich gemachten Behaupt-
ungen verlangen bitte ich Sie, mich einer nutzloſen Rechtfertigung
u entheben und mich meiner Funktionen eines Kommandanten des
I. Korps zu r Wollen Sie u. ſ. w. General de Ciſſey

Ein neuer Konflikt zwiſchen Frankreich und dem Va
tikan iſt ausgebrochen. Erſteres verlangt: alle neuen Biſchöfe
ſollen künftig die zum Konkordat erlaſſenen ſogenannten „organi-
ſchen Artikel“, welche der Vatikan nie acceptirte, vor der Jn-
ftallirung anerkennen.

England. Die Reden der Fährer der iriſchen Land-
liga waren bei den am 17. d. abgehaltenen Meeting zwar eine
Kleinigkeit mäßiger in Folge der Drohung der Regierung, die

auptagitatoren in Anklagezuſtand zu verſetzen, doch ſprach der
r Parnell immer noch ſehr ſcharf und die iriſchen

Journale ergießen ihren vollſten Grimm über die beabſichtigten
Schritte der Regierung. Der Statiſtiker Leone Levi hat be
rechnet, daß im Sommer jeder Tag Sonnenſchein für England
den Werth einer Million Pfund Sterling beſitzt. Die Lon
doner Ballongeſellſchaft hat beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit der
Meteorologiſchen Geſellſchaft und anderen Körperſchaften, ver
mittelſt an verſchiedenen Punkten und in verſchiedenen Höhen
angebrachter Ballons Captifs eingehende Beobachtungen über
die Entſtehung, Urſache, Beſchaffenheit und das Weſen der
Londoner Nebel anzuſtellen.

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“
telegraphirt: Jch bin in den Stand geſetzt, Jhnen aus beſter
Quelle mittheilen zu können, daß in den Kreiſen der kaiſerlichen
Familie die Abſicht beſteht, die Vermählung des Kaiſers mit der
Fürſtin Dolgorucki Ende dieſes Monats mit aller Feierlichkeit
offiziell zu begehen.

Orient. Die Uebergabe Dulcignos an die Montene-
griner verzögert ſich noch immer obwohl alle Meldungen aus
dem Orient die Annahme beſtätigen, es ſei der Pforte mit ihrem
Beſchluſſe ernſt. Es ſcheint, daß die Vorbereitungen zur Ueber-
gabe ihren guten Fortgang nehmen und daß der Beſitzwechſel
ſich in Frieden und Ruhe vollziehen wird. Aus Caſtelnuovo
geht der „Pol. Corr.“ die Meldung zu, daß die Verhandlungen
wegen der Uebergabe von Dulcigno zwiſchen den montenegri-
niſchen und türkiſchen Delegirten entweder in Cattaro oder am
Bord des engliſchen Flaggenſchiffes „Alexandra“ ſtattfinden
werden. „Daily News“ die ſehr für gründliche Löſungen
ſchwärmt übernimmt von ihrem Wiener Berichterſtatter fol

gende Verſion:
„Aus diplomatiſcher Quelle verlautet daß Frankreich in der

orientaliſchen Frage auf Seiten Oeſterreichs und Deutſchlands ſtehen
und äußerſte Maßregeln bekämpfen wird. Dieſe Länder ſollen jedoch
für einen Regentenwechſel in der Türkei eigenommen ſein. Die Ent
thronung des Sultans iſt nicht allein diskutirt, ſondern auch die
Frage erhoben worden ob er und ſeine Linie nicht als unfähig für
die Regierung erklärt und ſein Thron einer würdigeren Familie
überkragen werden ſoure, Die Frage iſt auch in Konſtantinopel dis
kutirt worden und wird dieſe Löſung der orientaliſchen Schwierig
keiten für die ungefährlichſte gehalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer
Seeländer zu Böddenſell im Kreiſe Gardelegen das Allge-
meine Ehrenzeichen, ſowie dem Lieutenant zur See Hoffmeyer
von der i. MatroſenDiviſion die RettungsMedaille am Bande

zu verleihen.

Der Kaiſer hatte nach einer Mittheilung des „W.
T. B.“, die Abſicht gehabt, am Sonnabend Nachmittag eine
Deputation der Kölner Logen zu empfangen. In letzter
Stunde war inſofern eine Aenderung eingetreten, als der Kr on
prinz an Stelle des Kaiſers die Vertreter der Loge im Schloſſe
Brühl empfing, in Folge deſſen mußte der Beginn des Diners
im Gurzenich um eine Stunde verſchoben werden. Ueber den
Empfang der Logendeputation meldet nun die „Köln. Zeitg.“
Folgendes: „Der Kronprinz begrüßte die Mitglieder dieſer De
putation in überaus warmer und herzgewinnender Weiſe und
gab dabei den Empfindungen erhebenden Ausdruck, den die Tage
der Dombaufeier auf ihn gemacht hatten. Dieſes Feſt, betonte
der Kronprinz, ſei ein nationales Feſt, aber es ſei zugleich ein
Feſt der Hohenzollern. Sein verewigter Großvater, ſein ver
ewigter Oheim, ſeine Eltern, er ſelbſt und ſeine geſammte Fa
milie hätten ſtets das wärmſte Intereſſe für die Förderung und
Vollendung des herrlichen Domes an den Tag gelegt der jetzt
daftehe, ein Wahrzeichen der Gottesverehrung, der Treue in Gott
und der Einigkeit der deutſchen Nation. Der Kronprinz hoffe,
daß der Bau kommenden Geſchlechtern ein Wahrzeichen ſein
werde in dieſen Tugenden das Höchſte zu erreichen. Die

„Ja, führen Sie ſie fort,“ ſpottete der Maler, „und tröſten
Sie in Jhrer tugendhaften Weiſe die kleine Durchgängerin.“

Brandt ſagte kein Wort, aber er ſah ſeinen Herrn mit ver
achtendem Blicke an und geleitete ſeine leichte Laſt aus dem Zim-
mer. Die zerbrochene Lilie ihres Vaters mochte Heloiſe einge-
fallen ſein, denn als die kühle Luft der Straße ſie wieder zu voller
Beſinnung brachte, flüſterte ſie das eine Wort: „Gebrochen!“

23. Mr. Morris zeigt ſeine Waffen.

Am Hauptthore ſtand ein geſchloſſener Wagen mit Gepäck
und wollte, als Karl mit ſeinem Schützling unten ankam, vor
fahren; aber ſie gingen an ihm vorüber und Brandt rief eine
vorbeifahrende Droſchke an, in welche ſie einſtiegen.

„War das Jhr Gepäck im Hausflur?“ fragte Brandt.
„Ja, ja, aber um Gotteswillen denken Sie jetzt nicht daran,

Sir, nach Hauſe, nach Hauſe!“
Es war für unſern jungen Freund ein trauriges Schauſpiel,

zu ſehen, wie ſie ihre weißen Hände rang und dann ihr Geſicht
darin verbarg, weil tiefe Scham ſie ergriff, die ihr nicht erlaubte,
ihren Nachbar anzuſehen. Plötzlich ſank ſie zu ſeinen Füßen.

„Hören Sie meine Beichte, Sir Brandt, verdammen Sie
mich nicht! O, ich liebte den grauſamen Mann nicht, aber ich
ward bethört! Er ſtellte mir vor, welche glückliche Zukunft ich
weinem Vater bereiten würde, wenn ich ſeine Hand annähme.
Der Himmel weiß, wie viel Thränen mich der Entſchluß gekoſtet,
und damals, als wir bei der Somnambule waren, da ſah ich einen

Rathſchluß des Himmels in deren Ausſpruch und beſchloß, mich
für meinen Vater zu opfern. Ja, opfern iſt das rechte Wort, denn
ich ich liebe einen Andern,“ ſchloß ſie mit tiefem Erröthen.

„Aber, mein armes Kind, ich bin ja kein Prieſter und Sie
brauchen mir nicht zu beichten!“

„Sagen Sie nur das eine Wort: „Vergebung.“
„Gewiß, Miß, ich bin zwar nicht Jhr Richter, aber wenn

es Sie beruhigt, ſage ich, daß ich Jhnen von ganzem Herzen
unter der Bedingung vergebe, daß Sie niemals mehr einem
Manne, wenn Jhr Vater nicht zuſtimmt, in ſolchem Maße trauen.“

Ueberlebenden hätten ſich glücklich zu ſchätzen die Beſtreb-
a der Vorfahren durch einen herrlichen Erfolg gekrönt
zu ſehen.

Der Kaiſer hat Anlaß genommen vor ſeiner Abreiſe
aus Köln nach den verſchiedenſten Seiten hin ſeine ganz beſondere
Anerkennung über den Verlauf des Feſtes auszuſprechen und
namentlich „die würdevolle Haltung (wörtlich!) der Be
völkerung mit den wärmſten Worten anzuerkennen. Scherzhaft
bemerkte der Kaiſer zu einem Herrn ſeiner Umgebung: Er danke
Gott, daß er der einzige Verwundete bei dem Feſte geblieben ſei;
bei der Einfahrt in Köln habe man ihm vielfach Blumenſpenden
in den Wagen geworfen und dabei habe ein Strauß ihn ſo
empfindlich an der Hand getroffen, daß ein Finger ange
ſchwollen ſei.

Der Kronprinz vollendete am heutigen Tage ſein 49.
Lebensjahr. Unter dem friſchen erhebenden Eindruck einer
großen nationalen Feier, ſchreibt die „Trib.“, beging der kaiſer-
liche Hof und mit ihm ganz Deutſchland das Geburtsfeſt des
Thronfolgers der eben zuvor in feſtlichem Kreiſe der Einig
keit des Vaterlandes, der deutſchen Sitte und Geſinnung vom
Neuem warme bedeutungsvolle Worte geliehen. Das Band,
welches die Nation mit dem erhabenen Träger ihrer Hoffnungen
verbindet, wird mit jedem Jahre, mit jeder neuen Stufe unſerer
nationalen Entwickelung feſter, wozu nicht am Wenigfſten die rein
menſchlichen Berührungspunkte beitragen die gerade zwiſchen
dem Kronprinzen und den Anſchauungen und Empfindungen un
ſeres Volkes beſtehen. Jn dieſer innigen, vertrauungsvollen Zu
neigung geleitet die Nation den Kronprinzen über die Schwelle
zum fünfzigſten Lebensjahr mit deu reichſten Segenswünſchen
für ſich und ſein Haus!

Die kronprinzliche Familie beabſichtigt morgen
Baden-Baden zu verlaſſen, um einen mehrwöchentlichen Aufent
halt in Wiesbaden zu nehmen. Prinz Heinrich trifft am
1. November nach Beendigung ſeines Urlaubs wieder in Kiel
ein, n der regelmäßige Flottendienſt wieder aufgenommen wor-
den iſt.

Der Etat für den Reichskanzler und für die
Reichskanzlei pro 1881/82 veranſchlagt die Ausgaben auf
125 770 d. h. 6900 mehr als pro 1880/81 an und
zwar wegen Neukreirung der Stelle eines ſtändigen Hülfsar
beiters mit 6000 Beſoldung. Dieſe neue Stelle wird wegen
der ſteigenden Zunahme der Geſchäfte der Reichskanzlei und
wegen der Nothwendigkeit, dem vortragenden Rathe einen ſtän
digen Hülfsarbeiter an die Seite zu geben. Unter den fort
dauernden Ausgaben befinden ſich 54000 einſchließlich
18000 Repräſentationskoſten außerdem aber freie Dienſt
wohnung für den Reichskanzler 31650 .4 für Beſoldungen,
20000 zur Unterhaltung des Dienſtgebäudes in der Wilhelm
ſtraße 77 und des zu demſelben gehörigen Gartens u. ſ. w.

Die Miniſter, welche zur Dombaufeier in Köln an
weſend waren, ſind von dort theils Sonntag früh, theils Sonn
tag Abend hier eingetroffen und haben die Vorbereitungen für die
Landtagsarbeiten, ſo weit ſolche noch erforderlich waren, ſofort
in Angriff genommen.

Das Münchener „Vaterland“ bemerkt zu der Ent-
hebung des Kardinal- Staatsſekretärs Nina von
ſeinem Poſten: Damit, daß Nina jetzt ſeinem Freunde Maſella
folge, ſei die „preußiſche Jrrung“ im Vatikan als abgeſchloſſen
anzuſehen. Jn Bezug auf Maſſella äußert ſich Dr. Sigl dahin,
er habe ſ. Z. einen von höchſt autoritativer Seite aus Rom ſtam-
menden Brief geleſen, in welchem es hieß: „Es iſt jede Gelegen
heit zu ergreifen, den Nuntius in München unmöglich zu machen,
venn derſelbe iſt ein Unglück für Bayern und das Verderben der
katholiſchen Sache in Deutſchland.“ Hiernach, meint das „Vater-
land“, ſei ſein, Sigl's, Auftreten gegen Maſella, wo nicht ge-
rechtfertigt, doch entſchuldbar geweſen.

Nach dem Staatshandbuch für das Königreich
Sachſen auf die Jahre 1880--1881 unterhält letzteres gegen
wärtig noch vier eigene Geſandtſchaften und zwar einen außer-
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Berlin,
Wirkl. Geh. Rath v. Noſtitz-Wallwitz, einen dergleichen in Mün-
chen, Wirkl. Geh. Rath Freiherrn v. Fabrice, der zugleich an den
Höfen in Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt beglaubigt iſt,
einen dergleichen in Weimar Wirkl. Geh. Rath v. Minckwitz,
der auch bei allen anderen thüringiſchen Höfen beglaubigt iſt,
und einen dergleichen in Wien Kammerherrn v. Helldorf. Be-
ſondere ſächſiſche Generalkonſuln fungiren in München Frank
furt a. M. und Köln, desgleichen Konſuln in Bremen, Hamburg,
Stettin und Stuttgart, und ein ſächſiſcher Vizekonſul in Bremer-
haven. Fremde Geſandte und Geſchäftsträger ſind eigens am
königlich ſächſiſchen Hofe beglaubigt ſechs und zwar ein Ge-

„Jch verſpreche es Jhnen,“ ſagte ſie eifrig, mit Thränen
in den Augen, „und Sie verachten mich auch nicht mehr? Die
Damen Jhres Landes würden ſich wohl nicht ſo benommen
haben

Brandt lächelte. „Es gibt deren ſchon, die ebenſo gehandelt
hätten; zudem war Jhr Beweggrund ja die Liebe zu Jhrem
Vater.“

„Würde die Dame, welche Sie lieben denn Sie lieben,
Sir“ fuhr ſie wehmüthig fort „mich verdammen, wenn
Sie mich kennte?“

„Sie würde Sie lieben, Miß, das wage ich zu verſichern,
denn ſie beſitzt ein edles reines Gemüth und liebt ihre Mutter
über Alles.“

„Und zu denken, daß ich es bin,“ fuhr ſie in ihrer Selbſt-
anklage fort, „welche Sie um Jhre Stelle, Jhre Heimath brachte,

o, Sir, was kann ich thun, wie kann ich das wieder gut
machen!“

„Beruhigen Sie ſich, Miß. Da ich Sir Loveſtaine s Cha
rakter jetzt vollſtändig erkannt habe wäre ich doch keine Stunde
mehr bei ihm geblieben der Himmel wird mir ſchon beiſtehen,
darüber dürfen Sie keine Sorge haben.“

Sie näherten ſich der Wohnung und der junge Mann bat
fie, ihre Thränen zu trocknen, welche noch immer reichlich floſſen,
damit ihr Vater nicht zu ſehr erſchrecken möge.

„Geſtehen Sie ihm Alles, mein Kind, es wird Jhr Herz
erleichtern,“ ſagte Brandt mit ernſter Würde, „und da keine
Hoffnung vorhanden iſt, daß wir uns jemals wiederſehen, denn
ich werde morgen abreiſen, ſo bitte ich Sie, meiner ſtets als
eines wahren Freundes zu gedenken.“

„Jch werde es thun, Sir, war die in feierlichem Tone ge
gebene Antwort, „und hier“ ſie zog ein kleines Kreuzchen
aus ihrem Buſen, zerriß die dünne ſchwarze Kette, die es gehal-
ten, und händigte es Brandt ein „behalten Sie dies zum
Andenken an ein armes Mädchen, das Sie bis zu ihrem Tode
ſegnen wird.“

Fortſetzung folgt.

ſandter Bayerns ein engliſcher Geſchäftsträger und die Ge
ſandten Oeſterreichs Preußens Portugals und Rußlands.

Außerdem haben die Geſandten von Belgien, Braſilien, Jtalien,
den Niederlanden, SchwedenNorwegen, Spanien und Württem-
berg am Berliner Hofe ihre Beglaubigung auch für Dresden.

Das Münchener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Bei den
Münchener Regimentern ſind den meiſten Kapitulanten aus
Preußen fernere Kapitulationen nicht mehr bewilligt worden;
neue Zugänge werden nicht angenommen. Leider haben die preu
ßiſchen Unteroffiziere, wie aus den Gerichtsverhandlungen in
Würzburg hinlänglich bekannt geworden iſt, durch die ſchlimme
Behandlung der Soldaten in Baiern ſich einen traurigen Ruf
erworben.

Die Reichsbank hat den Discont auf 41 Procent,
den Lombardzinsfuß auf 5 Procent ermäßigt. Der Aus-
weis der Bank vom 15. October giebt für dieſe Maßnahme des
Bankdirectoriums die Erklärung. Die beiden Gründe, welche
zur Zeit die Disconterhöhungen veranlaßten, find außer Wirkung
getreten. Einmal haben die Goldentnahmen aufgehört, indem
der Metallbeſtand der Bank neuerdings ſogar eine Zunahme auf
weiſt und des Weiteren ſind die Summen, welche die Börſe ent
nommen hatte, größeren Theils zur Bank wieder zurückgefloſſen,
indem das Wechſel und Lombardconto zuſammen wiederum um
29,4 Millionen entlaſtet erſcheint.

Fokales.
Halle, den 19. October.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurden die ausſcheidenden Stadträthe, nämlich die
Herren Rothe, Excellenz, Fubel und Dryander als ſolche
wiedergewählt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Magiſtrat
ein Ausſchreiben behufs Neubeſetzung der Bürgermeiſterſtelle er
laſſen möge. Das Gehalt des neuen Bürgermeiſters wurde auf
7500 jährlich, wovon 6000 als penſionsfähig gelten, nor
mirt. Jn Betreff der Wiederbeſetzung der erledigten Stadtbau-
rathſtelle wurde die Commiſſion, welche für die Oberbürger-
meiſterangelegenheit gewählt wurde, mit der Ausarbeitung der
Wahlbedingungen betraut; dieſelbe wird verſtärkt durch 2 Mit
glieder der Baucommiſſion. Mit Führung der Amtsanwalts-
geſchäfte beim hieſigen Amtsgerichte wurde Herr Polizeiſecretär
Diekbetraut; die demſelben zu gewährende Remuneration wurde.
feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
25 Merſeburg, d. 18. October. Heute Vormittag 10 Uhr

fand die feierliche Einweihung des neuen DomgymnaſialGe-
bäudes hierſelbſt ſtatt. Nachdem ſich Lehrer und Schüler des
Gymnaſiums, ſowie eine ſehr große Zahl von Gäſten, die Spitzen
und Mitglieder der hieſigen Königlichen, Provinzial und ſtädti
ſchen Behörden, des hieſigen Offiziercorps, die Geiſtlichkeit, An
gehörige der Schüler, ehemalige Schüler ec., im Betſaale des
alten Schulgebäudes verſammelt hatten, bewegte ſich der Feſtzug

unter Glockengeläute nach dem neuen Schulgebäude. Dort wurde
in der prächtig geſchmückten Aula ſeitens des Herrn Gymnaſial
Directors Dr. Aßmus die Feſtrede gehalten, in welcher er zunächſt
Worte des Dankes an die hohe Patronatsbehörde und die
Königliche Regierung für die Errichtung reſp. Förderung des
neuen Baues, ſowie an die betheiligten Baumeiſter c. für die
gelungene Ausſührung deſſelben richtete und ſodann in eingehender
Weiſe die Ziele der Anſtalt auch in dem neuen Schulhauſe hinſtellte.
Nach einem Gebete des Herrn Conſiſtorial-Rathes Leuſchner
und dem hierauf folgenden Vortrage des 67. Pſalms ſeitens des
Gymnaſial-Sängerchors ſchloß die officielle Feier. Ueber das
neue Schulgebäude ſelbſt ſei noch erwähnt: daſſelbe befindet
ſich in unmittelbarer Nähe des Domplatzes, der Grundſtein dazu
wurde im Mai 1878 gelegt, und der Bau vom Herrn Maurer-
meiſter Giebenrath hierſelbſt ausgeführt. Die Herſtellungskoſten
inel. der inneren Einrichtung dürften ſicherm Vernehmen nach
die Summe von 240 000 erreichen, woran das hieſige Dom
capitel als Patron, der Staat und der ſogenannte Schulfonds
participiren. Jm Souterain befindet ſich die Wohnung des
Kaſtellans, die Kohlen- Lagerräume c. im Erdgeſchoſſe, die einzel
nen Klaſſen, welche angemeſſen geräumig, hell und freundlich
ſind und einige andere diverſen Zwecken dienende Zimmer. Jm
erſten Stockwerke befinden ſich Reſerveklaſſen, der Zeichenſaal,
das phyſikaliſche Zimmer, die Bibliothek 2c., im oberſten Stock
werke die Aula, der Muſikſaal c. Beſonders zeichnet ſich die
Aula durch ihre Größe und geſchmackvolle Einrichtung aus. Die
Malereien in derſelben ſind im modernen griechiſchen Style ge-
halten und machen einen äußerſt wohlthuenden Eindruck. Eine
andere Zierde der Aula iſt die in ihrem Baue dem Style des
Ganzen angepaßte kleine, aber ſchöne Orgel, vom hieſigen Orgel-

Kleinere Mittheilungen.
[Das Geſtändniß des Knabenmörders de Jongh] hat,

wie man aus dem Haag ſchreibt, die gehegten Vermuthungen im
Weſentlichen beſtätigt. Mitſchuldige behauptet er keine zu haben.
Die Triebfeder des entſetzlichen Verbrechens war Neid. Wenn der
Sohn des Millionärs mit ſeinem mit Ziegenböcken beſpannten Wagen
ausfuhr, wenn de Jongh die Jugendfreundin ſeiner Mutter in ihre
elegante Equipage zurückgelehnt ſah, wenn die Rede war von den
Millionen des Herrn Bogaardt dann entbrannte verzehrender Neid
in der Bruſt des Unholds. So reifte der Plan, den Knaben zu ent
führen und ein enormes Löſegeld zu erpreſſen. Als Frau Bogaardtam 23. September um 3 Uhr e Scheveningen ausfuhr, war ſein

Plan gefaßt. Er eilte zum Rheinbahnhof und holte den jungen
Marius aus dem Jnſtitut, angeblich im Auftrage ſeiner Mantter,
nach den Dünen bei Scheveningen ab. Zur Ermordung will er da-
durch getrieben worden ſein, daß der gebundene Knabe ſchrie, er
kenne ihn, er werde es Papa und Mama ſagen da erſtach er ihn,
denn in der Ferne ſah er Leute. Noch vor 6 Uhr Abends gab er
den Erprefſungsbrief in Haag zur Poſt. Zu dieſem Geſtaäändniß
haben außer Prediger de Ridder auch der Gefängnißarzt und nament
lich des Mörders älteſte Schweſter das Jhrige beigetragen. Sergeant
Musquettier, der Entdecker, hat von 7 einen Drohbrief, in
es aber Hunderte von Belobungsbriefen und Tauſende von Vi-

tenkarten erhalten. Die von Bogaardt ausgeſetzte Prämie
von 10,000 Gulden will er an Wohlthätigkeitsanſtalten vertheilen.

[Der Kaiſer als Pathe.] Aus Stettin ſchreibt man unterm
17. d. Mts. Bei der morgen (Montag) ſtattfindenden Taufe des
jüngſten vor 4 Wochen geborenen Sohnes des Grafen Waldemar
von Roon, Oberſt und Commandeur des Königs- Regiment Nr. 2
hierſelbſt, hat Se. Majeſtät der Kaſſer zu Gevatter geladen und
eine Pathenſt lle übernommen. Das Pathengeſchenk iſt bereits ein
getroffen, wird aber erſt bei der Tauffeierlichkeit aus ſeiner Hülle
genommen werden. Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, daß
ſein Name mit denen der übrigen Taufzeugen ins Kirchenbuch ein
getragen werden ſoll

[Begräbniß einer indiſchen Fürſtin.]) Jm vergangenen
Auguſt ſtarb in der birmaniſchen Stadt Ava die Gattin des Fürſten
Tongmupi, Prinzeſſin Scharepi, die ſich rühmte, von den alten
indiſchen Königen abzuſtammen, im Alter von dreiunddreißig Jahren.
Auf dem Sterbebette ließ fie ſich von ihrem Gatten das Verſprechen

eben, daß er ihre Aſche dem Ganges überliefern werde. Aus dem
oldgeſchmeide der Fürſtin wurde nun eine Urne angefertigt und in

dieſelbe dann die Aſche der Verſtorbenen geſchüttet. Vier Brahminen
reiſten hierauf mit dieſer Urne nach der heiligen Stadt Benaros, wo
ſie dann die Aſche in den Ganges warfen. Die Urne wurde nachher
mit dem heiligen Flußwafſer gefüllt und nach Ava zurückgebracht,
wo ſie der betrübte Gatte einer Göttin ſpendete.
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baumeiſter Gerhardt erbaut. Den Muſikſaal ziert ein
lüthnerſcher Flügel. Das ganze Gebäude ift mitprächtiger

Luftheizung eingerichtet.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
5. Klaſſe. I. Ziehun
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht 18. October.Eine ziemlich und umfangreiche Depreſſion iſt über der Süd

hälfte Skandinaviens erſchienen und bedingt enſchiedenes Vorherrſchen
der weſtlichen Winde im ſüdlichen Nord und Oſtſeegebiete, während
in Südweſt Europa ein Gebiet
wickeln ſcheint. Ueber

eingetreten, ſonſt haben ſich die
ändert.
der normalen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenanntenL Im 13, Petersburg 2, Hamburg
Städten folgende in aranda S lsruhe 11, München 11, Leipzig9, Memel 10, Paris Kar

8, Berlin 8.

Jn Deutſchland liegt

mit hohem Luftdrucke ſich zu ent
Central- Europa iſt das Wetter vorwiegend

trübe, vielfach neblig, im Norden trocken, dagegen im Süden zu
Niederſchlägen geneigt. Ueber Oeſterreich iſt beträchtliche

Temperaturverhältniſſe
die Temperatur meiſt etwas über

Beobaqinngen der meteoroſogiſchen Station in Halle.

Erwärmung
wenig ver-

16. October.

Luftdruck Pariſer Linien 336,55
Luftdruck Millimeter 759,27Dunftdruck Pariſer Linien 2,94
Dunfſtdruct Rillimeter 6,63
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uftdruck iſter

Wärmeminimum in der

Morg. 6u. Nchm. 21. Abs. 10 Mittel

Racht vom 16. 17. October: 5,4 R. 6,75 86.

335,72 335, 14 335,81

2,96 8,21 3,046,68 7,24 6,85332,76 331,93 332,78
750,65 748,78 750,6969 „3 92,8 82,68,7 6,2 7,010,88 75 8,75X 1. NKk 1. Sbedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Cum. Cum, Sauf 0 redxeirt.

Marktberichte.

Mai 198--195,5 bez. Gerſte feſter, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 45--200 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco
feſt, Termine ſtill, gekünd. 200 Etnr., Kündigungspreis 146 .4 bez.
Loco 140--167 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 146

bez., Oct. Nov. 143,5 bez., Nov. Dec. 143 nom. März-
April 1881 .4 bez. April Mai 147,5 .4 bez. Mais loco be
hauptet gekünd. 2000 Ctur., Kündigungspreis 138 pr. 100 Ki
ivgr Loco 139-—-43 .4 noch Qualität gefordert Grkien pr.
1000 Kilogr. Kochwoare 196--220 .4 nach Qualität gefordert, Fut
terwaare 185--195 .4 nach Qualität gefordert Oelſagaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigung rei brz. Win-
terraps bez. Winterrüdſen bez. Summerrüt ſen
bez. Rüböl flauer gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. pr. 100 Ki-
loögr., pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 53,6—53 4 .4 bez.
Dec. Jan. 1881 54 7--54,5 bez. April Mai 57,4--57 bez.,
Mai Juni 57 6--57.3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiritus behauptet ge
künd. 18,000 Liter, Kündigungépreis 59,2 pr. 109 Liter à 100

Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 58,9
59,4 593 bez., Ocr. ob r 58,6-58,9 bez. Nov. Decbr. u.
Dec. Janbr. 1881 58,4--58 688,5 bez. Jan. Febr. bez.,
April Mai 29,5—59 959,8 bez., Mai Juni bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 19,000 loco ohne Faß 59,5

bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,50, Nr. 9 30,50- 29,50, Nr. 0
u. 1 29,59--28,59. Roggenmehl matt, gekünd. 5000 Ernt. Kündi
gungspreis 28,80 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 3 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov Dec.
28,70--28,80 .4 bez., Dec. Jan. 1881 bez. Jan. Febr.
bez. April Mai 28,10 bez.

Erfurt den 16. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Jn der heute
zu Ende gehenden Woche hatten wir bis Donnerstag überwiegend
Regen. Beeinflußt durch die r Notirungen von auswärts, war
die Tendenz im Getreidegeſchäft eine animirte und beſonders die
Preiſe für Roggen erheblich höher, auch für Weizen herrſchte leb
haftere Kaufluſt wobei ſelbſt geringere Qualitäten mehr Beachtung
fanden. Gerſte ohne weſentliche Aenderung. Hafer ſchwach zuge
h t daher von Benöthigten beſſer bezahlt. Hülſenfrüchte
begehrt.

Weizen 190--223, Roggen 215--225, Gerſte 135——-185, Hafer
135--145, Raps 250--260, Mohn 510--560, Dotter 235-—250, Lein
270--290 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--23,
do. Victoria 24—-26,50, Linſen 30--44, Bohnen, weiß 23--25, Vieh
bohnen 15,50--16,50, Wicken 14,50--15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--23,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 7--9 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Vörſe, den 16. Oktober. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165 216, Roggen 200 216, Gerſte 135 190,
Hafer 155--165, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen, Futter-
waare Mais loco 142, Lupinen gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 51--63, Oelkuchen pro Ctr. 7,50, Weizenmehl 00 16,50, Roggen
mehl 6 Ia. 16, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,10, Roggenkleie 6,
Rohzucker 96 30, Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr. 25,50--26,
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 58,50 Mekaſſe pro Ctr. 5,
Chili-Salpeter loco 1450, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.

u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco-56, pr. Mai 58
pr. Oct. 200 Br., 199 G., pr. April Mai 190 Br. 188 G.

p

ritus ruhig pr. Oct. 52 Pr. Nop. Decbr. 59 Br. Dec. Jan.
Br. April Riai 50* Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 18 Oct. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger pr. Novbr. 296, März 305 Roggen loco niedriger, auf
Termwe flau pr. Oct. 248, März 234. Rüböl loco 32 pr. Herbſt
321 Mai 33

London d. 18. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen und Meh! ru
hig, ſchwediſcher Hafer Sh billiger, Mais 1 Sh. theurer,
Gerſte. Bohnen, und Erbſen beſſer. Angekommene Weizenladungen
feſt, aber ruhig. Wetter Schön.

Liverporl, d. 18. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung 6 Fe
bruar März Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 18. Oct. Loco 31,5 bz., pr. Oct
bz. Hamburg. Beſſer. Standard white loco 11,00 Bf.,

10,80 Gd. pr. October 10,80 Gd. pr. Novbr. Decbr. 10,80 Gd.
Bremen (Schlußbericht) beſſer. Standard white loco 10,75 bz., pr.
November December 10.95 bz. Antwerpen (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz. u. Bf., pr. Növbr. Dechr.
27 bz., 27. Bf. pr. Januar März 26 Bf. Ruhig.

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 18. October Abends am neuen Unterhaupt 2,48, am
19. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 18. Oct. 1,54 Meter.
Wafſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 18. October 1,05 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. October. Am Pe

gel 1,44 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. October 70 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 18. October. Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte feſte Tendenz bei ziemlich regem Geſchäft. Heute eröffnete
die Fonds und Actienbörſe in unentſchiedener Haltung; die Speku-

lation hielt fich ſehr reſervirt und die Umſätze bewegten ſich in ſehr
beſcheidenen Grenzen. Die Courſe konnten ſich auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt ziemlich behaupten; die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Meldungen gewannen hier auf die Stimmun
keinen weſentlichen Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies fich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung
waren im Allgemeinen wenig verändert und ruhig. Die Kaſſawer-
the der übrigen Geſchäftszweige lagen ſehr ruhig bei behaupteten
Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu niedri
gerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ziemlich feſt und
ruhiger, Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds blieben Ruſ
ſiſche Anleihen und Noten ziemlich feſt; Ungariſche Gold
rente behauptet und mäßig lebhaft, Rumäniſche Rente etwas reger.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Ten
denz, normales Geſchäft für ſich; Pfand- und Rentenbriefe behaup

S

S

c

e

S

Superphosphat 12,80 Mark.
Breslau d. 18. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 109 pr. pCt.

Octbr. 28,00 bez. Oct. Nov. 57,50 bez. April Mai 58,70 bez.

Magdeburg, d. 18. Octbr. Landweizen 204—-220 .4. Rauhweien o Roggen 208--218 Chevaliergerſte 180--193
Landgerſte 162-—-172 Hafer 143-—-158 pr. 1000 k. Magde-

tet; inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten feſt. Bankactien und Jn
duſtriepapiere wenig verändert und ruhig; deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter; Montanwerthe feſt. Eiſenbahnactien lagen

vurger Vörſe, d. 18. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter- Weizen pr. Oct. 208,00 bez. Roggen pr. Oct. 206,00 bez. Oct. v und ruhig; inländiſche ſpekulative Bahnen theilweiſe etwas
60,00-—59,50 Nov. 202,00 bez. April Mai 198,00 bez. Rüböl pr. Oct. Novbr. nachgebend.ro cent loco ohne Faß 60,00--59,50. o tVBerlin, d. 18, October. Weizen loco flau und niedriger, Ter 2175 kez., Nov. Dec. 52,00 bez. April Mai 55,75 bez. Wetter Tourſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 144,00,

mine matt, gekünd. 34,000 Ctnr., Kündigungspreis 210 bez. Trübe. a Franzoſen 473,50, Creditactien 473,00, Dortmunder StammPriori n
Loco 105— 230 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 2105 Stettin, d. 18 Octbr. Weizen pr. Herbſt 210.00 bez., Frühj. täten 86,25, Laurahütte 118.25, Deutſche Bank 14250, Diskonto h--210 .4 bez. Oct. Nov. 209,5--209 bez., Nov. Dec. 210,5--210 213,00 bez. Roggen pr. Herbſt 207,00 bez. Frühj. 194,50 bez. 173,75, Bergiſche 117,37, Cöln-Mindener 146,80, Mainzer 98,37, n

bez. April Mai 1881 214 5--213 bez. Roggen loro nied. Rüböl 100 Kilogr. pr. Oct. 54,50 bez. April Mai 57,00 bez. Rheiniſche 158,49, Oberſchleſiſche 197,37, Galizier 115,50 Rumä
riger, Termine matt, gekünd. 14000 Etnr., Kündigungspreis 209,5. Spirttus loco 58.80 bez. Ocibr. 58,00 bez. Oct. Nov. 57,60 bez. nier Rente 8950, Oeſterr. Parierrente 60,75, Oeſterr. Silberrente

v 9 4 2 9 o 2 cvez. Loco 208-—-216 .4 nach Qualität gefordert, rufſ. —.4 bez. April Mai 58,30 bez. 61,87, Italiener 85,75, Ruſſen alte 88,62, Ruſſen neue 91,25, n
inländ. 210--214 ab Bahn bez., hochfeiner 216 ab Bahn bez. Hamburg, d. 18. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter- Ruſſen 1880er 6987, Oeſterr. Goldrente 74,12, Ungar. Goldrenter. dieſen Monat 210--208 75 bez., Oct. Nov. 298--207.25 mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen 91,62, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Orient 57,62, III. Orient 57,00, i

Nov. Dec. 207—-206 bez. Dec. Jan. 1881 bez. April- pr. Ocu. 211 Br. 210 G., pr. April Mai 215 Br. 213 G. Roggen Darmſtädter 148,00.

1878, 4879 Dividende 18781879 gfs. hBerliner Börse vom 18. Oktober. Berliner n 89 h 137343 T Ftrhiw (4 Berlin Anhalt er 1. z. Em. 13 183.108 Gold-, Silber und Papiergeld.
7 do. Handelsgeſellſch. 5 „20b phonig, Vergwert, A. T alt. B. 2 9Fonds und Staatspapiere n e t. 3 z Serguerts- Se 4 aereeez Serlin Seither et i ters re S l

Breslau. Diskontobank 3 5193,00bz Salzwerte (Eggeftorf) 5. 5495,196 do. Iit. B. j2101,008 20-Franch Stücke 1614648Deutſche Reichs Anleihe 24. 9 Coburger r 433 577 w. e 313 3177 Be pol. Kagdet: 12 73 Doltard n h ti ihe 42104,5 a o. St. pr. a. (42 5125 298, 4 r 39,6 ImperiglzC9pſolivirte Am e lbe 100006 i lrrrbent l 213 106,00 Thale, Eiſenwerkt 9 140,008 do. do. 12 101,25 G Zeche Banknoten 172,35bz
Staats Anleihe 4 (99,906G Defſ. Creditbank, neue 93 60,506 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 5314) 9 1105, 90b3 Berl. -Stett. II. m. gar. 4 99,506b3 v. Silbergulden D

do. 1852153 4 99,206 do. Vandesbank. 82 612 116,75 Wiſſener, Stamm Pr. (6] 0 127,996 do. II. Em. do. 93,503 Ruſſiſche Banknoten 204,8063

e es tiete e re nen ereuß. St. Pr.Anl. v. 2 o. Genoſſenſchaft. 52 g eid.Freib. E. mnie I D n 612 10 173,9065 Eiſeubahn-Stamm und Stamm- d t 197 tdſchaftliche Centr. 3 ekt. u. Wechſel-Ban t z434 8 D. ne Se Renmärtiſche 33. Sein 10 h a 133, Prioritäts-Actien. San Mindener l g. iOſtpreußiſche „25bz Geraer Bank 2 85,00bz i. a. ma bv. 412100, 90b3 annoverſche Bank 512 412 102, 60638 Aachen-Maſtricht l 314 31,60b3 do. 32 gar. IV. Gin. 4 199,758 Prämienſ lüfſe. iPommerſche 31289,00B eipziger Ereditanſtalt 623 10 149,40bz B e h o. 8 158,250 do. g I. Em. u 101,30b3 ch ff i
m v. 4 99,50bzB Magdeburger Bankv. 4 128 84,006 Bergiſch-Märtkiſche 4 414117,40b3 Halle. SorauGuben Wo 413 103,900z
S do. 412102, 70b3 Meininger Creditbank 212 0 93,096 Berlin-Anhalt 5 5 120,508B l r 865 C otS Poſenſche, neue 4 98,90B Rorddeutſche Banutk. 885 10 1164,50 G Verlin- Dresden 0 19, 90b3 agdeb.Wittenberge (83,2598 Werlzn, ktober. Rovember. nS Sache 4 Nordd. Grundecredit 9 0 48,50bz BerlinGörlitz 0 9 21,00b36 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412102, 89 G Berlin -Potsdamer T2 Schleſiſche 3 Preuß. Bod.-Cred.-Anft.. 5 00090,0063 Berlin Hamburg 10 i 1212231, 75636 do. do. Lit. B. 99,198 Bergiſch-Märkiſche. [118 11911

Weſtpreuß., ritterſch. 31289,50B do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 92 912100, 00b BreslauSchwd.Freib. 314 484 197,106b3 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 99,506 oln Mindener S.
do. do. 4798,706G Reichsbauk 6,31 5 146,75636 Halle-Sorau-Gubener 0 0 22,10bz Oberſchlefiſche gar. K. 3121,60b36 Halizier 1184[1 11734134 nvo. II. Serie 42101,60 G Sächſiſche Bank 53 6 118,506 Märkiſch-Poſener 0 027,50B do. gar. 312 B. 42 102,908 Mainz Ludwigshafenſ99 1002184 ndo. do. 4 Schaffh. Bankverein 33(092, 80035 Rordhauſen- Erfurt gar 4 4 28,506b3 do. 5 G. I 192,508 I198 I 2 20023 nW Kur und RNeumärkiſche 4 99,506 Schleſiſcher Bankverein 5 6 1105,50b36 Oberſchl. 4. C. D. B. 812 935197,906b3 do. gar. 400 U. 2102,50bz Htkrr. ordweſtbahn S S

24 33;006 narrte nnt W r s e onpren iſche Sürbaln Anetikhe 90 i vo i21 ſche 4 (99,606 do. do. S „75 Oſtpreußiſche Südbahn 8,50bz 2 „30 1 90 902 ez ehe 4 99,80b3 alte 7 750 145, 593 Rechte Oderufer 42102, 75bzB Kechte Oder Ufer x hRheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 99,6063 Rhein Kahe d 20,60b38 Rheiuiſche I. E. v. Staat gar 32 Bresl. Schw.Freib. uen. eitelS l Schleſeſche 4 „20b; J i i üringer 21170,9663 3tinKahe v. St. gar. I. Gm. S 02, 22 m iv en 67 1 133,10bz JnduftriePapiere. 9 de B. 4 4 (97, 30848 r e t Da n i röe 177143do 35-Fl. Obligation 172 7356 Vagar 8 772107. 758 do. ar 412 183. Poringee m. Serie 4 t t 120 12219131 iBayer. Hrämien Anleihen 4 Brauerei yrens. 2 e en heresebafen er e e. F. Serie 0228 h ehe e ih l kg z do. VDöhmiſches 10 9 118, 258 re el do. V. Serie (412103,25 Oeſterr. Goldrente (742 e 751 lSan S 313teäe do. Sock 91 3 t en MainzLudwigshafen gar. 442 102,208 Ungariſche Goldrenteſ z 92Z. rm Piantir. s 1är2 do. Ter gzWravt 31 23 33,898 er. -Görl. St. Pr. G 1 h 78,256 do. do. I 5 165, 75838 ginn iSabeder Prämien Anleihe 8 i. b do. Union z r men 5 0 Aanhe Reten c hku 20 2Meining. z ver w. 7 Chem. Fabr. Leopoldsh. 59, 7506 e efrrt: G u 5 95, b Neue Hrient 11. ſo 584hat, Oldenb. 40- Thlr. St. r Ferant 5 z Sels-Gneſen o 9 37,25626 DuxBodenbach s 82,706 Franzoſen rKrdit l 17816im e 13 13 167 00636 OHſtpreuß. Südbahn 5 5 94,50658 do. do. 5 75b3 OeſterreichiſcheKredit 481124786 E 5ben. Ausländiſche Fonds. Scuneger Kaitan i e deſerbahn 9 e äeir. 82 gerder r Eiſenbahn Gorliter.. o 75, 726 FSeimar Gera Se An 5 68 50Heſterreichiſche Gold Rente 4 174,40b3 vo Sberſchlefi ſche o o 1064 Saalbahn 5 9 09052,60b3B Gal. CarlLudw.-Bahn gar. 5 00bzB m hgen a e Rene 49660, 75 uiger SaalUnſtrutbahn (fr. O 0 5,90bz do. do. gar. II. Em. 5 588,25bzihre do. Pap u 83100 Glauziger 4u erfabr. 212) 0 (45, 40b3 do. do. gar III. m. 5 87,806etintt' ber et mod. Seſciſe. Sert. 53 7739 Auſterdam- Rotterdam 6710 la 129, 70038 Z. ar. V. Em. 5 87. LeipzigerBörse vom 18. Oktobere rin ken e 5 rgo/ 398 Jereie dert Buer 3 33;,2328 Auſſig Teplit I 212 3063 Keſghau. Sderberg gar. Sdo. 1864 do. e 815 Anhalter S 302366 See e gar s 6 R e e n 78ent riſche Goldreute 6 „80bz S Freund. u fabethWeſtb. gar. (5) 5 5 689,75bz l g T 7ardt n n Anleihe 5 87 ?5 n i 16 o c det, o Seri Siw. S. 834 60 SeyvergFgernowit e gar 7 15240 Deutſche Fottses Apje e 3f. 100, 2003

i i ente „50b3 g e 15 efterr. Franz.Staatsb. „5932,5 45 „2W re z. St Brlelan: (992 9 e rdweſthahn e Oterr. ger St. e her. e agen do. keine 7,258 79, o. 212 335, 3 1323 do. 500 „2iſer a couf Anleihe net o8. zör de l12 15 Auwänier 2 33 53,606 do. neue gar 36820 Königl. Sachſ. Keuten Anda Auſſintte bnlethe ven 1077 9 1081, 20631 d. Sehinterger, e. II er Iuſſ. Saatad. 5ö gar Jo2r s 1 cCeſterr Rerdweſtkahn gert e e o. do. 1086 m.

P a reihe 64. z i kainbrit le Wehen er. 5 33 10 20. Lit. B. Slbethel 2 e lihn da. PräienIgleite 64. 9038 Fenht Sagenfavrie 2 St en gen 8 772, 508542 Reich Mard, (Sad.-N. Serb. 9 79.786 v. t 3 77506

e nen et et en e e e e ehe er sdniß Türkiſche Anleihe 6 fr. 10,5083 Ilerdebabs Greppin) r5 r Warſchau Wien 9168 1123266, 00b3 G de r. So er es Söm do. von e J 87
nion Tabak 99,4503 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 ((C9,90b3 do. do. v. 1855 100 T. 3 88, 006ent do. Oſtbahn gar. 5 68,8083 do. do. v. a 1 166, 851eant HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. a e vor ans e. Je 160c BergwerksHütten Geſellſchaft. 5 e de de nVi Preuß. Hypoth. Act.- Bank 42103,25b38 BerlinPtsd.-Magd. St. A. 4 99,20b3z do. in St. à 26,40 i. g. 5 do. do. v. 1668 100 (4 00 508imie do. do. do. 412191,50bz8 Arenberg. Berghau 09 0 —1174,00b3 do. Stettiner do. (434 114,1063 Chark.-Krementſchug gar. 5 93,756 de 255 [100, 75bz G Bergiſch- Märk. B 00 6 146,80b36 g 2 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 101, 25do. do. do. 5 104,50bzB BVochum Bergw., A. 9(0 1107,90B Magdeb.Halberſt. do. 6 147,10b3 le -Orel gar. 5 25,1062 elez g do. do. v. 1867 abg. 500erm ut. H. P. Pr.-Bod.C. r. I10 5 107,75 do. do. 0 6 6868,506 do. do. 3287 80 elez Woroneſch gar. h 260 1100,6063des do. do. do. 100 5 102,506b3 do. Gu ſtahlfabritk 2 7 76, 90bz do. do. 312 88,09b36 os owWoroneſ gar. 5 97,90 B do. do. do. 1 T. 4 100,6063mar Rordd. Grund Cred. Bank 5 190,40b Sonifatin 2 34,10 do. C. do. 5 121, 7563 Kurstk-Charkow gar 5 96,00 S do. Löb.-gitt. I. 4. 100 T. 39,93, 3062 Zzpi; yp. Br. (rz. 120) 5 104,40b3 Boruſſia, Bergwerk 9(01106,906 Niederſchl.-Märk. do. 4 099,90b3 KurskKiew gar 5 (99,50b36 v d Lit 25 4 726nd Sen r J i os Se len 0 776 Rheiniſge (00 J. 87 132: 188 MoskoRjäſan gar. 5 V Aüg. D. Cr.-A. z. Leipzig 1 146 30b36do. rückz. z n 12,75b o. neue 4000 2, 97,00 neteein do. do. iel 06: 008 de abgeſt 4909 do. B. (gar do. 608 Mäſen ar er 3 186.

t n m gee e e rlenn2145 T do. em. „006b3thaer Grundered. Pfobr. 5 106,80b do. Part.O. rz. I10 6 1102,006 348 ig Auſſig-Teplitzer I. u. II. E. gk.j 5 100,006a ine a d 35 Zu di .nderel EiſenbahnPrioritäts-Actien und C Be d ſge Rerdteyn i l egrKrupp'ſche at. abgeſt. „90b elſenkirchener 24,006 „Wien. i1. Em. s öhmiſche Nordbahn 1871 „09nen en harre e i en ins nedd. Bod.Cred. r. ine erke 2, n 2,ſten do. do. 412101,40b; arkort Bergwerk 6 8 109,50b Aachen-Maſtrichter 412199,75 G do. von 1872 5 (81,50b3 Glten Nufſ. ktrigey. ſe erkent a 50 Tog Krug Bergw.Gef. 333 ry t do. u Z. er z twed. „„Pfd. de iberniaga 23 1398,75b do. Em. Fr. -Joſephbahn von 18 „50a Bis a a 2 rer 7 2 2,hen Bank-Papiere. Koenige Laurahütte 192 t 738, do. III. B. o 3512190 b08 ren T de tdem Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König wilheim 0 606 do. IV. Serie 412102, 006 rig a i do. Em. 1875 5 103,256d in notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet. Lauchhammer 14,006b3 do. F. Serie 412102,256 2 ſterr. W. 1100 I. 7778 Leipziger Stadt-Obl. 1868 412103,50b3
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Prinzip:streng reelle Bedienung

Waaren zu liefern.

ä
Meine langjährige Erfahrung in

nicht nur in einzelnen
die bülligsten TagespreiseJe ich bitte mi

He

dieſer Branche,

zu notiren. Bei ſtreng reeller Bedienung und fe
ich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

kanntwachungen.

Leipzigerstrasse Nr. 13.
Zur gefälligen Beachtun

Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen,

Leipzigerstrasse 13xu Weiß, Strumpf und Wolwaarengeſchaft echſſuen werre

s0 wie die Benutzung der billigsten Bezungsquellen ſeten mich in den Stand
Artikeln! sondern in allen zu meiner Branche gehörenden Gegenständen

ſten Preiſen wird es mein Beſtreben ſein, dem hochgeehrten Publikum nur gute

daß ſich Sonntag den 17. dieses alt am hiefigen Platze in der

wollen, zeichne ich hochachtungsvoll

UVmtauseh nicht convenerender Wacuren gern gestatter.

S

ſte Preiſe!

eipzigerstr. Nr.

heste ung billigste schmiedeeiserne Träger.

m

1 aufmerkſam.

Baubedarf.

Sehr viel beſſer im Material als I-Eiſen, dabei bedeutend
billiger, verkaufe ich neun Zoll
eingeführte vorzüglich erhaltene
mache auf mein alleiniges Engros Lager

hohee hen und
Ebenſo offerire ich Träger, gusseiserne Sänlen-

kleinere Bisenbahnschienen, überhaupt Baueisen jeder
Art und meine Risenconstructions- WerkKstätten für

Otto Weiltsoch.
Halle a. d. S.

T 2 JPariser

Panzer-
hauptsächlich f. starke

Damen passend
à W 9 bis 20.

sowie
langtaill. Corsets S

à 4. 80 bis 11.

C. aus

mit dem
Weltausstellung

M Kleinschmieden Nr. 9.e W

prämiirt.

Corsets
Brüsseler Vabrikas

solid gearbeitet
und

vorzüglich sitzend
empfiehlt

in reie er Auswahl
än. Väscho- kannt

1. Preis

Press-, Bohr- und Perkins-Röhren.

Von schmiedeeisernen

a und Wasserleitungs-Böhren

mit Gewinde u. Muffen und allen

Verbindungsstücken,
patentgesehweissten sohmiedeeis. Röhren

für Locomobil- u.
Dampf-, Wasser- u. Saft-Leitungen

halte großes Lager zu billigſten Preiſen.

Otto Liüml«cee, IIalle a.

Alle Röhren-Bearbeitungs-Werkzeuge.

Röhrenkessol,

riger
VFohlen
rothen

Am Vreitag
den 22. D.

ein großer Trans
port 2-, 3- u. 4jäh-

präümma Ostpreussischer
Verkauf im Gaſthof zum

Oss zu alle a/S.
Fa ca

M. ſteht

S.
Das nnohste Depot des rühmlichst

bekannten u. vieltausendfach bewähr-
ten Dr. H. Zerener'schen

Schwammmittels
gen. Antimerulion, D. R. Patent 378,
officiell Ehrend anerkannt
wegen der durch dasselbe erlangten
Schwammsicherheit bei Reparatur und
Neuban, a. d. chem. Pabr. V. G. Schal-
lehn, Magdeburg, à Ko. 50 resp. 25
ist in Halle a/S. bei MeämboldCo. u baben.

Gelegenheits-Kauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Ge-

ſchäfts ſollen zu jedem annehmbaren
Preis verkauft werden: Landauer,
Coupé, 9 u. verſch. offene
Wagen, 1 Hötel-Wagen.

F. Klemm, Leipzig,
Lehmannsgarten.

Ein Kaufmann, verh. Mitte 30er,
wünſcht ſich vorläufig mit 20- 30000.
an einem älteren ſoliden Geſchäfte ſtill
oder thätig zu betheiligen.

Verwalterſtelle- Geſuch.
Ein junger Landwirth, Anfangs der

Zwanziger, zur Zeit noch in Stellung,
ſucht zum 1. Januar anderweitig Stel
lun, als Verwalter.

F. Flügge, Erdeborn
bei Oberröblingen a/S.

Egauere Grken,
ſchöne, große, haltbare Waare, à
Schock 80 empfiehlt die KRngros-
Handlung von

Aug. Langoe, Eiſenach

von mir als Baumaterial

hierin ergebenſt

Wegen gänzlicher
ſtelle von heute ab mein

preis zum Ausverkan

Geschäftsaufgabde
großes Höbellager zum Selbſtkoſten-

L

Rathhausgaſſe I5 u. kl. Sandberg 2.

jeder Art
zu anerkanntHinrahmungen

beſorgt prompt bei un Leisten- Lager
(Fugros Einkauf I. ADabe) e Voſſ.

Grosses Lager eingerahmter oewnger,
Stiche, Photographien, Glasemaille Bilder
ſchwarz und colorirt. Max Koestler.

Halle, Freitag den 22. October Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Quartett Jean Becker.Programm: Branms, op. 26 Olavierquartett Adur.
Mendelssohn-Lisat, Sommernachtstraum-Paraphrase.
BReethoven, op. 9 No. 1 Streichtrio G dur.
Stetzel, M., Lied ohne Worte für Violine.
Schumann op. 47 Olayierquartett Es dur.

Nummerirte Plätze à 2,50 nicht nummerirte Plätze à 2.4
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-
strasse 19) 2u haben. Cassenpreis à Billet 3 Mark.
Soolweiden Verhanf. Herrſchaftl

Kuhhirten, Dreſcher
Die diesjährigen Soolweiden des familien, jetzt vom Dienſt entlaſſene

Ritterguts Beeſen a Elſter von eirea W Cavalleriſten u. jüng. Pferde
30 Mrgn. ſollen knechte ſuchen hier u. a. d. Lande

Dienstag den 26. October Stellen d. Fran Binmneweiss,
Vormittag II Uhr meiſtbietend gegen große Märkerſtraße 18.
gleich baare Zahlung verpachtet wer
den. Sammelplatz Gaſthaus zur
Halleſchen Quelle.
Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die Verwalterſtelle beſetzt iſt.

Eine ſtarke neumil
e Kuh mit Kalbverkauft Seeben No. 4.

Ein truppenſicheres Pferd micht
theuer, wird zu kaufen geſucht. Offerten

Eisleben. S t sub E. erb. durch Ed. Stückrath in

e der Exp. d. Bl.Der dritteWohnungs Beſonders für Damen!

An r e.z e t g e Dent gelegen ſein muß, kann der Ge

und brauch desBau d AtironaAdreß-Kalender

Forst ä. L.
erſcheint Ende dieſes Jahres.

Inſerate werden bis ſpäteſtens
Anfang Decbr. entgegengenom-
men. Der Jnſertionspreis beträgt

pro Seite 10,00
1

nicht genug empfohlen werden, da dieſe
cosmetiſche Schönheitsſeife mehr als jedes
bis jetzt exiſtirende Mittel dazu geeignet
iſt, Sommerſproſſen, Flechten,
Miteſſer c. zu vertreiben und der da
mit behandelten Haut die möglichſte Fri
ſche und Reinheit dauernd zu erhalten.

Der faſt 50jährige Gebrauch dieſer be
liebten Schönheitsſeife iſt der beſte Be
weis ihrer Güte.

J 6,50 Jn Gläſern zu 1. 20 und 60 J bei
s u 4,50 nelmbold Co. in Halle a/S.

4,00
Zeile 75. Gesucht sofort!1 Verkäuferin für Tapiſſerie, 1 do.

die ſchneidern kann f. kl. Geſchäft, 1
Köchin, die Hausarb. übernimmt.

Jüng. Landwirthſchafterinnen
ſuchen ſofort, einige Dienſtmädchen z.
1. Jan. 1881 Stellen durch

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Pfälzer Cur- u. Tafeltranben,
beſte Sorte, in 5 KiloKiſtchen in ele
gant ſolider Verpackung. A,50 feo.
nach allen Richtungen des deutſchen
Reichs.

(Per Seite 43 Corpuszeilen, per
Zeile 25 Silben.)

Jm Abonnement koſtet der
Wohnnngs- Anzeiger 1,50,
ſpäter 2,00.

Abonnements auf denſelben neh-
me ſchon jetzt entgegen.

Hochachtungsvoll

Benj. Bittrich,
Verleger des „Forſter Anzeiger“
und des „Wohnungs-Anzeigeru. Adreßz-Kalender“ für Forſt i. L.

Eine Wirthſchafts-Mamſell, tüch
tig in feiner Küche u. Molkerei, wird bei
hohem Gehalt ſofort geſucht. Gute
Zeugniſſe u. Vorſtellung nöthig.
Rittergut Emſeloh b/ Station Rieſtedt.

Ein gebild. junges Mädchen wel
ches die Wirthſchaft auf einem Gute
gründlich erlernt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung auf einem
Gute oder als Stütze der Hausfrau.

Offerten sub B. 4 150 an Ednard
Stückrath i. d. Expedition d. Ztg.

Adr. an Hrn. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Neuſtadt a/H., Rheinpfalz.
L. Sohneider-Süss,

Trauben u. ObſtverſandtAuſtalt.

Verwalter Landwirthſchafter in

Wegehobel
zur ſchnellſten und billigſten Repara
tur von ausgefahrenen Laud und

Forſtwegen. jung. Mädchen zur Erlern. der
Harzer Actiengesellschaft, Scene ſ. Se

Nordhausen. ochmamſells, j. Mädchen zur Stütze
der Hausfrau, Köchin, ff. Stuben-,
Haus u. Kindermädchen erhalten
ſofort u. ſpäter gute Stellen durch
Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

Mehrere ſprungfähige Oxford-
down-Böcko ſtehen zum Verkauf

auf Rittergut Storckwitz
bei Delitzſch.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

billigen Preiſen

Berin-Anbaltische Tisenbahn.

Die neue Ausgabe unſeres Cours-
buches (Winter 1880/1), werches die
allgemeinen Beſtimmungen für den
Perſonen Verkehr und die Billetpreiſe,
die Rundreiſe Billets die Fahrpläne
und Hauptreiſerouten der diesſeitigen
Bahn, ſowie die Fahrpläne der übrigen
in Berlin einmündenden Eiſenbahnen
enthält, iſt für den Preis von 50 Reichs
pfennigen bei unſeren BilletExpedi
tionen und im Rieſel'ſchen Comptoir
hierſelbſt, Jeruſalemer-Str. Nr. 142,
käuflich zu haben.

Berlin, den 13. October 1880.
Die Direction

Brauereiutensilien-
Verkauf.

1 kupferner Keſſel, wenig gebraucht,
ca. 30 Tonnen Jnhalt, 1 do. Kühl
apparat, eine Partie größerer Fäſſer
von 40 Eimer bis zu 1 Eimer her
ab, ſowie mehrere Gährbottiche ſtehen
zum Verkauf bei

Z. Gerlach in Gerſtewitz
bei Weißenfels.

Aufträge für Plattſtich-Stickerei,
W Einf. bis z. Eleganteſten, werden
erbeten u. entgegengenommen Hen-
riettenStr. 21. I.

Chocoladenfabrik
von Fr. David söhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

VCacaos u. Ohbocoladen,

Ein älteres eingeführtes Fabrik
geſchäft halbwollener Stoffe ſucht
zum 1. Jannar einen tüchtigen
KReisenden zu engagiren, der
Thüringen bereitsſchon bereiſt hat.
Nur Solche mit Prima-Referen

wollen ihre Offerten unter
hiffre G. R. 16. an Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einſenden.

29
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
theuren nun in Gott ruhenden Gatten,
Vaters Bruders, Schwagers und
Schwiegerſohnes, des Gutsbeſitzers
Carl Reinboth, fühlen wir uns ge
drungen für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme beim Begräb-
niß unſern herzlichſten Dank auszu-
ſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Roſenthal für die Troſtworte am
Grabe, welche unſern ſchwer geprüften
Herzen ſo wohl gethan haben, Dank
dem Herrn Cantor Beyer für die am
Hauſe und am Grabe mit der Schul
jugend aufgeführten ſchönen Geſänge,
Dank auch dem hieſigen Kriegervereine
für alle örtlichen ſowie militäriſchen
Ehrenbezeigungen, Dank endlich Allen,
die ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kro
nen, Kränzen und Guirlanden ſchmück-
ten, ſowie denen, welche ihm zu ſeiner
letzten Ruheſtätte ein ehrendes Geleit
gaben.

Möge Gott Allen ein reichlicher
Vergelter ſein.
Gatterſtädt, den 16. October 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

T
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Erſte Beilage zu I 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die franzöſiſche Preſſe über die Kölner
Dombaufeier.

Wir haben ſchon verſchiedene Mittheilungen gebracht über
die Urtheile, welche die ausländiſche Preſſe bezüglich der Kölner
Dombaufeier euthielt. Beſonders intereſſant für Deutſchland
dürfte es ſein, zu erfahren, wie die Franzoſen bei Erwähnung
dieſes Vorganges, bei welchem der rein künſtleriſche Charakter
hervortritt, ſich verhalten. Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich darüber
Folgendes vom 16. d. berichten: Die Auslaſſungen der franzöſi
ſchen Preſſe über die Dombaufeier ſind dem Unterſchied von
Sonſt und Jetzt gewidmet; man ſtellt uns, der Gegenwart, die
Deutſchen von ehedem, das mittelalterliche Kaiſerreich, die ur
ſprüngliche Jdee des Domes gegenüber und wenn man auch
nicht gerade findet, daß wir entartet ſind, ſo fällt doch der Ver
gleich nicht zu unſern Gunſten aus. „Leſt das Buch der Frau
v. Stakel“ ruſt die „République Françaiſe“ aus „die
blonden Deutſchen, die ſie uns beſchreibt, mit blauen, ſanften
Augen, von ausgewählter Güte, ſtets in Träumereien aufgehend,
wie verſchieden von denjenigen, welche Fraukreich vor zehn Jahren
überfielen! Nie werden wir ihre harten und durchdringenden
Bicke vergeſſen, noch die Genauigkeit ihrer ſtrategiſchen Beweg-
ungen, noch die Beſtimmtheit ihrer Forderungen Das waren
Preußen, Zöglinge Friedrichs II.; jene aber idealiſtiſche Deutſche
aus der romaniſchen Schule. Wären die Vertreter Deutſchlands
Träumer geblieben, niemals hätte ſich das deutſche Reich gebildet.
Jndes die Traumer beg iſterten Deutſchlands Generationen hin-
durch und bahnten den Preußen den Weg. Merkwürdig iſt, daß
die deutſche Einheit ſchneller fertig wurde, als ihr Symbol, der
Dom zu Köln. Die Politik ging raſcher als die Poeſie.“ Es iſt
klar, daß wir den Franzoſen in unſ erer jetzigen Geſtalt weit we-
miger gefallen, als damals, als wir noch blonde Träumer waren,
als Renan Deutſchland wie ein myſtiſches Heiligthum verehrte
und in jedem Deutſchen einen Metaphyſiker ſah. Wir ſollen
proſaiſcher geworden ſein, und daher ſoll auch das Dombaufeſt

wie uns heute das „Parlement“ mürriſch erzählt, einen trau-
rigen und höchſt officiellen Charakter tragen. Wenn wir dem
Blatte Duſaures glaubten, ſo ſähe man in &öln heate alle Rhein
länder in Trauerkleidern, weinend um die geſunkene Myſtik,
herumwandeln. Denn man ſtellt ſich vor, daß die wenigen Kle
ritalen, welche dem Feſte fern bleiben, das Volk ſeien und daß
ihretwegen der Charakter des Feſtes verhunzt ſein ſoll. Glück-
licherweiſe belehrt uns auf der andern Seite der National, daß
den Deutſchen eine gewaltige Kollektivbegeiſterung inne wohne
und daß der Ausfluß dieſer Kollektivbegeiſterung das heutige
Dombaufeſt ſei. Freilich ſei es kein religiöſes, ſondern ein na
tionales Feſt und das Nationale habe das Religiöſe ſo ſehr ver
drängt, daß die größte Zahl der Theilnehmer heute mehr an die
Walhalla und das altdeutſche Heidenthum als an die chriſtlichen
Legenden denke. Nicht übel! Andere wollen in dem Feſte wieder
jene ſeltſame Verquickung von Mittelalter und Gegenwart finden,
wie ſie der Grundzug des jetzigen Deutſchlands ſei, etwas Ro
mantik, etwas Jnduſtrie, etwas Bibel, etwas Krupp! Der
„Temps“ erinnert ſich der Stelle aus Heine's Deutſchland die
auf den Dom Bezug hat, und meint dabei, Heine ſei wohl ein
guter Dichter, aber ein ſchlechter Prophet geweſen. Was den
„Temps“ vor den übrigen auszeichnet, iſt die breitere und
geiſtreichere Auffaſſung des Feſtes, wenn es auch ge-
ſucht klingt, daß der Gott, der bei der Grundſteinlegung des
Domes zugegen war, ſich vor der kalten Staatsraiſon, die auf
preußiſchem Boden gewachfen, geflüchtet habe; Berlin ſei
das Heiligthum und ſeine Propheten ſeien die Hohenzollern, die
Kirche könne mit dieſer Staatsraiſon keinen Frieden ſchließen
der Kanzler ſei nicht nach Canoſſa gegangen und die Ultramon-
tanen nicht nach Berlin, daher vermiſſe man auch beide auf die
ſem Feſte, auf dem ſie ihre Verſöhnung hätten beſiegeln können,
u. ſ. w. Wie man ſieht, nehmen die Republikaner es uns übel,
daß wir dem Clericalismus nicht geſtatteten, bei der Taufe unſe-
res Kaiſerthums Pathe zu ſtehen; ſie, deren Republik trotz des
Clericalismus entſtanden, den zu bekämpfen ſie ſich zur Aufgabe

gemacht hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. October.

Die Frage über den Vorſitz im Bundesrath, welche
nach dem Rücktritt des Staatsminiſters Hofinann vielfach venti-

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 17. Octbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

brachte vor Kurzem eine angeblich „officiöſe“ Mittheilung, welche
die Runde durch viele Blätter machte, wonach die Verhandlungen
der Rheinſchifffahrtskommiſſſon ergeben hätten, daß die ausgeführte
Correction des Rheins eine den Verhältniſſen vollſtändig entſprechende
geweſen und daß die gegen das Verfahren erhobenen Beſchwerden

nicht als gerechtfertigt befunden worden wären. Dieſe Nachricht
beruht auf unrichtiger Darſtellung der ganzen Angelegenheit und
muß deshalb dementirt werden. Keine Rheinſchifffahrtskommiſſion
nämlich tagte kürzlich in Biebrich, ſondern einevom Reichskanzler
zur Unterſuchung der Stromſtrecke MainBingen und zur Vernehm-
ung der Intereſſenten von der Schifffahrt und dem Lande eingeſetzte
Commiſſion. Wenn auch ihr Ausſpruch noch nicht bekannt iſt, ſo
ſteht doch ſchon jetzt ſo viel feſt, daß die Commiſſion einen Beſchluß
in der oben angegebenen Weiſe nicht gefaßt hat, was durch Viele,
welche den Verhandlungen von Anfang bis zu Ende beiwohnten,
auf das Nachdrücklichſte beſtätigt wird. Man glaubt ferner ſogar
zu der Hoffnung berechtigt zu ſein, daß die gegen die Rheincorrection

erhobenen Beſchwerden demnächſt als vollkommen begründet öffent-

lich anerkannt werden.
Eine romantiſche Liebesgeſchichte] welche in den

nächſten Tagen in der Synagoge die legitime Weihe erhalten ſoll,
macht in den plutokratiſchen Kreiſen von Peſth viel von ſich reden.
Die ganze Leopoldſtadt iſt darob in Aufregung, und wo man hin-
hört, wird von nichts Anderem geſprochen, als von dem kleinen
reſoluten goldhaarigen Mädchen, welches, dem Zuge ſeines Herzens
folgend, die Millionen und den Adel des Vaters gegen den Commis
des Vaters einzutauſchen gewillt iſt. Freilich wickelte ſich die Sache
nicht ſo glatt ab, als ſie ſich jetzt niederſchreiben läßt, denn die An
gehörigen der reizenden Kleinen machten gegen den neuen Familien
zuwachs in energiſcher Weiſe Front. Aber alle Vorſtellungen und
Mahnungen der „Herren Eltern“, ſcheiterten an dem unbeugſamen
Willen der heirathsluſtigen jungen Dame, und als der unglückliche
Vater ſein non possumus ſprach, da antwortete die Kleine gar
nichts mehr, ſondern verſchwand einfach aus dem Hauſe, ſelbſt
verſtändlich nicht ohne den Einziggeliebten um ſeine Begleitung er

Halle, Mittwoch den 20. October 1880.

lirt worden iſt, ſcheint jetzt in den Hintergrund zu treten wie
man hört, wird nach wie vor der Staatsſecretär des Jnnern,
alſo jetzt Herr von Bötticher, mit dem Vorſitz betraut werden.
Von den auswärtigen Mitgliedern des Bundesrathes war bis
geſtern noch Niemand in Berlin anweſend. Der neue bayeriſche
Geſandte Graf Lerchenfeld wird bereits in den nächſten Tagen
ſein Amt antreten und auch an den Bundesrathsſitzungen theil
nehmen.

Die Berathungen des morgen zuſammentretenden Sy
nodalraths werden ſich der „Kr.Ztg.“ nach vornehmlich auf
die Grundſätze für die Reviſion und Ergänzung der Agende und
auf die Geſichtspunkte erſtrecken, welche bei der Reviſion der Jn
ſtruction zur Ausführung der Kirchengemeinde-Ordnung feſtzu-
halten ſind.

Der „Kreuzztg.“ wird „aus guter Qu e lle“ zu dem Falle
des Pfarrers Haſenclever mitgetheilt, daß Dr. Falk ſchrift-
lich Haſenclever zur Probepredigt aufgefordert und ihm auch nach
erfolgter Wahl gratulirt habe.

Wie dem ultramontanen „Weſtfäl. Mercur“ von hier
mitgetheilt wird, ſoll noch bis Mitte voriger Woche eine Am-
neſtie für die im Auslande befindlichen Geiſtlichen am
Dombaufeſte in Ausſicht geſtanden haben. Ob ſich dieſelbe auch
auf die Biſchöfe erſtrecken ſollte, und was der Ausführung dieſes
Planes hinderlich ent egengetreten iſt, entzieht ſich augenblicklich

der Kenntniß. Vielleicht ſtellen ſich ſpäter die Gründe heraus,
die maßgebend geweſen ſind, von der Amneſtie Abſtand zu nehmen;
dann wird auch die Verſammlung in Münſter und überhaupt die
Stellung der Katholiken zudem Feſte zweifelsohne als mitwirkende
Urſache angeführt werden. Lhatſächlich aber war bekannt, daß
die Einwilligung des Herrn Melchers zur Abſingung des Te
Deum im Dome erforderlich war und gegeben worden iſt.

Das Reichsgeſundheitsamt legt dem Vernehmen nach
den Waſſerunterſuchungen, durch welche feſtgeſtellt wird,
was gutes Trinkwaſſer iſt und welches die erlaubten Grenzzahlen
für die Mengen der gewöhnlichen Waſſerbeſtandtheile ſind, großes
Gewicht bei. Es iſt längſt feſtgeſtellt worden daß das von der
Natur dargebotene Waſſer je nach der Gebirgsformation ſehr
verſchieden iſt, daß Brunnen durch Hinzutritt von organiſchen
oder von Producten der Fäulniß verunreinigt werden und daß
Steigen und Fallen des Grundwaſſers viele epidemiſche Krank-
heiten zur Folge hat. Mit dem Auge die Unreinigkeit des Waſſers
zu erkennen, iſt aber unmöglich, eben ſo wenig kann man ſich nach
dem Geſchmack richten. Es würde ſich deshalb wohl empfehlen,
eine für Deutſchland allgemein gültige Methode der Analyſe des
Trinkwaſſers herzuſtellen.

Von ter preußiſch ruſſiſchen Grenze wird unter
dem 4. October der „Rig. Ztg.“ geſchrieben Mit den länger wer
denden dunklen und regneriſchen Abenden nimmt der Schmuggel
an der Grenze Dimenſionen an, die zu den ernſteſten Befürch
tungen Anlaß geben. Da auch offenbare Grenzexceſſe vorgefallen
ſind, wird nächſtens ein höherer Commiſſar an der Grenze ein
treffen, um die Unterſuchungen zu leiten.

Lokales.
Halle, den 19. Oktober.

Den Herren Reuter Strube hier iſt vom Deutſchen
Patentamt ein Patent ertheilt auf eine Schrotmühle. Herr
Fabrikant A. L. G. Dehne hier hat beim Deutſchen Patent-
amte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an Rittinger'ſchen
Pumpen.

Der Magiſtrat hierſelbſt erinnert an die Zahlung der
für das laufende Jahr bereits fällig geweſenen Kämmerei Ab-
gaben, als: Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon
und Kalandszinſen.

Geſtern Abend 8 Uhr hielt der Turnverein „Frieſen“
(alter Verein) hier im Vereinslocale „Müllers Belle vue“ ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kauf-
mann Ernſt Roeſner erſtattete den Jahresoericht, welcher trotz
der ſ. Z. eingetretenen Spaltung erfreuliche Erfolge aufvweiſt,
worauf zur Erledigung der Tagesordnunz geſchritten wurde.
Die vorgenommene Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat.
Mit Einſtimmigkeit wurden gewählt: Ernſt Roeſner als Vor
ſitzender und ſtellvertretender Turnwart, Friedrich Beyer als
Schriftwart und ſtellvertretender Vorſitzender, Paul Zabel als
Turnwart, Julius Brendel als Kaſſenwart und Auguſt Förſter

ſucht zu haben. Man kann ſich leicht die Aufregung der beſorgten
Eltern vorſtellen, denn mehrere Tage vergingen, ohne daß es den
eifrigen Recherchen der zu Hülfe gezogenen Polizei gelungen wäre,
die Spuren des verſchwundenen Pärchens ausfindig zu machen,
und ſchon fing man an, ſich mit dem traurigen Gedanken vertraut
zu machen, daß einen Tages der Polizei-Anzeiger von einem
DoppelSelbſtmorde aus unglücklicher Liebe zu berichten haben
werde da kam ein Zufall den Troſtloſen zu Hülfe. Ein Haus-
knecht des Millionärs erblickte das muntere Geſichtchen der Tochter
ſeines Principals hinter den Fenſtern eines beſcheidenen Hauſes in
Ofen. Die Kleine hatte die Unvorſichtigkeit begangen, zu ſehnſüch-
tig nach dem auf einem Ausgange begriffenen Geliebten auszu-
ſchauen und harte Strafe war ihr Lohn. Denn kaum hatte ſie
ſich einigermaßen von dem Schrecken, den väterlichen Hausknecht
auf ihrer Spur zu wiſſen, erholt, als auch ſchon der gebeugte Vater
perſönlich bei ihr eintrat und ihr unter Freudenthränen die be-
dingungsloſe Zuſtimmung zu ihrer Verehelichung ſowie zweihundert-
tauſend Gulden Mitgift verſprach. Dieſer Tage findet, wie geſagt,
die Hochzeit ſtatt, und hat ſomit die romantiſche, aber buchſtäblich
wahre Heirathsgeſchichte ihr glückliches Ende gefunden.

[Der Friedensſtifter.] Die Erfindung einer neuen
Kanone, des „Friedensſtifter“, wie ſie der Erfinder Myron Colony
nennt, dürfte Krupp's Kanonenfabrik in Eſſen bald in ein Etabliſſe
ment für land wirthſchaftliche Maſchinen umändern. Vor einigen
Tagen wurde nämlich, nach der Verſicherung einer amerikaniſchen
Zeitung, in NewHaven, Ct., ein Feldgeſchütz probirt, mit dem in
der Minute nicht weniger als 12828 Kugeln abgefeuert werden;
Dr. H. Mac Lean in St. Louis, ein enragirter Friedensfreund, hat
15 000 Dollars zur Herſtellung derſelben vorgeſchoſſen und läßt es

weitere 80000 Dollars koſten, um mehrere Exemplare dieſes ge
waltigen Mordeiſens herzuſtellen. Dr. Mac Lean hat auch dem

fälligen „Ananak (zut) in ver ihn charakteriſirenden kurzen Aus

Geſchütze den Namen „Friedensſtifter“ gegeben, denn er iſt über
zeugt, daß, ſobald man einige Armeekorps mit 50 Kanonenſchüſſen
vernichten kann, das Kriegführen von ſelbſt aufhören werde!

[(Die Hagenbeck'ſche Eskimokarawaneſ iſt am Sonn
abend früh mit dem SechsUhrZuge der Hamburger Bahn in
Berlin eingetroffen. Sie beſteht aus 8 Perſonen, die alleſammt

Be
als Geräthwart. Die Rechnungslegung ergab 76,19 Be
ſtand, das Geſammtvermögen des Vereins beläuft ſich auf eirca
800 Der Verein zählt zur Zeit 120 Mann incl. der Zög
linge und übt im obengenannten Locale jeden Mittwoch und

Sonnabend von 8--10 Uhr. lWie wir hören, hat ſich geſtern der gewiß ſeltene Fall
ereignet, daß ein Jnſaſſe des Zuchthauſes, deſſen Strafzeit
abgelaufen und der daher entlaſſen werden mußte, ſich weigerte
die Anſtalt zu verlaſſen, ſo daß die Hülfe der Polizei in Anſpruch
genommen werden mußte. Jedenfalls wird ſich der Betreffende
wegen Hausfriedensbruch zu verantworten haben und ſo vielleicht
Gelegenheit erhalten, über ſeine Weigerunz, die Anſtalt zu ver
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laſſen, noch einige Zeit nachzudenken.

Vorlagen nfür die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung. nDonnerstag, den 21. October e. Nachm. 4 Uhr. l

Oeffentliche Sitzung. nBerathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Ertheilung der n
3

Decharge über die Quartieramtskaſſe pro 1878/79, 2. die Regulirung
der Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder des Magiſtrat
Collegii; 3 die Herſtellung eines Canais in der Magdeburgerſtraße
auf der Strecke von Nr. 1 bis zur Marienſtraße 4. die Regulirung
der Fluchtlinie in der großen Steinſtraße von der Promenade bis zur
großen Ulrichsſtraße; 5. die Bewilligung der Mittel zur Regulirung
des Weges an der Franzoſenmauer; 6. die Genehmigung des An
ſchlags über die Herſtellung des Reſervoirs und der eiſernen Dach
conſtruction zum neuen Waſſerthurm; 7. die Herſtellung von Kanal
Anlagen auf der Zimmermann'ſchen Breite.

Geſchloſſene Sitzung.
8 Die Uebertragung einer Hoſpital-Kaufſtelle.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 25. September.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe r. Thümmel, Pfitzner, Metſch, Landrichter Hell
S n e anwatt. Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar

öcking. iDer Maurer Carl Berger aus Halle, wegen Diebſtahls öfter
ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, wird überführt, in der Nacht vom
24. bis 25. Juni d. J. aus der Baubude an der Moritzbrücke, in
welcher er mit Erlaubniß des Wächters, Arbeiter Gerner aus Böll
berg längere Zeit verweilte, in dem Momente, als Gerner die Bude
auf kurze Zeit verlaſſen hatte, mehrere Kleidungsſtücke ſowie eine
Waſſerwaage entwendet und veräußert zu haben. Wegen Diebſtahl
im wiederholten Rückfalle wird Berger, dem Antrage des Staatsan
walts gemäß, mit 1 Jahre Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Po
lizeiaufficht beſtraft; ſeine ſofortige Verhaftung wurde angeordnet.
Der Schuhmacher Strafgefangene Franz Friedrich, in hieſiger
Strafanſtalt detinirt, wegen ſchwerer Meuterei zu 6 Jahren Zucht
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haus u. ſ. w. verurtheilt, ſteht unter Anklage der vorſätzlichen Köre
perverletzung des Gefangenenaufſehers Förſter. Am 16. Juni d. J.
wurden mehrere Abtheilungen Gefangene auf der Brücke, welche zur
Kirche führt, viſitirt, da man vermuthete, daß ſich ein Meſſer, welches l
ab anden gekommen war, in dem Beſitz der Angeklagten befinden
würde. Dieſe Annahme erwies ſich auch als richtig, denn als Förſter
an den Angeklagten herankam zog dieſer das Meſſer hervor und
ſtieß mit demſelben wüthend um ſich. Förſter hat außer kleineren
Verletzungen einen Stich] in den Kopf erhalten an welchem er
Wochen hindurch laborirte und der ihm heute noch Schmerzen verur-
ſacht. Den andern ihrem Collegen zur Hilfe eilenden Aufſehern d
ging es nicht viel beſſer Friedrich warf dieſelben über dort lagern
des Bauholz und traktirte ſie mit Schlägen. Erſt vereinten Kräften
gelang es den Wüthenden zu bändigen. Der Staatsanwalt bean
tragte 2 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aber auf 3 Jahre
Gefängnißz. Der Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Kohl von hier
hat ſich wegen Beihitfe zu einem Zweikampf zu verantworten. J
dem Locale des Angeklagten hielten am 26. Mai d. J. mehrere Stu
dentenverbindungen Schlägermenſuren ab. Der Staatsanwalt bean
tragte nach H 49 des Strafgeſetzbuches 4 Wochen Feſtungshaft, da
der Schläger als tödtliche Waffe anzuſehen ſei. Der Gerichtshof er
kannte dagegen auf Freiſprechung, da er ſich der Anſicht der Staats
anwaltſchaft nicht anſchließen konnte. Die verehelichte Former
Böhme, Wilhelmine geborene Voigt von hier wegen mehrfacher
Urkundenfälſchung vorbeſtraft, und der Trödler Otto Knoll von hier
ſtehen unter Anklage des mehrfachen Berrugs bezw. der Hehlerei.
Die Angeklagte ſuchte ſich dadurch Geld zu verſchaffen, daß ſie von
mehreren Fabrikanten Nähmaſchinen auf Abzahlung entnahm und
ſoſche ſofort an den Angeklagten Knoll für ein Geringes veräufzerte.
Ferner entnahm ſie von verſchiedenen Schnittwaarenhändlern, Gold
arbeitern, Tiſchlern, Trödlern 2c. verſchiedene Gegenſtände, die ſie
dann theils verkaufte, theils verſetzte. Die ſo erſchwindelten Summen
ſind nicht ganz unbedeutend, die Geſchädigten haben das Nachſehen,
Der Staatsanwalt beantragte gegen die p. Böhme 1 Jahr 6 Mo
nate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt gegen den p. Knoll
Monat Gefängniß Der Gerichtshof nahm bei der Böhme nur 5
Betrugsſälle als erwieſen an und verurtheilte dieſelbe zu 6 Monaten
den p. Knoll wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß Der

das von der Wiſſenſchaft bisher noch wenig erforſchte Labrador als
ihre Heimath betrachten und ſich in Geſtalt, in Sitten und Ge
bräuchen ganz weſentlich von den Grönländer Eskimos, die uns
Hagenbeck vor zwei Jahren vorgeführt, unterſcheiden. Die Karag
wane theilt ſich in zwei Gruppen deren eine aus dem 34jährigen
Abraham, deſſen 24jähriger Frau Ulrike, deren Kinder Sarah und
Marte und dem 21ljährigen, noch unverheiratheten Tobias be
ſtehend, aus der Herrenhuter Kolonie Hebron ſtammen und eine d

bereits ziemlich hochgradige Kultur ſich angeeignet haben, während ſt
der 44jährige Tereganiak (zu deutſch Fuchs), deſſen 50jährige Frau
Pägna und deſſen 15jährige Tochter Nokaſſak (Rennthier) aus dem
bei Weitem nördlich gelegeneren Nakwak gebürtig, noch im völligen
Urzuſtand ſich befindet. Trotz der angeſtrengten Reiſe während der
Nacht waren die Leute bei lebhafter Laune und betrachteten mit
Aufmerkſamkeit Alles, was ihnen auf der Fahrt. nach dem zoologi
fchen Garten entgegentrat. Ganz beſonderes Erſtaunen erregten
in ihnen die Zelte mit den ſich an einander reihenden Vorgärten
und kopfſchüttelnd wiederholten ſie immer und immer wieder fragen-
den Blickes das Wort „Bier.“ Der zoologiſche Garten mit ſeinen
prächtigen Anlagen machte ſichtlich einen überraſchenden Eindruck
auf die Leute und Abraham, entſchieden der Jntelligenteſte der
Karawane, konnte ein lautes: „Pi jong qui“ (das iſt ſchön) nicht
unterdrücken, während der ruhige Tereganiak mit einem wohlge-

9
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drucksweiſe ſeinem Gefühle Worte verlieh. Abraham iſt des Eng
liſchen ziemlich mächtig, kann deutſch zählen und die Wochentage
herſagen. „Oblome Sonnabend“ (heute Sonnabend) meinte er,
als einmal gelegentlich des Geſprächs das Wort Sonnzag erwähnt
wurde. Die Karawane führt 3 Labrador und 9 Grönländer King-
mik (Hunde) mit ſih, mit denen ſie ihre Schlitten beſpannen wer
den. Auch Kazaks (Boote) haben ſie zahlreich mitgebracht. Der
Frauentracht eigenthümlich iſt ein frackartiger Pelzrock und der Perl
haarſchmuck, Zapangut, in den die vorderen Zöpfe auslaufen. Die
Karawane hat im zoologiſchen Garten zwei Hütten bezogen, die am
Reſtaurationsteich aufgeſchlagen ſind und deren innere Einrichtung
den Kulturzuſtand beider Familien charakteriſirt,
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Schneiderlehrling Hermann Kretzſchmann von hier, 15 Jahre alt,
wird in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens wider die Sitt-
lichkeit mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Her-
mann Booſe aus Schraplau, 15 Jahre alt aber bereits wegen
Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl mit 8 Monaten Gefängniß
beſtraft, wird überführt im Auguſt d. J. einen dem Gutsbeſitzer
Strich in Steuden gehörigen, mit 4 Schock Gerſte beladenen Wagen
durch ein hineingen orfenes Zündhölzchen, vorſätzlich in Brand geſteckt
zu haben. Der Schaden betrug ca. 150 Mark. Der Staatsanwalt

eantragte nur 3 Monate, der Gerichtshof erkannte aber auf 6 Mo
nate Gefängniß. Die Knaben Leopold und Adolph Lewin von
hier wurden vom Schöffengericht hierſelbſt in der ben am
21. Juli d. J. wegen Sachbeſchädigung mit 4 Tagen bezw. 1 Woche
Gefängniß beſtraft. Hiergegen hatten dieſelben das Rechtémittel der
Berufung eingelegt. Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte der
Gerichtshof auf Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes und be
ſtrafte den Adolph Lewin mit einem Verweiſe, während der andere
Angeklagte freigeſprochen wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c Annaburg, d. 17. October. Die hier beſtehende

Militärſchule, welche ſeither mit dem königlichen Militär-
Knaben-Erziehungsinſtitute verbunden war, iſt ſeit dem 1. d. M.
in eine Unteroffizier-Vorſchule umgewandelt und die Schülerzahl
verſtärkt worden. Zu dem Beſtande der früheren Militärſchüler
ſind noch ca. 150 confirmirte Knaben aufgenommen worden, ſo
daß die volle Zahl gegenwärtig rund 250 beträgt, die in 2 Kom-
pagnien getheilt ſind. Sobald das neuerbaute große Kaſernement
vollſtändig eingerichtet iſt, werden ſie in demſelben untergebracht

werden.
Hohenziatz, d. 17. October. Jn dem Garten der

Kühlenbeſitzerin P. hierſelbſt ſteht ein Apfelbaum in ſchönſter
Blüthe. In der vergangenen Woche hat die Katze eines
hieſigen Kauſmanns zwölf Junge zur Welt gebracht. Wiederum
haben ſich in dem Mühlenteiche, wo vor einigen Wochen eine
Fiſchotter gefangen wurde, mehrere dieſer Raubthiere gezeigt es
ſind daher ſtrengere Maßregeln ergriffen worden, um dieſe Thiere,
welche in unſeren Teichen großen Schaden anrichten, zu vertilgen.

S Friedrichroda in Thüringen, 17. Oktober. Der
rege Fremdenverkehr in dieſem Jahre hat bei uns die Bauluſt
wieder bedeutend geſteigert. An der Herzogsſtraße und am Gott-
lob werden wieder einige Villen zum Vermiethen an Kurgäſte
gebaut und das neue, erſt vor zwei Jahren errichtete „Hotel zum
Waldhaus“, in der Nähe des Bahnhofs, wird um zwei Drittel
ſeines jetzigen Umfangs vergrößert, desgleichen auch mehrere
Häuſer der Jnnenſtadt durch An und Ueberbauten.

Das Anmtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Treffurt, in der
Ephorie Ober-Dorla vacant geworden. Dieſelbe iſt theils landes-
herrlichen, theils privaten Patronats. Das Beſetzungsrecht der Stelle
iſt für diesmal dem Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen über
laſſen. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt 2667 Mark (excl.
Wohnung), wovon 1050 Mark an den Emeritus abzugeben ſind, ſo
daß incl. des zu erwirkenden Zuſchuſſes vorläufig nur das Minimal-
Einkommen zur Dispoſition ſteht. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die die evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Dingelſtedt, Diöces Heiligenſtadt, vacant geworden. Die-
ſelbe gewährt (excl. Wohnung) das Minimal-Einkommen. Zur Stelle
gehören nicht, wie früher angegeben, 3, ſondern 2 Kirchen. Die Be
ſetzung erfolgt, laut Revers der wahlberechtigten Gemeinde, diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen Durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patronat
ſtehende, mit einem Einkommen von ca. 2100 Mark, excl. Wohnung,
verbundene Pfarrſtelle zu Kleinröſen, Ephorie Herzberg, vacant ge-
worden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Mühlbeck, Diöces Bitterfeld,
vacant geworden. Dieſelbe eht umer Königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2920 Mark. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erſoigt gemäß H 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeinde-
Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiporium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das am 25.
Auguſt er. erfolgte Ableben des Pfarrers Hoffmann iſt die unter
Königlichem Patronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen
(excl. Wohnung) von ca. 7180 Mk. verbundene Pfarrſrelle zu Botten-
dorf, Ephorie Artern, vacant geworden. Zur Parochie gehört eine
Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das Königliche Con-
ſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Braſilianiſchen Zeitungsnachrichten zufolge hat ſich in
Rio de Janeiro eine Geſellſchaft gebildet, welche unter der Firma
„Braſilianiſches Koloniſatiensunternehmen (Empreza Coloni-
sadoro Brasileira) die Heranziehung Europäiſcher Einwanderer
zur Hebung der Land wirthſchaft in Braſilien bezweckt. An der
Spitze der Geſellſchaft ſtehen Julio Roſſi, Francisko Antonio
Fritzſch und Guilherme de Lara Tupper. Gewiſſe Anzeichen
ſprechen dafür, daß dieſes Unternehmen zur Förder-
ung der Einwanderung in Braſilien ebenſo, wie ſich
dies bei ähnlichen Unternehmungen wiederholt er-
wieſen hat, ein vertrauenswürdiges nicht iſt. Die
Preſſe erfüllt eine ihr obliegende Pflicht, wenn ſie warnend hierauf
aufmerkſam macht.

Hekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Frau Zimmermeiſter Hedwig Scharre geb.

von Glaſenapp zu Halle a/S. Liebenauer Straße 16b, wird heute am
18. October 1880 Vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Auctions-Commiſſar Herr W. Elſte hier wird zum Konkursverwal-
ter ernannt.

f Jn Nordhauſen iſt zur Zeit eine Anzahl öſterreichi-
ſcher Gulden in Umlauf, welche vielfach als Zweimarkſtücke
angenommen werden. Der Werth derſelben beträgt indeß nur
16-—17 Silbergroſchen.

Am Sonnabend waren zwei Brüder in Selau (Kreis
Weißenfels) damit beſchäftigt, Rüben auf einen Haufen zu werfen,
wobei der elfjährige Bruder den vierzehnjährigen ſo unglücklich
mit einer Rübe an den Kopf traf, daß derſelbe niederſtürzte und
eine Leiche war.

Das Handarbeiter Chriſtoph Hinze'ſche Ehepaar in
Gernrode a. H. feierte am 17. d. M. das Feſt ſeiner goldenen
Hochzeit.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Am 1. November d. J. wird bei der königlichen Eiſenbahn

Direktion zu Berlin ein beſonderes Auskunftebureau der
Staatseiſenbahn- Verwaltung eingerichtet werden, mit der Be
ſtimmung, in Verkehrsangelegenheiten auf Anfragen des Publikums
möglichſt ſchleunigſt Auskunft über Verkehrseinrichtungen der Staats
bahnen zu ertheilen. Das Bureau iſt beſugt, mit den Verkehrs und
betriebstechniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbahn Direktionen in
direkten Schriftwechſel zu treten, auch von den Stationen und Ex
peditionen ſämmtlicher königlicher Eiſenbahn-Direktionen direkt Aus
kunft einzuholen.

Das „Tresdn. Journ.“ theilt den Bericht von der Leip-
ziger Meſſe mit: Das Reſultat der Michaelismeſſe im Rauch-
waarenhandel war dies Mal nicht ſo befriedigend, als man infolge des flotien Geſchäftsganges während der Onermeſſe und des

Sommers wohl annehmen durfte. Es fehlten viele fremde Einkäufer,
die ſeit Jahren den Ausſchlag geben, beſonders viel Ruſſen und
Franzoſen.

Wien, 17. Oktober. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver-
öffentlicht die Ertheilung der Konzeſſion an die Sociète de lunion
générale in Paris zur Errichtung einer Aktiengeſellſchaft
unter der Firma: „Kaiſerl. Königl. priv. öſterreichiſche Länderbank“
mit dem Sitze in Wien.

Wien, 16. Oktober. Kreditaktien 277,25. Matt. Die von
einem hieſigen Morgenblatte gebrachten Gerüchte über ein Ein-
ſchreiten der Regierung bei der Anglobank, werden ſowohl
Seitens der Leitung der Bank, als auch Seitens der offiziellen Funk
tionäre als jeder thatſächlichn Begründung entbehrend,
dementirt. Die Konzeſſion für die Kaſerl Königl. 'privil.
öſterreichiſche Länderbank (Banque impeériale royale privilegiée
des pays autrichiens) iſt ſoeben erfolgt. Konzeſſionär iſt die Sociéré
de l'union générale in Paris, das Kapital betragt 100 Mill. Fres.
in 200,000 Aktien à 500 Frces., worauf 250 Fres. per Attie, d. h.
50 Mill. Fres. ſofort bei der öſterreichiſchen Nationalbank eingezahlt
werden, der Reſt iſt binnen Jahresfriſt cinzuzahlen. Der Gouver-
neur wird vom Kaiſer ernannt, der Vizepräfident von der
Regierung beſtätigt. Die Statuten enthalten weitgehende Befugniſſe.
Sämmtliche Aktien werden durch ein Pariſer Syndikat übernommen,
an deſſen Spitze die Union générale und die Société générale ſtehen.

Poſt und Telegraphie.
Jm Anſchluß an die Verfügung vom 22. September 1877, wo-

nach die ſeit dem 1. Oktober 1877 eingetretenen Poſteleven eine
den Poſt und Telegraphendienſt gemeinſam umfaſſende Sekretär-
prüfung abzulegen haben, iſt ſeitens des Staateſckretärs des Reichs-
poſtamts unterm 7. d. M. eine neue Anweiſung für die Sekretär
prüfung erlaſſen worden, nach welcher fortan den vorbezeichneten
Poſteleven gegenüber zu verfahren iſt. Die zur Zeit beſtehenden be
ſonderen Vorſchriften bleiben für Militäranwärter und die vor dem
1. Oktober 1877 eingetretenen Civilanwärter mit der Maßgabe in
Kraft, daß den vor dem letztgenannten Zeitpunkte eingetretenen Poſt
eleven auf Wunſch geſtattet ſein ſoll, die Prüfung nach den neuen
Vorſchriften abzulegen. Der Erlaß anderweiter Vorſchriften über
die Ablegung der höheren Poſtverwaltungsprüfung bleibt vorbe-
halten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Kronprinz. Hr. Geh. Rath Fendler m. Fam. a. Königsberg.
Hr. Hauptmann Hoſrichter m. Diener a. Kattowitz. Hr. Cand. jur.
Jenke a. Münſter. Hr Landwirth Schleſinger a. Tarnowitz Geſchw.
Gerklotz a. Freiberg i/ S. Die Hrrn. Kaufl. Forner a. Dresden,
Wattenberg a. Bremen, Reppin a. Kailsruhe, Beyer a. Aſchaffen
burg, Pogge a. Jena, Köhne a. Leipzig, Krüger a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Major Baath a Liegnitz. Hr. Haupt
mann v. Heinemann a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Hellmann a.
Berlin Hr. Jngenieur Stuckenholz a. Berlin. Hr. Chemiker Heine-
mann a. Caſſel. Hr. Dr. wed. Fleiſcher m. Frau a. Hamburg.
Hr. Lieut Klemann a. Magdeburg. Hr. stud. jur. Rußell a. Leipzig.
Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Sierstorpff a. Schleſien. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Maquet a. Brachſtedt Hr. Fabrikbeſ. Burchardt m. Frau
a. Calbe. Frau Buchhändler Huch m. a. Zeitz. Hr. Ober-
Zolldirector Oldenburg a. Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Römer
a. Naufitz. Hr. Landwirth Köſtel a. Vorgſtedt. Hr. Aſſec.-Jnſpector
Fortmann a. Oldenburg. Die Hrn. Kaufl Burger a Bremen,
Kahlo a. Frankfurt, Liebermann, Eiſner, Weigert, Jahn, Steins-
berg u. Fiſcher a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zitzewitz m. Frau a.
Damnitz. Hr. Jngenieur Krügner a. Berlin. Hr. Jngenieur
Mathieß a Chemnitz. Hr. stud theol. Eichhoff a. Halle. Hr. Lieut.
Märcker a. Rudolſtadt Hr Einj.-Freiw. Wendenburg a. Naumburg
Hr. Agent van d. Stempel a. Amſterdam. Hr. Referendar Peglow
a Nordhauſen. Hr. Buchhändler Hopf a. Halle. Frau Oberamt-
mann Beyer a. Sondershauſen. Hr Fabrik Weſtemeier a. Apolda.
Hr. Eutsbeſ. Ewers a. Vorsfelde. Die Hrn. Kaufl. Heinemann a.
Lunkwitz, Rettberg a. Gera, Weingärtner a. Fürth, Friedländer a.
Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Herwarth m. Fam. a.
Baden. Hr. Rittergutsbeſ. Berend a. Eiſenberg. Hr. Oekon. Rath

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
ordentliche Perſon in geſetzten Jahren,
welche gut kochen, waſchen und plätten
kann, auch die ſonſtigen häuslichen
Arbeiten mit übernimmt, wird zum
1. November zur Führung einer klei-

Gutknecht a. Gräfentonna. Hr. Jngenieur Gerken a. Blankenburg.
Hr. Director Picht a. Berlin. Hr. Oberlehrer Dr. Franke m. Frau
a. Berlin. Hr. Dr. phil. Münter m. Frau a, Caſſel. Hr. Dr. phil.
Bräucker a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Heinemann g. Magdeburg
Wildenſtein a. Zwickau, Lachat a. Bordegux, Gundermann g. Berlin

vra a. e HuegRheiniſcher Hof. Hr. Rentier Heſſe a. Sebnitz i/Sachſ.Candidat Kralsrausky a. Budapeſt. Die Hrrn. Kauf r gen
a. Magdeburg, Schiller a. Braunſchweig, Kirſch a Annawork, Acker-

u Hr. Rut eoldner Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Schlegel g. SHr. Fabrikant Trautmann a Lübeck. Rentier Hahler t
a. Chemnitz. Hr stud. phil. Heimann a. Göttingen. Hr. stud phil.
Geisler a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchberg a. Hamburg, Stock
a. Mühlhauſen, Schürer a. Schweinfurt, Wiſſenbach a. Wetzlar
Freund a Breelau, Fränkel a. Hannover, Raßner a. Berlin Groitſch
a Leipzig, Salomon a. Berlin. t

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Vertin d. 15. October.

ß Activa. Gegen d. 7.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem dehtſchen öcre t

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münze s Pfundfein zu 1392 berechnet n a gen
2) Beſtand an Keichstaſfenſchein. 40 683,000 Zun 457 000.

3) do. an Noten and. Banken 27,478,000 Zun. 3 095.000.
4) do. an Wechſein 333,888,000 Abn. 178111000
5) do. an Lombardforderungen 60,111,000 Abn, 116161000
6) do. an Effekten 569,000 Zun. 16000.7) do. an ſonſtigen euren 24,842,000 Zun. 1,031 000

Paſſiva.
8) das Grundkapital W 120,000,000 unverä9) der Reſervefonds 15,529,000 wberangert.
10) der Betrag der umlauf. Noten 743,025,000 Abn.11) die ſonſtigen täglich fälligen bn. 20 431,000.

Verbindlichkeiten 133,916,000 Abn. 4,512) die ſonſtigen Paſſiven 444,000 W t
Bericht des Sekretars des Borjenvereins in Halle.

Dalle a/S., den 19. Octbr. 1880
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo defekte Waare 160—180 mittlere Qualitäten

190--210 feinſte auswuchsfreie Sorten 221 231
Roggen 1000 Kilo 225-228
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, Preiſe unverändert gewöhnl.
Sorten 170 180 beſſere nd C t t ;5beſchädigte Qualitäten e e valiergerſte 185-—195

Gerſtenmalz 50 Kilo 145915
de ragülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 259 270 de We e dte i An 9. al h
Kümmel 50 Kilo 25—27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 23--23,50
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco unverändert,

Rüben- 58,75
Rüböl 50 Kilo 27 gefordert
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 850
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 ei enſo s Mollgrtesriet 5 75 Wer enſchaalen 5 Weizen
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Gerireivebericht von Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 19. Octbr. 1880.

Die Haltung des heutigen Marktes war etwas ruhiger; es ſind aber
bei kleinem Angebot letzte Preiſe noch bezahlt worden

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216 234 ausgewack ſen
gering re und mittlere Waare 160--215 ne

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 44 150

1,9 feine u. Chevaliergerſte 162 74

amerikan. 140

Kartoffel 60

beſſere 152

Hafer p. 12 Säcke à 56 Kilö brutto 84 100
Victoria- Erbſen p2Säck à 99 Kilo brutto 22 70

pilliger. 79 geringeNaps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216—225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 219--21
Mats 7 1000 Kilo Donau netto 158--162 amerikan 140

142

Lupinen à 1000 Kilo netto 112——115

e R ſerſeg den i Octbr. 1880.
anges Roggenſtroh 30-33 pr. 12090 Pfd dWaſchinenſtroh L 21 p. dic p. Er. das Schock

Hieſiges Heu 75 456 pr. Ctr
Auswärtiges Heu 3,25—4 pr. Ctr.
Beobachtungen der metevrstogiſchen Stativn in Halle.

17. Oetober. Morg. 63. Rchu. 2il. Abs. 10 Biltel.

Vſärthöchakterin-Geguh. Lehrlings-Gesuch.
Für mein Geſchäft ſuche ich einen

ordentlichen jungen Mann mit nöthiger
Schulbildung unter günſtigen Bedingun
gen als Lehrling.

Theodor Heime.
Blücherſtraße Nr. 8 a.

Luftdruck Pariſer Linien 334,92 335,6 335,4 335.15Luftdruck Millimeter 755,33 75586 736773 1335
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,01 .21 3 i 3521Tunſtdruck Rillimeter 6,79 7,24 7,72 7,25Druck der Par. Lin. 331,91 331,86 33 73 33193trockenen Luft Millimeter 748.74 748,62 749,00 748.79
Relative Feuchtigteit 90.0 746, 91, e7 egnmn r 7 8,9 7,1 772ärme Lelſiuſs 7,1 11,13 ere Wenn w I. WNW 1. r 2,051 Himmelsanſicht zml. heit. 5. bedeckt 10. t üWolkenſorm Vp. Ci. Cu. ICum. Nimm r trübe 8.

Ter Luſtdruck iſt anf 99 redutixr.
Wärmeminimum in der Racht vom 17.—18, October 5,5 R 226,88

a zGärtnerſtellegeſuch.
Ein verheiratheter, fleißiger, ge

ſchicker Gürtner, 34 Jahr alt, in
jedem Fache erfahren, mit den beſten
langjährigen Zeugniſſen verſehen, ſucht
bis zum J. Januar 1881 Stellung.
Poſtlagernd Eisleben B. G.

nen Wirthſchaft bei einem älteren Herrn Der Ansstellungs Pa-Konkursforderungen ſind bis zum
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über

wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 16. November 1880 Vormittags II Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 7. December 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 25. November 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S.

25. November 1880 bei dem Gerichte

die Wahl eines anderen Verwalters, ſo

auch die Verpflichtung
und von den Forderungen, für welche

Hammel- Auction.
Donnerstag den 21. d. Mts. Nach

mittag 3 Uhr ſollen Merſeburger-
ſtraße 9a 60 Stück fette Hammel
in Parthieen zu Stück meiſtbietend
verkauft werden.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauftc

6000 Mark auszuleihen zum
2. Januar auf gute Hy

pothek. Adreſſen sub G h 7526
befördert Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtr. 4.

Ein ordentlicher, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Kuhhirt wird ſofort

uach außerhalb geſucht. Geh. 240
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften
ſind unter M. G. 120 bei Haasen-
stein Vogler in Magde-
burg ſchriftlich abzugeben.

Suche ein hübſches Frauchen,
nicht über 25 Jahr alt, mit
einem Vermögen von minde-
ſtens 8090 Thaler, auch muß
dieſelbe tüchtig in der Küche
ſein; ich bin 27 Jahr alt
(ev.) und Jnhaber eines hüb-
ſchen Geſchäfts. Adreſſe nebſt
Photographie und Angabe der
Verhältniſſe erbeten unter
J. E. 3935 an die Expedition
des Berliner Tageblatts.

Ein junger Uhrmacher mit gutem
Zeugniß, auch im Goldſchmieden erfah-
ren, ſucht eine Stelle. Gefällige

für das Vorwerk Langen-

Agent gesucht.
Eine der ältern Rammgarn-Webe-

reien in Greiz ſucht einen in Halle
domicilirten Vertreter, welcher die
Umgegend nach allen Bahnrichtungen
bereiſt. Offerten unter S. H. 341
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Ich ſuche zum 1. November ein älte-
res Mädchen oder Kinderfrau, welche
ſchon in Stellung waren, für 2 Kinder
von 4*/, und 1 Jahr; nur ſolche, wel-
che gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben,
bitte ich, ſich unter Einſendung der-
ſelben nebſt Gehaltsanſprüchen zu wen-

den an Frau von Hagke
geb. von Reden.

VäIlIon der Herren Sohüte
Jwusol in der Wollwaaren Ausſtel
lungshalle in Leipzig, welcher ſich
auch zur Ausſtellung in einem größe-
ren Park eignet, iſt zu verkaufen und
ſind Offerten an Bauer C Roßbach
in Leipzig, Bauhofſtraße Nr. I, zu
richten. Die Beſichtigung kann bis
zum 25. d. Mts. täglich in der Aus-
ſtellungshalle auf dem Königsplatze er
folgen.

Ausstellungssehränke,

Die Schränke der Apoldaer Collectiv
Ausſtellung ſind zu verkaufen und müſ
ſen event. bis 1. November in Leip
zig entnommen ſein. Näheres auf
mündliche Anfrage bei Herrn Tiſchler
meiſter Zeitſchel in Leipzig, Hohe

Merſeburg, im October.

2pferd. Gaskraftmaſchine,
in gutem Zuſtande befindlich, preis-
werth zu verkaufen beiOfferten s A. B. poſtlagernd Poſt

W e ch C l e M je

Straße Nr. 7. Schriftliche Auskunft
ertheilen Heinr. Spör C Francke in
Apolda.

Ein vollſtändiges Seilerhaundwerk

erike Birkhe in t ö
zeug iſt zu verkanfen bei Wittwe Frie

ſamn
vinz
Bede
von
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Zweite Beilage zu e 246 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Wien, 18. October. (B. T.) Aus Konſtantinopel
meldet das „Wiener Extrablatt“: Dreihundert bewaffnete Flücht
linge beabſichtigten den großen Bazar zu plündern; das Komplott
wurde aber verrathen und die Polizei verhaftete die ganze Bande.
Das in Trieſt erſcheinende griechiſche Blatt „Jmera“ meldet:
Die griechiſche Armee werde gleich nach der kompleten Ausrüſtung
die Grenze überſchreiten. Das „Neue Wiener Tagblatt“
meldet aus Cettinje: Fürſt Nikita iſt nicht geneigt, die tür
kiſchen Vorſchläge anzunehmen. Die „Wiener Allg. Ztg.“ be
richtet aus Salonichi: Man erwartet hier die Verhängung des
Belagerungszuſtandes über Stadt und Gebiet Salonichi.

Peſth, 18. Octbr. Morgen Vormittag 11 Uhr findet die
erſte Sitzung der öſterreichiſchen Delegation ſtatt und
Abends 7 Uhr diejenige der ungariſchen. Der Kaiſer wird die
Delegationen am 25. d. empfangen.

Paris, 18. Octbr. Heute wurden keine weiteren Maß-
regeln gegen die Kongregationen ergriffen In Folge der
im Cirkus Fernando ſtattgehabten Verſammlung von Bo-
napartiſten ſuchten die in derſelben gewählten Delegirten eine
Audienz bei dem Prinzen Jeröme Napoleon nach. Der Prinz
richtete ein Schreiben an dieſelben, in welchem er erklärte, es
ſei unnöthig, ſie zu empfangen, es ſei nicht ſeine Gewohnheit,
ſich verhören zu laſſen, noch auch ſich gegen lügenhafte Anklagen
zu rechtfertigen. Er beklage die Leute, welche ſie mit ſich fort
riſſen, aber er werde nicht über ihre Jlluſionen diskutiren. Es
ſei genügend, in ſeinem und ſeines Sohnes Namen die Verſchie
denheit ſeiner Politik und der jener Verſammlung zu konſtatiren.

Paris, 18. Oct. (B. T.) Die abweiſende Antwort, welche
der Prinz Jerome Napoleon den Delegirten des geſtrigen Mee-
tings gab, welche ſeine „Abdankung“ zu Gunſten ſeines Sohnes
Victor verlangten, wird nicht die Wiederholung derartiger Ver
ſammlungen der Bonapartiſtenpartei in Paris und in der Pro
vinz verhindern. Die Regierung legt dem Vorgange keinerlei
Bedeutung bei. Der heutige Tag iſt ohne eine Auflöſung
von weiteren Ordenſchaften verfloſſen. Der engliſche
Staatsſekretär Dilke iſt nach zweiſtündiger Audienz beim Präſi
denten Grevy wieder abgereiſt. Die Nachrichten von einer
Herkunft Garibaldis widerſprechen ſich.

Nantes, 18. October. Der bisherige commandirende
General des 11. Armeecorps, General Ciſſey, hat folgenden
Tagesbefehl erlaſſen:

Jch ſage Euch Lebewohl. um nichtswürdige Verläumder zu
Schanden zu machen, ohne daß die Würde des Obercommandos da
von berührt werden könnte. Jch habe den Kriegsminiſter erſucht,
mich meiner Functionen zu entheben, meine Bitte iſt gewährt worden.
Der Miniſter hat heute meinen Nachfolger bezeichnet und den provi-
ſoriſchen Oberbefehl dem General Benoit übertragen. Was mich be
trifft, ſo wartet mit Vertrauen die Reſultate der Unterſuchung ab,
welche beweiſen wird, daß Euer ehemaliger General niemals aufge
hört hat würdig zu ſein einer Vergangenheit, auf die er das Recht
hat, ſtolz zu ſein und der Ehre, die ihm erwieſen wurde. als man
ihn an die Spitze des 11. Armeecorps ſtellte.

Monza, 18. October. Der König und die Königin
von Sachſen trafen heute hier ein und wurden von dem König
und der Königin feierlich am Bahnhof empfangen.

Rom, 18. October. (B. T.) Geſtern und heute fand ein
ungewöhnlich lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Rom,
London und Petersburg ſtatt. Gerüchte bezeichnen als Gegen
ſtand deſſelben die Bemühung Gladſtones, ein italieniſch-
ruſſiſch-engliſches Bündniß zu raſchem Abſchluß zu
bringen. Italien billigte inzwiſchen Admiral Seymours
Vorſchlag, ſtatt der erbetenen Stabsoffiziere die in Monte-
negro akkreditirten Konſuln als Zeugen bei der Uebergabe
Dulcignos zu delegiren. Offiziöſe Morgenblätter melden die Er
nennung Hodobeys zum Generaliſſimus der albaneſiſchen Ligue
und äußern die Beſorgniß, die Uebergabe Dulcignos werde
nicht ohne Kampf erfolgen. Die „ZJtalie“ meldet, Papſt
a

Die Fahrt der Leiche des Freiherrn von Bibra.
Aus Ala meldet ein Berichterſtatter Folgendes: „Eine Grenze

lebend zu paſſiren, kann mitunter ſeine Schwierigkeiten haben, das
weiß Jedermann; daß die Schwierigkeiten aber bedeutender werden,
wenn man den Einfall hat, ſie als Todter paſſiren zu wollen, dürfte
nicht ſo allgemein bekannt ſein. Vor wenigen Tagen brachten die
Blätter die Nachricht von dem Hinſcheiden des baieriſchen Miniſters
und außerordentlichen Bevollmächtigten beim italieniſchen Hofe,
Freiherrn v. Bibra, welcher in Perugia noch in rüſtigem Mannes-
alter einem böſen Fieber erlag. Die Familie des Verblichenen
hegte den Wunſch, den Leichnam nach der Familiengruft überführen
zu laſſen, und erwirkte durch diplomatiſche Vermittlung von den be
theiligten Regierungen die Durchfuhrs Bewilligung der Leiche durch
Italien und Oeſterreich nach Baiern, wo ſie in einem Familien
Schloſſe beigeſetzt werden ſollte. Der Kammerdiener des verſtorbe
nen Miniſters wurde mit der Begleitung der Leiche betraut und
mit allen möglichen Documenten zu ſeiner Legitimation verſehen.
Da aber vor ſeiner Abreiſe aus Rom noch Einiges zu ordnen
war, wurde die Leiche einſtweilen an die italieniſche Grenze
nach Peri vorausgeſchickt und mittlerweile die betreffenden italie
niſchen Behörden telegraphiſch angewieſen, dem Transport nichts
in den Weg zu legen. Auch die hieſige Delegation der öffentlichen
Sicherheit erhielt die telegraphiſche Weiſung, dafür Sorge
zu tragen daß die Leiche ſchleunigſt weiterbefördert werde. Die
italieniſche Eiſenbahn Station in Peri wagte es aber nicht die
Leiche ohne Begleitung auf öſterreichiſches Gebiet übertreten zu
ſaſſen, und ſo kam es, daß der erwähnte Kammerdiener hier ein
traf, ohne die Leiche vorzufinden. Erſt auf ſeine telegraphiſche Re
quiſition kam auch die Leiche hier an. Nun begannen die Schwie-
rigkeiten. Zunächſt verlangte die öſterreichiſche Grenz Polizei den
Nachweis zur Durchfuhrs Bewilligung durch Oeſterreich. Dieſem
Verlangen konnte der Begleiter glücklicherweiſe durch Vorweiſung
eines von der öſterreichiſchen Botſchaft in Rom ausgeſtellten
Geleitſchreibens ſofort entſprechen. Nicht ſo leicht war es aber,
den Anſprüchen gerecht zu werden, welche das italieniſche Zollamt
erheben zu müſſen glaubte. Auf die Ausfuhr von Leichen iſt in

Halle, Mittwoch den 20. October 1880.

Leo ließ die vom Kardinal Hohenlohe vor ſeiner Abreiſe nach
Deutſchland geſtellte mündliche Anfrage, „ob Seine Heiligkeit
keine Aufträge nach Deutſchland für ihn habe“, in Oſten
tation unbeantwortet, wonach Kardinal Hohenlohe, welcher
auf eine Miſſion gehofft hatte, ſehr verſtimmt die Audienz ver
ließ, nur von einem kurzangebundenen ,„bon voyage“ des Papſtes
begleitet.

Bukareſt, 18. October. Fürſt Karl wird ſich am Mitt-
woch zum Beſuche des Fürſten von Bulgarien nach
Ruſtſchuk begeben und bereits Abends zurückkehren, da er am
nächſten Tage in das Lager bei Roman abreiſt. Ein Miniſter
wird den Fürſten nicht begleiten, da der Beſuch nur ein Höflich
keitsakt iſt. Der „Preſſa“ zufolge wird Fürſt Karl demnächſt
wahrſcheinlich auch dem Fürſten von Serbien einen Beſuch ab
ſtatten.

London, 18. Oct. (B. T.) Jn der Nähevon Bautrim (Jr
land) wurde am hellen Tage wiederum ein Attentat auf einen
Land-Lord unternommen. Es wurde ein Schuß gegen den
dortigen Landbeſitzer abgefeuert, welcher jedoch fehl ging, und
deſſen Kutſcher tödtete. Der Mörder, welcher Frauenkleider trug,
entkam. Leute müſſen denſelben geſehen haben, da viele Häuſer
in der Umgegend und der Möroer den ganzen Tag daſelbſt herum-
lungerte. Polizei und Kaſerne ſind nicht weit entfernt, dennoch
iſt bisher „keine Spur“ von dem Mörder zu finden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. October.

Unſer Kaiſer ſoll einer Nachricht der „N. A. Ztg'“
zufolge die Abſicht haben, im Laufe dieſes Monats dem Groß-
herzog von Mecklenburg Schwerin in Ludwigsluſt einen Beſuch
zu machen. Der Kaiſer hat, wie nachträglich bekannt wird,
am Sonnabend in Köln kurz vor ſeiner Rückkehr nach Schloß
Brühl Gelegenheit genommen, den Miniſtern ſeine ganz beſondere
Zufriedenheit über den Verlauf des Feſtes auszuſprechen und
jedem, der zu dem Zuſtandekommen mitgewirkt, ſeinen beſonderen
Dank auszudrücken.

Aus Frankfurt a. M. wird der „N. A. Z.“ unter
dem 18. d. telegraphirt: Die eben ſtattgehabte Beleuchtungs
und Orcheſterprobe des neuen Stadttheaters ergab
ein glänzendes Reſultat. Deſſoff dirigirte den Don Juan tadel-
los. Beck, Wilt, Olden und König leiſteten Vorzügliches. Jn-
tendant Claar empfängt von allen Seiten wohlverdientes Lob
und Dank. Der Zuſchauerraum machte einen glänzenden Ein
druck und bewährt ſich die Ventilation vorzüglich, da es trotz des
überfüllten Hauſes nicht heiß iſt. Für den Empfang des Kaiſers
ſind großartige Vorbereitungen ſowohl in der Stadt ſelbſt als im
Theater getroffen, in welchem letzteren eine beſondere Kaiſerloge

hergerichtet wird. Die heute bekannt gewordene Nachricht, der
Kaiſer werde nicht ſofort am Mittwoch, ſondern erſt am Don-
nerstag abreiſen, wird überall mit Freude aufgenommen. Man
hofft übrigens, außer dem hohen kronprinzlichen Paare nebſt dem
Prinzen Heinrich auch den Großherzog von Baben nebſt Ge
mahlin hier zu ſehen. Wie das „W. T. B.“ mittheilt, wird
der Kaiſer von Mittwoch auf Donnerſtag im Poſtgebäude über
nachten, am Donnerſtag früh nach dem dem Landgrafen Friedrich
von Heſſen gehörigen Schloſſe Philippsruhe (bei Hanau) fahren
und dort bis Mittag verweilen.

Wie aus Baden-Baden gemeldet wird, fand am
Montag Nachmittag daſelbſt im Schloſſe zur Feier des Ge
burtstages ves Kronprinzen Familientafel bei Jhren
Majeſtäten und Marſchalltafel ſtatt. Abends war die Stadt
feſtlich erleuchtet, auf der Promenade war Militärkonzert. Nach
mittags hatten die kronprinzlichen Herrſchaften mit den badiſchen
Herrſchaften einen Spaziergang nach der Louiſenhöhe unternom-
men. Der in Ausſicht genommene Ausflug nach Schloß Favorite
mußte wegen der ungünſtigen Witterung unterbleiben.

Zum Geburtstag des Kronprinzen hatten in
Berlin auch in dieſem Jahre am heutigen Tage ſämmtliche öffent
liche Gebäude, wie auch viele Privathäuſer, namentlich Hof-
lieferanten, feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. Jn den Schulen
der Stadt wurde von den Lehrern und Lehrerinnen auf die Be
deutung des Tages hingewieſen. Kriegervereine und Verbände
früherer Regimentskameraden veranſtalteten zur Feier des Tazes
größere Feſtlichkeiten.

Die Hochzeit des Prinzen Wilhelm ſoll, wie be-
ſtimmt verlautet, nach der vom Kaiſer getroffenen Dispoſition

Italien ein ſtarker Zoll geſetzt; die italieniſche Zollbehörde verlangte
daher die Bezahlung des Augfuhrzolles im Betrage von 360 Fres.
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im März gefeiert werden. Man hält es für wahrſcheinlich, daß
das Feſt auf den Geburtstag des Kaiſers verlegt werden wird.

Aus Baden-Baden, 16. Octbr., meldet ein Korre
ſpondent der „Allg. Ztg.“: Franzöſiſche Nachrichten ließen den
ruſſiſchen Reichskanzler Fürſten Gortſchakow eine Zuſam-
menkunft mit Gambetta in der Schweiz oder in Oberitalien haben.
Wir können auf das Beſtimmteſte verfichern, daß eine ſolche nicht
ſtattgefunden hat. Gortſchakow, der ſeit Monaten hier im Hotel
zum „Europäiſchen Hof“ (ſeinem ſteten Abſteigequartier) ver
weilt, hat BadenBaden nicht verlaſſen. Jm November beabfich
tigt er allerdings nach Nizza zu gehen, es iſt Alſo nicht un
möglich, daß dort ſpäter eine betreffende Zuſammenkunft ſtatt
finden könnte. Aber andererſeits mehren ſich die Gerüchte, welche
den Reichskanzler mit dem Gedanken umgehen laſſen, ſich von
den Geſchäften ganz zurückzuziehen, und wenn dies begründet
ſein ſollte, wie es faſt den Anſchein hat, ſo würde dadurch eine
Entrevue mit Gambetta weſentlich an Bedeutung verlieren. Daß
des ruſſiſchen Reichskanzlers direkter Einfluß auf den Gang der

Geſchäfte im Abnehmen begriffen iſt, geht aus mehreren An-
zeichen hervor, u. a. auch daraus daß er hier bei weitem nicht
mehr ſo viel aufzeſucht und umworben wird wie ehedem.

Wie aus München geſchrieben wird, ſind der preußiſche
Generalauditeur Oehlſchläger und der ihn begleitende Oberſt-
lieutenant v. Ziegler nach Berlin zurückgekehrt. Ob der Ent
wurf einer Militärſtrafgerichtsordnung dem Reichstag in ſeiner
nächſten Seſſion wird vorgelegt werden können, ſoll noch ſehr
zweifelhaft ſein.

Der General Drigalski Paſcha, General Adjutant
des Sultans, ermächtigt das „B. T.“ zu erklären daß das in
der deutſchen Preſſe verbreitete Gerücht, ſeine Reiſe nach Deutſch
land habe den Zweck Offiziere für die türkiſche Armee und
Gensdarmerie zu engagiren, jeden Anhalts entbehre. Der Herr
General hat ſeinen Urlaub nach Deutſchland nur erbeten um
einem Familienfeſte beizuwohnen, und iſt außer Stande den
zahlreichen Geſuchen deutſcher Offiziere die in Folge jener
Zeitungsnotiz ihm zugegangen ſind, zu entſprechen, da er abſolut
keinen Engagementsauftrag ſeines Souverains beſitzt. Der Herr
General iſt geſtern hier eingetroffen und hat im Kaiſerhof Wohn
ung genommen.

Die in Stuttgart erſcheinende „Deutſche Reichspoſt“
meldet, Miſſionsinſpektor Fabri, Verfaſſer der bekannten Bro-
ſchüre über Kolonialpolitik, ſei nach Berlin berufen, behufs gut-
achtlicher Vernehmung über Kolonialweſen.

Zum Nachfolger für Wilms an der Krankenheil-
anſtalt Bethanien ſucht man jetzt Profeſſor Dr. Roſe in Zürich
zu gewinnen. Das Anſtaltskuratorium hat bereits bei ihm an
gefragt, ob er jene Stelle übernehmen würde. Roſe iſt Berliner;
ſein Vater, berühmter Mineraloge, lehrte zuſammen mit ſeinem
Bruder, dem Chemiker Roſe, an der Berliner Univerſität.
Dr. Roſe (Zürich) hat ſich einen Ruf als Chirurg und Operateur
erworben, und man glaubt annehmen zu dürfen, daß er zur
Uebernahme der ihm angetragenen Stelle bereit ſein wird, weil
er hier für ſeine Begabung ein weites praktiſches Gebiet findet.

Wie jedoch die „Königsberger Hart. Ztg.“ aus beſter Quelle
erfährt, ſoll der chirurgiſche Kliniker an der Königsberger Uni
verſität, Prof. Schönborn, als Nachfolger für Wilms in Aus
ſicht genommen ſein.

Parlamentariſches.
Aus Würzburg wird gemeldet daß der frühere Reichs

tagsabgeordnete Profeſſor Gerſtner am 13. d. M. von einem Schlag-
anfall betroffen worden iſt, der ihm die linke Seite gelähmt hat.
Die Nachricht wird bei den zahlreichen Freunden die Profeſſor
Gerſtner unter allen Parteien beſitzt, die lebhafteſte Theilnahme
hervorrufen.

Der Abgeordnete Lasker iſt, wie ein Korreſpondent aus
Rom telegraphiſch meldet, am Sonntag daſelbſt eingetroffen.

Es kann als feſtſtehend angenommen werden daß die Re
gierung dem in der vorigen Seſſion auf Antrag des Abgeordneten
Freiherrn v. Schorlemer angenommenen Antrage dem nächſten
Landtage einen Geſetzentwurf nach Anhörung des Provinzial-Land-
tages vorzulegen welcher die Vererbunz der Landgüter in der
Provinz Weſtfalen u. ſ. w anderweitig regelt, nicht entſprechen
wird. Da ſich die meiſten Mitglieder des Provinziallagdtages gegen
eine Aenderung der Regelung der bäuerlichen Erbfolge in dem
Schorlemer'ſchen Sinne erklärt haben, hat die Regierung keine Ver
anlaſſung nehmen können auf dieſem Gebiete legislatoriſch vorzu
gehen. Andererſeits iſt für dieſen Fall mit Sicherheit die Wieder
einbringung des bekannten Antrages Schorlemer zu erwarten und
alsdann wird die Regierung in der Lage ſein das auſ dieſe bäuer,

in Kufſtein angewieſen werden. Damit iſt jede Schwierigkeit be
hoben. Freudeſtrahlenden Geſichtes beſteigt der Begleiter ſein Coupé

in Gold. Der Begleiter war nicht wenig überraſcht über dieſe nicht er führt ſeine Leiche mit ſich, die ihn ſo viel Kopfzerbrechens ge
unbedeutende Anforderung an ſeinen Säckel, und da er überdies
eine ſo hohe Summe zu erlegen außer Stande war verſuchte er,
geſtützt auf ſeine Documente, die von freiem, ungehindertem Paſſiren
der Leiche ſprachen das Zollamt zu einer mildern Auffaſſung zu
bewegen. Aber das Zollamt blieb unerbittlich. Selbſt die Jnter
vention des italieniſchen Delegaten, der für die raſche Weiterbeför-
derung der Leiche zu ſorgen hatte, fruchtete nichts. Die Leiche durfte
nicht weiter. Jn ſeiner Bedrängniß telegraphirte der Begleiter nach
Rom während der italieniſche Delegat ſich von dem Präfecten in
Verona Anweiſungen erbat. Unterdeſſen verfloſſen nahezu 24 Stun-
den. Schon mochte bei dem öſterreichiſchen Grenzpolizei-Commiſſär
der Gedanke rege geworden ſein, auf eine Verfügung mit der Leiche
aus ſanitätspolizeilichen Gründen zu dringen als endlich ein
Telegramm aus Rom eintraf, welches das italieniſche Zollamt
anwies, die Leiche ohne Zolleinhebung paſſiren zu laſſen, da
diplomatiſche Perſönlichkeiten von jeder Zollentrichtung befreit
ſeien. Nun athmet der Begleiter auf. Man ſoll aber nicht den
Tag vor dem Abend loben! Das italieniſche Zollamt läßt die
Leiche paſſiren das öſterreichiſche Zollamt ſtellt keine finanziellen
Anforderungen an die Leichen alſo auch hier glücklich vorüber

da ſtreckt aber die Oeſterreichiſche Südbahn ihre Hand aus und ver
langt die Begleichung der Transportkoſten bis Kufſtein im Betrage
von nahezu 200fl. Neue Bedrängniß! Unſer Begleiter kann nicht
bezahlen, ſonderbarerweiſe ſind ihm keine Mittel an die Hand ge
geben worden, man war muthmaßlich der Anſicht, daß die Leichen
päſſe der verſchiedenen Regierungen alle Forderungsberechtigten
verſtummen machen müßten bewahre! Das Zollamt hat auf
ſeinen Obulus verzichtet, nun will aber die Südbahn Transport
koſten. Was nun thun? Schon glaubte der vom Schickſal ſo arg
verfolgte Begleiter unverrichteter Dinge zurückkehren zu müſſen,

als noch in letzter Stunde der StationsChef in anerkennenswerther
Berückſichtigung des beſondern Falles auf ſeine Gefahr hin die An
ordnung trifft, daß die Koſten ausnahmsweiſe an das BahnAmt

koſtet. Bis Kufſtein iſt ſie ihm gewiß. Wenn aber dort ſich Nie
mand von der Familie einfindet, der die Transportkoſten bezahlt
was dann?

Kolibris in der Gefangenſchaft.
Schon ſehr oft wurden Verſuche gemacht, dieſe wunderpräch

tigen Thierchen die „fliegenden Juwelen“ in die unmittelbare
Nähe des Menſchen in deſſen Wohnung zu bannen doch wollte
dies bisher niemals auf länger als auf ganz kurze Zeiträume,
wenige Tage beſtenfalls, gelingen. Vor ein paar Ja ren hat ein
Franzoſe allerdings eine Anzahl der zarten Vögelchen lebend nach
Paris gebracht und dort mehreren Fachmännern, namentlich Or-
nithologen, gezeigt. Er behauptete, die richtige Methode der Fütte
rung und Behandlung gefunden zu haben, hielt dieſelbe jedoch ſorg
fältigſt geheim da er die Abſicht hatte, die Thiere in Paris und
andern Städten Europas zur Schau ſtellen. Er kam aber nicht
dazu denn die kleinen Gefangenen gingen ſehr bald zu Grunde.
Neuerdings wurde aber ein etwas gelungenerer Verſuch gemacht,
über welchen Dr. A. Zipperlin in Cincinnati der ornitholo-
logiſchen Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“ im Weſentlichen Folgen
des berichtet: Eine Dame kam in den Beſitz zweier Kolibris, die zu
fällig in das Haus gerathen und dort gefangen worden waren, und
beſchloß, zu verſuchen, ob die beiden Thierchen ſich in der Gefangen
ſchaft nicht erhalten ließen. Da ihr kein paſſender engſtäbiger
Käfig zu Gebote ſtand, ſo wählte ſie ein großes, etwa 4 Liter halten
des Glas, brachte eine Sitzſtange aus Johannisbeerholz in dem
ſelben an und ſetzte einen Blumenſtrauß auf den Boden des glä-
ſernen Käſigs, deſſen obere, offene Seite mit Gaze überdeckt wurde.
Die täglich erneuerten Blumen waren Blüthen mit langen Kelchen.

Jn jede Blüthe wurde etwas Honig eingeträufelt und
der ſo präparirte Strauß dann eingeſetzt. Schon am erſten Tage
machten ſich die Kolibris über das ſüße Futter her, indem fie über
den Blüthenkelchen ſchwirrend, ihre Zunge plitzſchnell in dieſelben
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liche Erbfolge bezügliche geſammelte Material zur Kenntniß des Land
tags zu bringen.

Ausland.
England.

Der United Service Gazette zufolge wird demnächſt ein
Bataillon Garde nach Jrland geſchickt werden. Die dortigen
„nationalen“ Blätter äußern ſich mit lebhafter Entrüſtung und
Verachtung über den angeblichen Beſchluß der Regierung, der
Landliga vermittelſt gerichtlicher Belangung mehrerer ihrer
Mitglieder die Spitze abzubrechen. Gleichviel, ob die Regierung
ihre Proceſſe gewinnen oder verlieren ſollte, die Bewegung
ſo verſichern ſie würde durch eine ſo „feige“, „gemeine“,
„tyranniſche“, „alberne““ und „verächtliche““ Maßregel an Aus-
dehnung ſicherlich nur allgemeiner und heftiger werdeu.

Spanien.
Die ſpaniſche Regierung hat wie das Journal „El Dia““

unterm 10. Oktober meldet nach Abhaltung mehrerer Konfe-
renzen den Beſchluß gefaßt, direkte Verhandlungen zu eröffnen,
um die Grenze zwiſchen Spanien und Gibraltar mit
Genauigkeit zu beſtimmen. Der Kommandirende des Lagers von
Gibraltar, Genenal Canaleta, hat von dem Staatsminiſter bereits
detaillirte Weiſungen erhalten und wird in Kurzem an ſeinem
Beſtimmungsorte eintreffen. Die ſpaniſche Regierung beharrt
auf der Anſchauung, welche ſie in dieſer Frage von allem Anfang

an angenommen hat, ſowohl bezüglich der Vertheidigung der
Rechte Spaniens gegenüber England, als auch jener ihres Ver-
haltens vor den Kortes, welchen alle auf dieſe Angelegenheit be
züglichen Dokument, vom Utrechter Frieden an bis heute, vorge-
legt werden ſollen. Es haben in Betreff dieſes Gegenſtandes
bereits einige Konferenzen mit dem Konſeilspräſidenten und dem
engliſchen Geſchäftsträger in Madrie ſtattgefunden da der be
vollmächtigte Miniſter Sackville gegenwärtig nicht dort an
weſend iſt.

Lokales.
Halle, den 19. October.

Zu der heute morgen 10 Uhr auf dem Bureau der Landes-
bauJnſpection behufs Lieferung und Anbringung von 478 lau-
fenden Metern Dachrinnen und 211,5 laufenden Metern Abfall-
rohr für den Neubau der ProvinzialJrren Anſtalt bei Nietleben
ſtattgehabten Sub miſſion waren 9 Offerten eingegangen.
Es offerirten die Herren Klempnermeiſter Guſtav Scharf von
hier per lfon. Meter Rinne 1,40 per lfon. Mtr. Abfallrohr
1,35 zuſammen 954,73 E. Klapproth von hier per
lfon. Mtr. Rinne 1,50 per lfon. Mtr. Abfallrohr 1,40
zuſammen 1013,10 Wilhelm Schwedler von hier per lfdn.
Mtr. Rinne 1,70 per lfon. Mtr. Abfallrohr 1,40. zuſam-
men 1108,70 Auguſt Haupt von hier per lfon. Mtr. Rinne
1,75 per lfon. Mtr. Abfallrohr 1,60./4, zuſammen 1174,90

A. Schöppe von hier per lfon. Mtr. Rinne 1,80 per
lfon. Mtr. Abfallrohr 1,50 zuſammen 1177,65 Auguſt
Hoske von hier per lfon. Mtr. Rinne 2,00 per lfon. Mtr.
Abfallrohr 1,30 zuſammen 1230,95 E. Böttger von hier
per lfon. Mtr. Rinne 2,20. per lfon. Mtr. Abfallrohr 2,25.4,
zuſammen 1527,48 Franz Weiſe von hier per lfon. Mtr.
Rinne 2,25 per lfon. Mtr. Abfallrohr 2,25 zuſammen

4551,38 Carl Krecke (Knabe) von hier per lfdn. Mtr. Rinne
2,75 per Ifon. Mtr. Abfallrohr 2,65 zuſammen
1875,08 Der Zuſchlag wird in den nächſten Tagen er
theilt werden.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlun

vom 18. Oktober 1880.
Jn der Erledigung der TagesOrdnung wird wie folgt verhandelt:
I. Der Gegenſtand ad 1 der Tagesordnung, Dechargirung der

Quartieramts-Kaſſenrechnung pro 1878/79 wird auf Wunſch des Herrn
Referenten vertagt.

2. Referent Herr Colla. Die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stif
tung pro 1879/80 liegt zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung
vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 14985,15 in Ausgabe
14912,77 Beſtand 72,38 Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge.

3. Referent Herr Preßler. Die Rechnung der am 1. October
1879 aufgelöſten Provinzial-Gewerbeſchule pro 1. April 1879/80 liegt
zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in
Einnahme 6779,04 in Ausgabe 6770,95 Beſtand 8,09
welche dem Penſionsfond gehören. Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge.

4. Referent Herr Gneiſt. Bei Gelegenheit der Berathung über
die Gewährung einer Funktions Zulage an einen Beamten hat die
Finanzkommiſſion beſchloſſen, der Verſammlung zu empfehlen, zu be
ſchließen den Magiſtrat zu erſuchen, in Bezug auf die Wahrnehmung

a me 48 n
ſteckten und ebenſo wieder zurückzogen. Auch wurde beobachtet, daß
ſie nach ganz kleinen Jnſecten ſchnappten und dieſelben fraßen;
das Hauptfutter aber war für die erſte Zeit Honig. Nach einigen
Wochen wurde der mit Waſſer verdünnte Honig in einem kleinen
Glasgeſchirr gereicht. Derſelbe wurde verzehrt, indem ihn die Ko-
libris, auf einem nahen Sitzſtängelchen ſitzend, mit ihrer Zunge
einleckten, wie etwa Hunde Waſſer trinken. Jn kurzer Zeit
waren die Kolibris ſo zahm, daß die abſperrende Gaze, während
der Glaspalaſt gereinigt und mit friſchen Blumen und Honig ver
ſehen wurde, entfernt blieb und die Vögelchen im Zimmer frei um
herfliegen könnten. Sobald das Glas geſcheuert und mit Futter
verſorgt war ſuchten ſie es ſogleich wieder auf. Nach kurzem
Schmauſe kamen ſie aber neuerdings heraus, ſchwirrten ſtundenlang
im Zimmer umher, ſetzten fich zum Ausruhen auf den vorgehaltenen
Finger ihrer Freundin, wo ſie Toilette machten und ihr Gefieder
in Ordnung brachten. Legte ſich die Dame nach Tiſche zur Ruhe,
ſo flogen ſie auf ihre Stirn und ruhten hier ebenfalls. Gegen
Abend ſuchten ſie ihr Sitzſtängelchen im Glaspalaſte auf und ſangen
vor dem Einſchlafen kurz abgebrochene Flötentöne im zarteſten Pia-
niſſimo. Später wurde die Gazedecke ganz entfernt und den Thierchen
gänzlich freie Bewegung im Zimmer gelaſſen die Mahlzeiten
nahmen ſie aber ſtets im Glaſe. Sie waren niemals im mindeſten
ſcheu, ſelbſt dann nicht wenn fremde Perſonen das Zimmer be
traten, doch ließen ſie ſich nicht herbei, einen andern Finger als den
ihrer Herrin zum Sitzplatze zu wählen. Beinahe ſechs Monate
hielten die Vögelchen aus dann erlagen ſie, wie es ſchien, dem
rauhern Klima, oder dem Heimweh. Die Kolibris ſcheinen einzelne
Blüthen zu bevorzugen, aus denen ſie ihre Nahrung beſtehe dieſe
nun aus Honig oder aus Jnſeeten, zuſammenſuchen, beſonders wer
den Roßkaſtanien umſchwirrt, und Dr. Zipperlin kennt einen Baum,
wo ſie namentlich gegen Abend zu Dutzenden ſich einfinden und durch
ihr Summen an ein ſchwärmendes Bienenvolk erinnern.

Wir glauben, die Hauptſchwierigkeit, Kolibris in der Gefangen
ſchaft länger am Leben zu erhalten, liegt darin, daß es unmöglich
iſt, ihnen ſtets die unentbehrliche animaliſche Nahrung, alſo Jn-
ſecten von genügender Zartheit, in hinreichender Menge zu ver
ſchaffen. Honig undähnliche Subſtanzen, wie etwa Zuckerſaft u. dgl.,

genügen den Thierchen auf die Dauer offenbar nicht.

der Amtsanwalts Geſchäfte und des dafür gewährten Pauſchquantums Herrn Wagner und die Reſeda des Herrn Schmalz wurden prämiirt.
eine dahin gehende Einrichtung zu treffen, daß das Pauſchquantum
in die Stadtkaſſe fließt und aus derſeiben die Amtsanwaltsgeſchäfte
inſoweit honorirt werden, als dies erforderlich ſcheint. Die Ver-
ſammlung ſtimmt dem Antrage der Finanzkommiſſion zu.

5. Referent Herr Hildebrandt. Schon bei Bewilligung der zum
Bau der ſtädtiſchen Familienhäuſer an der Kloſterſtraße benöthigten
Summe ging die Stadtverordneten -Verſammlu-.g von dem Gefichts-
punkte eines möglichſt baldigen Verkaufs dieſer Häuſer aus. Auf
Anregung der Baukommiſſion beantragt der Magiſtrat daher, ſich
über den Verkauf der qu. Häuſer und die Art der Einleitung deſ
ſelben ſchlüſſig machen zu wollen. Die Verſammlung beſchließt. den
Magiſtrat zu erſuchen, über die weitere Verwendung der Familien
häuſer zunächſt die für deren Verwaltung eingeſetzte Kommiſſion unter
Zuziehung der Armen direttion zu hören.

6. Referent Herr Friedrich. Gelegentlich der Regulirung und
Neupflaſterung des Domplatzes lag es nahe, auch den Uebelſtande
der fehlenden Trottoir- Verbindung am Götze'ſchen Hauſe, Domplatz-
und kl. Klausſtraßenecke, abzuhelfen. Behufs Erlangung des nöthigen
Terrains ſind deshalb mit dem Beſitzer des gedachten Grundſtückes,
Herrn Tuchhändler Götze, und dem Pächter des Hauſes Reſtaurateur
Lücke (der wegen des abzutretenden Erdwalles vor dem an der Süd
ſeite des Hauſes belegenen Fenſter zu ſeinem Bierkeller große Schwie
rigkeiten erhob) Verhandlungen gepflogen und iſt ein Abkommen ge
troffen worden, welches die erſtrebte Trottoiranlage ermöglicht. Der
Magiſtrat daher: I. Verſammlung wolle die beigefügten
Punktationen mit Götze und Lücke, behufs aufzuſtellender Köntrakte,
gutheißen. Nach dieſen Punktationen wird die Stadt folgender-
maßen belaſtet: 1) Herr Götze erhält für die abzutretende Fläche a,
b, c. d, e, f. g des Situationsplans 73,50 7,04 qm 0,49 (3R.)
à 150 2) Für denſelben iſt auf deſſen Terrain ein eiſernes Ge
länder nebſt Untermauerung (zum Abſchluß der neuen Geenze) ent
ſprechend dem bereits vorhandenen Geländer herzuſtellen. Unkoſten
laut Anſchlag 280 M. 3) Falls der Pächter ſolches verlangen ſollte,
muß das Kellerfenſter auf der Südſeite zugemauert und dafür ein
ſolches an der Weſtſeite hergeſtellt werden. Hierfür würden event.
noch ca. 38 zu verausgaben ſein. II. Die Verſammlung wolle
für die Anlage des Trottoirs auf dem erworbenen Terrain, wie ver-
anſchlagt, 210 bewilligen. Die Verſammlung iſt mit den An-
trägen des Magiſtrats einverſtanden.

7. Referent Herr Schrader. Der Magiſtrat theilt die Verhand
lungen des Kuratoriums der Fortbildungsſchulen, von welchem Auf-
hebung der unteren Klaſſen, dagegen aber Fortſetzung des Unterrichts
in der oberen Klaſſe beſchloſſen iſt, zur Kenntniß und Beſchlußfaſſung
mit. Die Verſammlung erklärt ſich mit den vom Magiſtrat accep
tirten Vorſchlägen des Kuratoriums der Fortbildungsſchulen ein
verſtanden.

8) Refer. Hr. Apelt. Bei Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Sparkaſſe für das Jahr 1878, in der Sitzung vom
2. Februar 1880, beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu er
ſuchen: Ueberſtunden Liquidationen und Hülfeleiſtung während der
Zeit der Zinſenberechnung reſp. des Bücherabſchluſſes für die Folge
nicht zu geſtatten. Der Magiſtrat hat dem Directorium der Spar-
kaſſe hiervon Kenntniß gegeben worauf Letzteres in einer Eingabe
an den Magiſtrat erſucht hat, ſeine Jnterceſſion dafür eintreten zu
laſſen, daß es bei dem bisher Geübten auch weiterhin ſein Bewenden
behalten dürfe. Der Magiſtrat legte die bezügliche Eingabe des
Directorii der Sparkaſſe der Verſammlung vor und ſchloß ſich dem
Antrage deſſelben an. Die Verſammlung beſchloß in der Sitzung
vom 23. Auguſt cr., die Angelegenheit durch eine Commiſſion näher
aufklären zu laſſen. Nachdem dieſe Commiſſion in der heutigen
Sitzung Bericht erſtattet hatte, beſchloß die Verſammlung, dem
Curatorium der Sparkaſſe für Hilfeleiſtung während der Zeit der
Zinſenzahlung und des Bücherabſchluſſes jährlich 500 zur Ver
fügung zu ſtellen, mit der Maßgabe, daß weitere Beträge für Ueber
ſtunden und Hilfsarbeiter nicht verausgabt werden dürfen.

9) Refer. Hrrn. Keil und Apelt. Die Rechnung der Spar-
kaſſe für das Jahr 1879 liegt zur Superreviſion und Decharge- Er
theilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 3,790,327 84 in
Ausgabe 3,772,098 29 Beſtand 18,229 55 A. Die Ver
ſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge,

10) Refer. Hr. Görlitz. Der Magiſtrat beantragt im Einver-
ſtändniſſe mit der Baucommiſſion, die in dem beigefügten Situations-
plane roth eingetragenen Fluchtlinien von a bis l für eine neue
Straße von Weidenplan nach dem Unterberge durch das Grundſtück
Weidenplan Nr. 9 zu genehmigen. Die Breite der Straße iſt nach
dieſer Fluchtlinie auf 115 m bemeſſen und iſt für die entſtehenden
vier Ecken 3 mm Schenkelverbrechung angenommen. Die Verſamm-
lung lehnt den Antrag ab.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt.

Jn geſchloſſener Sitzung bewilligte die Verſammlung für einen
Beamten eine Functions Zulage von 300 jährlich, ſie wählte die
unbeſoldeten drei Stadträthe, Herren Dryander, Fubel und
Rothe, deren Wahlperiode mit Ende dieſes Jahres abläuft, wieder
und beauftragte mit der Vorberathung der Stadtbaurathswahl die
für die Oberbürgermeiſter- reſp. Bürgermeiſterwahl eingeſetzte Com-
miſſion, verſtärkt durch zwei Mitglieder der Baucommiſſion, die
Herren Schulze und Graeb.

Jrn Anſehung der Wiederbeſetzung der Bürgermeiſter Stelle be
ſchloß die Verſammlung, den Herrn Bürgermeiſter Frhrn. vom
Hagen zu erſuchen, das Amt ſo lange verwalten zu wollen, bis Er
ſatz geſchafft ſein wird, das Gehalt der Stelle auf 7500 wo-
von 1500 nicht penſionsberechtigt ſein ſollen feſtzuſetzen, in An
ſehung der Nebenämter der Wahl dieſelben Bedingungen zu Grunde
zu legen, wie ſelbige für die Oberbürgermeiſterwahl bereits feſtgeſetzt
ſind und die Stelle auszuſchreiben.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung, Dienſtag 12. Oktober. Nach Eröffnung

der Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn Fr. Roſch, trug Herr
Lehrer Tittel den angemeldeten Auszug aus dem Tagebuche ſeines
Sohnes vor. Die ungemein anziehende Schilderung der von Herrn
Paul Tittel erlebten Seereiſe von Hamburg bis Auſtralien, der
Sturm auf dem Atlantiſchen Ozean, der Sonnenauf- wie Unter
gang, das Meeresleuchten, der Fiſchfang, der Fang kleiner Seethiere,
alle dieſe Momente mit beigefügten ſehr ſauber ausgeführten Zeich-
nungen gaben ein anſchauliches Bild und feſſelten die Zuhörer in
hohem Grade. Der Vorſitzende ſprach dem Herrn Tittel für den Vor
trag den Dank des Vereins aus. Herr Obergärtner Strauß hielt
Vortrag über dankbar tragende Obſtſorten, deren Wuchs und Reife
zeit. Redner beſchrieb in genauer und eingehender Weiſe einige 50
Aepfelſorten, die er ſelbſt genau kennt und für deren bedeutende
Tragbarkeit er einſteht. Herr Stieme meint, daß für Privatliebhaber
die Auswahl der Sorten eine zu reiche ſei, da es dem Laien ſehr
ſchwer fallen würde, aus dieſen 50 Sorten ſich etwa die 10 beſten
herauszuſuchen. Herr Lehrer Quäſtner räth, für den Fall, daß man
wenig Raum zur Verfügung hat, ſich ſogenannte Socrtenbäume an
zulegen und erſucht den Redner um Angabe der ſich dazu eignenden
Sorten. Herr Dr. Richter empfiehlt dem Verein ein an ihn ge
ſandtes neues Düngepulver, indem er zugleich Vergleiche anſtellt
über das früher vom Verein aus Erfurt bezogene. Danach wäre
das von Herrn Dr. Möller aus Kaſſel empfohlene erheblich billiger
als das Erfurter. Es frage ſich eben nur, mit welchem Pulver die

ünſtigſten Reſultate erzielt würden. Verſchiedene Herren wurdeneanſtia t, das Pulver zu proben und dem Vereine ſpäter zu refe
riren. Kilt dem Erfurter Pulver haben verſchiedene Herren Verſuche

angeſtellt und hatten ſie alle günſtige Reſultate erzielt, außer Herrn
Roſch (Diemitz), der von Anwendung ſolchen Pulvers nichts wiſſen
will. Alle Herren waren darin einig, daß das Pulver für Private
zu empfehlen, für größeren Betrieb dagegen viel zu theuer ſei. Für
Zimmerkulturen hält Herr Rentier Schmidt verdünntes Leimwaſſer
für ſehr empfehlenswerth, daſſelbe beſtätigt auch Herr Schreiber.
Herr Fr. Roſch erwähnt des großen Schadens, den die Export Gärtnerei
in dieſem Herbſt habe, da hauptſächlich die öſterreichiſche Regierung,
nach welchem Lande ein rieſiger Export von Leipzig, Dresden und
anderen Städten betrieben werde, durch ſtrikte Anwendung der Reb-
lauskonvention jede Pflanzen Einfuhr verbiete, wenn ſolche Pflanzen
nicht mit vollſtändig entblößien Wurzeln verſandt würden. Da nun
eine ſolche Beſtimmung die geſammte deutſche Export Gärtneret ſo
gut wie vernichte, ſo ſchlägt Herr Roſch vor, daß ſich der hieſigeVerein anderen Vereinen anſchüeßen möchte, durch Maſſenpetitionen

an den Reichskanzler die Aufhebung der fraglichen Beſtimmungen zu
erſtreben. Der Verein beſchloß die Petition.

Auegeſtellt waren von Herrn Kunſt und Handelsgärtner Schmalz
eine Gruppe Reſeda, ſehr ſchön, von Herrn Wagner eine neue Primel
(Diomthwides) mit ſchöner Farbe und Füllung. Von Herrn Schröter

ein gefülltes Tropaeolum Hermine Graßhoff). Die Primel des

err Straus hatte eine Blüthe der ſchönen rothen Passitlora Princeps
cocinea mitgebracht. Als Preierichter fungirten die Herren Schwan,
Kaiſer, Roſch (Diemitz), Stieme und Glück. Als Mitglied ange
e Herr Siemens, Landſchaftesgärtner. Die Reſeda wurde
verlooſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
[D Naumburg, 18. October. Vorgeſtern haben Buben-

hände mehrere anf der Saale ſchwimmende Holzflöße am ſogen.
Halleſchen Anger von den Anbindeplätzen losgelöſt, ſo daß mehrere
hundert Bauſtämme meilenweit fortgeſchwemmt worden ſind.
Ein Theil der Hölzer hat noch gar nicht wieder beſchafft werden
können. Glücklicherweiſe iſt man den übermüthigen Frevlern
auf der Spur. Ein eben ſo intereſſantes, wie erfreuliches
Schauſpiel bieten ſeit einigen Wochen die Mühlenwehre dar.
Die Lachſe, die bekanntlich der Laichzeit entgegengehen, treffen
zahlreicher als je hier ein, ſo daß faſt täglich Gelegenheit ſich
darbietet, die größeſten Exemplare über die Mühlendämme volti-
giren zu ſehen. Der gegenwärtige hohe Waſſerſtand begünſtigt
den inſtinktmäßigen Stromaufwärtsmarſch der Thiere, die bei
kleinem Waſſer im Niederſchlagen auf die Wehrränder nur zu
häufig ſich tödtlich beſchädigen. Die königl. Regierung geht übri-
gens jetzt mit der Anlegung von Lachsleitern vor, wie wir dies
früher in dieſem Blatte wiederholt angeregt hatten. Eines über
aus reichen Beutezu es hat ſich übrigens vor Kurzem ein Fiſcher
in der Nachbarſchaft zu erfreuen gehabt, welcher binnen wenigen
Tagen 10, ſage zehn Stück Lachſe im Geſammtgewichte von 120
e in ſein Netz bekam. 3 Stück fingen ſich bei einem einzigen

urfe.
Naumburg. Nach dem ornithologiſchen Kalender ver

laſſen uns im Laufe dieſes Monats von den in hieſiger Gegend
niſtenden Vögeln die Gerſtenammern, die Stadt und Dorf-
ſchwalben (Hirundo urbica et rustica), Braunellen, Baum-
pieper, Garten und Hausrothſchwänzchen (Ruticilla phoeni-
cura et R. tithys), Rothkehlchen, Feld und Heidelerchen
(Alauda arvensis et A. arborea), die weißen Bachſtelzen und
die Staare. Die maſſenhaften Züge der letzteren nach ihren
nächtlichen Ruheplätzen haben ſich in den letzten Tagen bedeutend
gelichtet; es befindet ſich alſo der größte Theil derſelben bereits
auf der Wanderſchaft. Leider hinterläßt unſer getreuer Haus-
freund den üblen Nachruf eines rückſichtsloſen und frechen Diebes;
denn er plünderte nicht allein die Kirſchplantagen, ſondern auch
die Weinberge, was in dieſem Jahre um ſo ſchmerzlicher empfun
den wurde, als der dortige Fruchtanhang nur einen geringen
Ertrag ergeben hat. Jn den letzten Tagen d. M. ziehen dagegen
verſchiedene Droſſelarten ſowie Bergfinken, aus dem Norden kom
mend, nach Süden an unſeren Fluren vorüber und halten dann
und wann, der Nahrung wegen, in unſeren Wäldern kurze Raſt.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 18. Oktober. Jm
verfloſſenen Monat September er. wurden in 18 Marktorten
des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nach
ſtehende Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21 81 (ſpeciell in der Jmmediat
ſtadt Halle 18,86 Roggen 21,62 (21,27) Gerſte 17,34
(18,68) Hafer 15,45 (16,77) gelbe Kocherbſen 27,87
weiße Speiſebohnen 29,11 Linſen 37,21 Kartoffeln
6,14 (5,88) C. Richt- oder Langſtroh 5,30 (4,92) Krummſtroh
3,91 (342) Heu 707 (7,67) ſgr Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilogr) 1,20 (1,25) Bauchfleiſch 1,10 (1,10) Schweine-
fleiſch 125 (1,20) Kalbfleiſch 0,94 (1,03) Hammelfleiſch 1,17
(1,15) geräucherten Speck 1.88 (1,65) Eßbutter 2,68 (2,80)
für Eier (pro Schock) 3,35 (3,72)

Erfurt, 17. October. Die für unſere Stadt in Aus
ſicht genommene königl. Baugewerk-, Zeichen- und Modellir-
Schule iſt bisher noch nicht in's Leben getreten, wie es heißt aus
finanziellen Gründen. Es iſt dies umſomehr zu bedauern, da
die bisherige „Kunſtſchule“, in der eine große Zahl von jungen
Leuten Zeichnen und Modelliren lernen konnten, mit Rückſicht
auf die erwartete neue Anſtalt zu Oſtern d. J. geſchloſſen war.
Es fehlt demnach jetzt hier eine derartige Anſtalt gänzlich. Unſer
Magiſtrat hat daher Schritte gethan, um wenigſtens für dieſen
Winter die Kunſtſchule noch einmal in's Leben zu rufen. Hoffent
lich ſind dieſelben von Erfolg gekrönt. Noch wichtiger iſt freilich
die baldige Beſeitigung der Hinderniſſe, die der Eröffnung der
Baugewerk-, Zeichen- und Modellirſchule entgegenſtehen.

T Leitzkau, d. 17. Octbr. Das Ergebniß der geſtrigen
großen Jagd des Magdeburger Jagdvereins unter Leitung des
Herrn Kaufmanns Schluzius in Magdeburg in der hieſigen Forſt
von Althaus Leitzkau war ein über Erwarten günſtiges. Es hatten
an 80 Schützen zu derſelben Einladung erhalten, zum größten
Theil Offiziere und Herren aus den höheren Kreiſen Magdeburgs.
Geſchoſſen wurden 8 Stück Rothwild, 2 Rehböcke, 1 Fuchs und
34 Haſen. Der Bau der Zuckerrüben hat ſeit etwa zwei
Jahren in unſrer Gegend einen bedeutenden Aufſchwung erfahren.
Während unſere früheren Gutspächter dieſes Produkt gar nicht
bauten, ſo wird, ſeit unſere beiden großen Güter von Althaus
und Neuhaus Leitzkau in die Hände der Gebrüder Mahrenholz
übergegangen ſind, der Rübenbau hier ſehr ſtark betrieben, was
jedenfalls auch ſeinen Grund darin haben mag, daß durch die
beiden nahen Anhaltepunkte Prödel und Gommern der Magde-
burgZerbſter Strecke die Rüben leicht weiter geſchafft werden
können, da in unſerer Gegend bis Magdeburg und Barbhy keine
Zuckerfabrik ſich befindet.

O Oſterburg, d. 17. October. Poeſie aus der Vogelwelt.
Allabendlich ſieht man zur Sommer- und Herbſteszeit über unſere
Stadt Züge von einigen Hundert und mehr Staaren nach Oſten
eilen. Gar Mancher wird ſich ſchon gefragt haben Welches iſt
das Ziel dieſer raſtlos dahinſchwirrenden Thierchen Nicht weit
von hier haben wir es zu ſuchen. Jn dem Röhricht der alten
Elbe nahe bei dem Dorfe Berge haben ſie ihr Nachtquartier auf
geſchlagen. Dorthin ſtrömen ſie von allen Himmelsrichtungen
und wenn wir die Zahl der hier übernachtenden Staare auf eine
Million und darüber anſchlagen, ſo glauben wir nicht zu hoch ge
griffen zu haben. An ſchönen Abenden, bevor ſie ſich zur Ruhe
begeben, geſchieht es wohl, daß ſie in die Lüfte ſich erheben, in
ſchnellſtem Fluge gar wunderſame Formen beſchreibend. Von
der Ferne aus geſehen, gleichen ſie dann einer ſchnell dahinziehen-
den ſchwarzen Wolke. Geheimnißvoll klingt das nächtliche Ge-
flüſter aus ſo viel tauſend Kehlen zum nahen Elbdeiche herüber.
Mit dem erſten Morgengrauen zerſtreuen ſie ſich wieder nach
allen Richtungen hin. Da durch die ſchwere Laſt das ſchöne Rohr
total geknickt wird, die Beſitzer alſo bedeutenden Schaden haben,
hat man verſucht, die Staare durch Gewehrſchüſſe zu vertreiben,
jedoch vergebens.

F Arnſtadt, 17. Octob. Die Erfolge des GuſtavAdolf-
Vereins ſind hier recht erfreuliche. Jn Schwarzburg Sonders-
hauſen beſtehen zur Zeit zwei Bezirksvereine, ein Haupt-
verein und zwei Frauenvereine in Arnſtadt und Son-
dershauſen. Nach der ſoeben veröffentlichten Rechnungsab
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legung des Hauptvereins für die beiden Jahre 1878 und 1879
ſind im erſtzenannten 1160,39 vereinnahmt und 1102,23
veraus jabt worden, während die Einnahme 1879 ſich auf
1175,53 und rie Ausgabe auf 1202,14 belief. 1878
wurden von den milden Beiträgen 265,30 dem Centralvor-
ſtande in Leipzig zur freien Verfügung, ferner den Gemeinden
Adelnau in Poſen, Paniſchau in Galizien, Hellewald-
Pohl witz in Schleſien und Geſchwende im Sondershauſen
ſchen 865 60 .4 überwieſen. Der Centralvorſtand in Leipzig
erhielt im letzten Jabre 260,70 und die ausländiſchen Ge-
meinden Olmütz, Pola, Donnersmark erhielten mit der
inländiſchen Gemeinde Ohrenſtock zuſammen 845 Der
hieſige Frauenverein veranſtaltet in nächſter Zeit, wie ſchon
früher, abermals eine Lotterie zum Beſten armer Glaubensge-
noſſen in der Diaspora. Das vor zwei Jahren hier enthüllte,
in Hildesheim angefertigte Kriegerdenkmal, welches ſeiner künſt-
leriſchen Ausführung halber vielfach nicht befriedigt, konnte wegen
Mangel an Geldmitteln noch nicht vollſtändig bezahlt werden.
Zur theilweiſen Deckung von 1200 Reſtſchuld an den Er
bauer und der angelaufenen Zinſen veranſtalten heute drei
hieſige wackere Geſangvereine ein großes Concert im hieſ. Fürſt-
lichen Theater.

4 Quedlinburg, 18. Octbr. Der Verein junger Kaufleute
hat auch für den kommenden Winter wieder einen Cyklus öffent
licher Vorträge eingerichtet und dazu gute Kräfte gewonnen. Es
ſind folgende Vorträge angemeldet: 1. Ein Gang durch die Cul
turgeſchichte des neunzehnten Jahrhunderts von Herrn Prof. Dr.
W. H. Riehl aus München. 2. Licht und Schatten der Gegen-
wart von Herrn Ernſt Jeruſalem, Schriftſteller aus Munchen.
3. Länder und Völkerkunde des Orients von Herrn Friedrich
v. Hellwald aus Stuttgart. Der Männergeſangverein wird
in der nächſten Zeit unter der Leitung ſeines Dirigenten, des
Muſiklehrers an der hieſigen Königl. Präparandenanſtalt, Hrn.
Meiſter, die Frithjofsſage, komp. von Max Bruch, zur Auf-

führung bringen. So ſtehen uns auch in dieſem Winter wieder
mancherlei Kunſtgenüſſe bevor.

Jerichow 18. Oktober. Der vorzügliche Erdboden
trägt alle Früchte, die die Magdeburger Gegend hervorbringt.
Früher baute man vorzugsweiſe Weizen und Raps jetzt aber
auch Zuckerrüben und Cichorien. Die Zuckerrüben werden an
die Fabriken verkauft, und iſt der Gewinn ein ſehr bedeutender,
was man der „leidenden Landwirthſchaft“ nur gönnen kann. Sie
ſind ſehr gut gerathen, und iſt der Ertrag für den Morgen zwiſchen
200--250 Centner, was bei einem Preiſe von 1 Mark für den
Centner eine hübſche Summe ergiebt. Eine neu aufgebaute
CichorienDarre bei Fiſchbeck verarbeitet die Wurzeln und ver
breitet weit den angenehmen Geruch des feinſten Mokkas 2. Klaſſe.
Jüngſt machten die Arbeiter in der Darre einen kleinen Streik.
Die Einſtellung der Arbeit hat ihnen nichts Gutes gebracht.
Man hat die Arbeiter, die einen ſichern Verdienſt für die Winter
monate hatten, einfach entlaſſen und andere angenommen.

K. Weimar. Der Chef des großherzogl. S. Staatmini-
ſteriums des Jnnern erläßt in der „Weim. Ztg. eine Bekannt-
machung, worin er des in dieſem Jahre in ungewöhnlicher Menge

ſich vorfindenden Mutterkorns unter dem Roggen gedenkt,
welches für die Geſundheit der Menſchen und des Viehes ſehr
nachtheilig ſei. Gleichzeitig erwähnt die Anzeige die ſchädlichen
Folgen des Genuſſes von Mutterkorn enthaltenden Nahrungs-
nd Genußmitteln, welche in der ſogenannten Kriebelkrankheit be
ſtehen, wobei ſofort ärztliche Hilfe nothwendig ſei, und warnt vor
dem Genuſſe ſolcher Nahrungsmittel mit dem Bemerken, daß das
aus Mutterkorn hergeſtellte Mehl in der Regel nicht die nöthige
Weiße beſitze und das daraus bereitete Brod im Aufſchnitt an
der inneren Seite der Rinde an der violetten und aſchgrauen
Farbe leicht zu erkennen ſei. Die Bekanntmachung ſchließt mit
Androhung der geſetzlichen Strafe und macht den Polizeibehörden

die ſorgfältigſte Ueberwachung zur Aufgabe.
Die königl. Regierung in Merſeburg hat in Betreff

des Raubmörders Wilke aus Thaldorf folgende Bekannt-
machung erlaſſen:
iſt auf dem Schloſſe zu Querfurt in die Verwalterwohnung der
königl. Domäne eingebrochen worden. Hierbei hat der Dieb,
Namens Wilke aus Thaldorf, ein bereits mit Zuchthaus beſtraf-
tes Jndividuum, den Verwalter Wagenſchein, welcher ihn über-
raſcht hat, wahrſcheinlich unter Beiſtand pon Helfershelfern
lebensgefährlich verwundet. Da der ergriffene Verbrecher bald
nach ſeiner Verhaftung entſprungen iſt, ſo wird auf deſſen
Wiederergreifung eine Prämie von Dreihundert Mark ausgeſetzt.

Aus Naumburg ſchreibt das dortige „Kreisbl.“: Da
in dieſem Jahre in Deutſchland ja faſt in ganz Europa, das
Hartobſt mißrathen iſt, importirt gegenwärtig ein Hamburger
Spekulant Aepfel aus Amerika. Herr Konditor Furcht hat eine
kleine Sendung dieſer Aepfel empfangen und iſt mit deren
Qualität zufrieden. Der Preis eines Faſſes mit 8 Schock ſtellt
ſich bis hier auf 24 Mark 50 Pfennig, alſo pro Schock auf
3 Mark 6/, Pfennig.

In Erfurt feierte dieſer Tage der daſelbſt anſäſſige
Rath Herzenskron den Tag des vierzigjährigen Schrift-
ſteller-Jubiläums. Aus Wien erhielt der Jubilar, der da
ſelbſt längere Zeit gelebt hat, die Bildniſſe des Kaiſers und der
Kaiſerin von Oeſterreich und der regierende Fürſt von Schwarz-
burgSondershaufen überſandte ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift.

Vom braunſchweigiſchen Harze wird bereits ſtarker
Schneefall gemeldet.

4 In Neuſtadt- Magdeburg bildet eine dunkle Ge-
ſchichte das Stadtgeſpräch und nimmt die Thätigkeit der Polizei
ſehr in Anſpruch. Vor etwa 14 Tagen hat Morgens in das
Gehöft des Ackerbürgers M. ein Mann ſich eingeſchlichen,
der ein Paar Tauben vom Schlaz ſtahl, denſelben die Köpfe
abriß, dieſe auf den Hof warf und im Stall die ſämmtlichen
Kühe losband. Als an demſelben Abend das Dienſtmädchen
des M. auf der Straße ging, kam ein unbekannter Mann zu ihr
heran und ſagte: „Die Tauben haben gut geſchmeckt, ich werde
mehr holen und außerdem ſoll auch noch viel paſſiren.“ Am
nächſten Morgen ging das Dienſtmädchen durch die Scheune ihres
Herrn und fand hinter derſelben den Hofhund, den ſie kurz zuvor
noch lebend geſehen hatte, durch 3 Meſſerſtiche getödtet liegen.
Plötzltch ſprang von dem in der Scheune liegenden Stroh ein
Mann herunter, ergriff das Mädchen, ſchleppte es in den Garten,
band es dort an einen Baum und entſprang. Auf den Hülferuf
deſſelben kam ein Nachbar hinzu und beſreite das Mädchen.
Einen Tag ſpäter wurde das Mädchen wiederum, angeblich von
demſelben Manne auf der Straße hinterrücks überfallen, wobei
er demſelben ein aufgeweichtes Milchbrod in den Mund ſtopfte
und dann fortlief. Dieſer Tage nun, während der Ackerbürger
M. kurze Zeit ſich auf dem Neuſtädter Markt aufhielt, ſind zwei
von ſeinen Kühen in dem Stall die Zitzen durchſchnitten, in Folge
deſſen mußten die Thiere ſofort getödtet werden.

Jn der Nacht vom 25. zum 26. Septbr. d.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn H. Broſe in Sudenburg. Magde
burg auf eine Beilage bei Keilverbindungen; dem Herrn R. Sieber
in Zeitz auf eine Vorrichtung an Saiteninſtrumenten zur Verhütong
des Verſtimmens der Seiten; den Herren A. Behne in Firma
Behne Hertz in Harburg a/E und F. Siegel in Schönebeck a E.
auf einen Steuerhahn für einfach wirkende, dreicylindrige Dampf-
maſchinen; dem Herrn W. Bork in Erfurt auf einen Siederohr-
Bördel-Apparatß; den Herren Schäffer Budenberg in Buckau-
Magdeburg auf einen Controlapparat zum Regiſtriren der
periodiſchen Füllungen und Entleerungen bei Flüſſigkeiten; den
Herren Reuter Strube in Halle a/S. auf eine Schrotmühle;
dem Herrn Th. Otto in Schkeuditz auf Verbeſſerungen an Draht-
ſeilbahnen; den Herren J. C. Primaveſi Sohn in Magde-
burg auf einen Glasaräometer und Saccharometer für heiße Flüſſig-
keiten mit Schutzmantel gegen das Zerſpringen; den Herren Sachſen-
röder K Gottfried in Leipzig auf flüſſigen Raffinadezucker; dem
Herrn Dr. H. Sellnick in Leipzig auf einen Apparat für Kleber-
interſuchungen, genannt Aleuroſcop.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Denkmal für Rückert. Der König von Bayern hat dem

in Schweinfurt zuſammengetretenen Localcomité zur Errichtung eines
Denkmals für den Dichter Friedrich Rückert die erbetene Bewilligung
zur Sammlung freiwilliger Gaben im Königreiche Bayern mittelſt
erlirite in öffentlichen Blättern und zwar bis zum 16. Mai 1888
ertheilt.

Leipzig, 18. October. Vorgeſtern beging die hieſige Ver
lagsbuchhandlung F, C. W. Vogel die Feier ihres 150- jährigen
Beſtehens. 1739 von Joh. Mich. Teubner gegründet, wurde die Hand
lung 1764 von Siegfried Leberrcht Cruſius erworben, welcher ſie im
Jahre 1808 an Friedrich Chr. W. Vogel abtrat, deſſen Sohn
Wilh. Vogel die Firma von 1836——1862 führte. 1862 ging die
Veriagshandlung unter der alten Firma F. C. W. Vogel an den
jetzigen Beſitzer Herrn Dr. C. Lampe-Viſcher, über.

Jntereſſante Funde. Die Aushebung der Pfeilerreſte der
alten Rheinbrücke nimmt ihren ungehinderten Fortgang. Man iſt
mit den Reſultaten der Taucherarbeiten außerordentlich zufrieden.
Man kann j tzt behaupten daß der Brückenbau einſt unter ſehr
ſicherer und erfahrener Leitung durchgeführt und auf die Dauer
haftigkeit des Werkes große Sorgfalt verwendet worden iſt. Die
rationelle Durchführung zeigt ein mit ſeiner Aufgabe durchaus ver-
trautes Handwerk. Ueber ſonſtige Fundſtücke aus römiſcher Zeit,
welche bei dieſer Gelegenheit zu Tage gefördert worden ſind, macht
ein Alterthumsfreund folgende Mittheilung: Es ſind 3 ſtarkver-
waſchene Münzen, ſodann eine eiſerne Speerſpitze, 26 Centimeter
lang, ein nicht näher beſtimmtes Geräth aus Eiſen, 27 Eentimeter
lang, flach, zu vier Fünftel ſeiner Länge geriefelt und mit gerundeter
Schneide; ferner ein eiſernes Geräth, 25 Centimeter lang, mit vier-
kantigem, am Ende durchlochtem Griffe, am vorderen, jetzt ſtark ver
bogenen Ende mit 5 ſtarken Zähnen verſehen, vielleicht ein großer
Schlüſſel; endlich ein Brandſtempel aus Eiſen, wie er zum Be
zeichnen des Holzes mit einer Brandmarke dient 34 Centimeter
lang, der Stempel ſelbſt 12 Centimeter lang, 2 Centimeter dick und
1 Centimeter breit. Aus den weiteren Ergebniſſen der Räumungs-
arbeiten läßt fich jedenfalls noch manches Erwähnenswerthe be-
richten.

Jm hamburger Thaliatheater machte die Schauſpiel-
novität „Eine junge Frau“ von Bertha v. Weisky derart Fiasko,
daß ſelbſt die Schauſpieler in das Hohngelächter des Publikums mit
einſtimmten.

Vermiſchtes.
[Bismarck-Andraſſy.)] Pariſer Blätter ſetzen eine inter-

eſſante Verlobungsnachricht in die Welt. Graf Wilhelm Bismarck
ſoll während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Ungarn um die Hand
der Comteſſe Jrma Andraſſy, der Tochter des Grafen Andraſſy, an
gehalten haben.

[Die Zahl der Fremden in Köln] hat am 16. Oktober
ca. 200000 betragen.

[(Der kranke Papſt. Privatbriefen aus Rom zufolge
leidet der Papſt an einer langſamen Enutkräftung, welche von den
Aerzten vergebens bekämpft wird.

Eine ergötzliche Scene ereignete ſich, wie man der
„K. Z.“ mittheilt, zu Köln in der Donnerſtagsſitzung der dritten
Civilkammer des Landgerichtes. Während der Sitzung trat ein
Herr ein, welchen der Vorſitzende mit den Worten zu begrüßen
Veranlaſſung nahm: „Sie da, machen Sie die Thüre zu!“ Der
ſo Apoſtrophirte erwies ſich alsbald als der Herr Juſtizminiſter,
der dem Oberlandesgericht und dem Landgericht einen Beſuch ab
ſtattete. Allgemeine Heiterkeit war das Finuale.

(Eine verſpätete Briefſendung)] ging dieſer Tage in
Wien ein. „An ihre k. und k. Majeſtäten, Maria Thereſia in
Wien“ das war die Adreſſe eines in einer Stadt des ungariſchen
Küſtenlandes aufgegebenen Briefes. Derſelbe gelangte an ſeinen
Beſtimmungsort und wurde mit der einfachen Bemerkung zurück

geſendet: „Jſt geſtorben.“
[Dulcigno und der Harem. Wie es gekommen, daß

der Sultan ſo plötzlich Duleigno an die Montenegriner ab etreten,
darüber wird folgendes Geſchichtchen in den Hof und Harems-
kreiſen Konſtantinopels kolportirt: Der Sultan ſoll in der letzten
Zeit gänzlich in den Banden zweier Tſcherkeſſinnen AdiléKa
dine und KiamiléKadine gefangen liegen. Dieſe zwei leben
digen Luxusartikel des Serails haben zwei Hofmarſchälle des Sul-
tans, Namens Huſſein Bey und Mohamed Bey, zu Brüdern, durch
welche die beiden Mädchen Jnſtruktionen von den ſſcherkeſſiſchen
Rathgebern des Sultans erhielten, wie ſie auſ dieſen letzteren in
allen wichtigen politiſchen Fragen einwirken ſollen. Die beiden
Brüder ſind denn auch die Allmächtigen, welche vor Niemandem
verantwortlich ſind, bei allen Miniſterwechſeln die Hauptrolle ſpielen
und mit dem Sultan wie mit einem Spielball umgehen. Mochten
die Miniſter welchen Plan immer ausgearbeitet haben, war einmal
der Sultan unter ſeine Tröſterinnen der Seele im Harem getreten,
ſo begannen auch die bereits inſtruirten Tſcherkeſſinnen ſofort die
Pläne ſeiner Miniſter einer ſo abträglichen Kritik zu unterwerfen,
daß der Sultan raſch ganz anderer Meinung über die vor eini-
gen Stunden von ihm ſelbſt gebilligten Beſchlüſſe ſeiner Miniſter
wurde. Said Paſcha und ſeine Kollegen entſchloſſen ſich daher, ihre
Berathungen im Jaldyzlyköſchk- Schloſſe die gapze Nacht hindurch
zu halten, um auf dieſe Weiſe den Sultan zu verhindern, in den
Harem zu gehen und dort von den „tſcherkeſſiſchen Dſchinas“ (Dä
monen) Rath zu holen. So blieb der Sultan die ganze Nacht über
bei der Miniſterſitzung, wobei die Uebergabe Dulcigno's einſtimmig
beſchloſſen und der Sultan genöthigt wurde, dieſen Beſchluß im
Schloſſe ſelbſt vor den Miniſtern ſchriftlich zu bekräftigen.

(Dem Poſtmuſeum in Berlin] iſt von der Firma
J. W. Müller u. Co. in Shanghai, vertreten durch Herrn J. W.
Müller in Berlin, Margarethenſtr. 17, kürzlich eine reichhaltige
Sammlung chineſiſcher Modelle und Abbildungen zum Geſchenk
gemacht worden welche vermöge ihrer vorzüglichen Auswahl und
äußerſt geſchickten Ausführung beſonders geeignet iſt, ein anſchau
liches Bild der Verkehrseinrichtungen und des Verkehrslebens in
China zu gewähren. Dieſe Sammlung zählt im Ganzen 60 Num-
mern darunter Modelle von chineſiſchen Reiſe und Laſtwagen,
Paſſagier und Poſtbooten, TrausportT hunken, Kabinetsſtafetten;
ferner Proben von Briefpapier für An s Geſchäfte und Privat
Verbrauch, von amtlichen Geſchäfts d PrivatBriefumſchlägen
u. ſ. w. und ſie bildet eine höchſt werthvolle Bereicherung des Poſt
muſeums.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Jn einem gerichtlichen Strafurtheil braucht nach einem Er

kenntniß des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 15. Juni d. J.,
nicht angegeben zu werden, mit welcher Stimmenzahl ſeitens des
Richtercollegiums die dem Angeklagten nachtheiligen Feſtſtel
lungen erfolgt ſeien vielmehr bildet das Zuſtandekommen des Urtheils
mittelſt der geſetzlich erforderlichen Zweidrittel Majorität ein durch
die Controle ſämmtlicher Richter geſchütztes Jnternum.

Nimmt Jemand Geld an, von dem er weiß, daß der Geber
es durch Umwechſelung eines durch eine ſtrafbare Handlung er
langten Sparkaſſenbuches erworbe hat, ſo iſt er nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 16. Juni
dieſes Johres, wegen Hehlerei zu beſtrafen

Poſtaliſches.
Der Poſtkongreß in Paris wählte einem Telegramm

der „N. Fr. Pr.“ zufolge eine Kommiſfion, welche als, Kollieinheit
5 kg annahm. Die Form der Pakete wird durch ein ſpäteres Regle
ment beſtimmt werden. Wahrſcheinlich werden 25 Centimeter für
die Breite und 50 Centimeter für die Länge als Maximum ange-
nommen. Es wird nur ein gegen aber höher als 50 Centimes,
feſtgeſetzt werden. Ausgenommen find Länder von ungewöhnlicher
Ausdehnung, wie Rußland.

Außer den bisherigen Stempelmarken zur Entrichtung
der ſtatiſtiſchen Gebühr für Werthbeträge von 5, 10, 20 und
50 Pf. werden vom 1. November d. J. ab weitere Stempelmarken
über Werthbeträge von 1. 2, 4, 5 und 10 bei den Poſtanſtalten
zum Preiſe des Stempelbetrags verkauft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Militär-Anwärter A. Raue und L. Berſch
mann, Trödel 19. Der Tiſchler H. Koch, Breiteſtraße 8, und A.
Edner, kleiner Sandberg 21. Der Mechaniker F. W. H. Zeidler,
Halle, und C. H. Quellmalz, Leipzig. Der Handarbeiter F. H.
Dümmchen, Halle, und R. W. B. Bach, Wörmlitz. Der Gärtner
M. A. H. C. Haaſe, Giebichenſtein, und Ch. M. A. Werner, Rabatz.

Eheſchließungen: Der Schneider C. Wagner, Berggaſſe 4,
und M. Schreck, Oberglaucha 20. Der Täſchner C. Kämpf, Leip
zigerſtraße 17, und H. geſch. Kämpf geb. Maxdor, Fleiſchergaſſe 38.
ſt es Bäcker O. Holzhauſen, Merſeburg, und A. Menzel, Francken-
traße 8.

Geboren: Dem Dienſtmann H. Rehnig ein Sohn, Graſeweg 7.
Dem Keſſelſchmied G. Dinges ein Sohn. an der Halle 15.

Dem Bahnarbeiter C. Böck eine Tochter, Fleiſchergaſſe 40. Dem
Maurer W. Böke eine Tochter Spitze 28. Dem Drechsler
H. Wanke eine Tochter, Brunoswarte 17. Dem Zimmermann F.
Ehrlich eine Tochter, große Schloßgaſſe 1. Dem Handarbeiter C.
Heine eine Tochter, Diemitz. Dem Eiſendreher O. Knoche ein
Sohn, Leipzigerſtraße 57. Dem Brauerei Beſitzer H. Müller eine
Tochter, an der Schwemme 1. Dem Herrenkleidermacher A. Ur
bach ein Sohn, Karlsſtraße 21. Dem Arbeiter A. Berger ein
Sohn, Spitze 25. Dem Arbeiter F. Brockhaus eine Tochter,
Schimmelgaſſe 6. Dem Kutſcher H. Reum eine Tochter, Klaus-
thorvorſtadt 7. Dem Handelsmann H. Döring ein Sohn. kleine
Ulrichsſtraße 35. Dem Handarbeiter G. Eley eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 14. Dem Handarbeiter O. Töpfer ein Sohn,
Brunnenplatz 8.

Geſtorben: Des Friſeur B. Roſenblatt Ehefrau Hermine geb.
Rinow, 39 Jahr 16 Tage, Lungenſchlagfluß, Schmeerſtraße 13.
Des Bahnwärter W. Müller Tochter Clara 5 Monat 21 Tage,
Magen- und Darmkatarrh, Raffinerieſtraße 5. Des Aufſeher F.
Richter Tochter Clara 2 Monat 3 Tage, Entkräftung, Königs
ſtraße 23b. Des Handarbeiter W. Hermann Sohn Wilhelm, 5
Monat 25 Tage, Keuchhuſten Weidenplan 10. Der Schneider
Karl Krauſe, 52 Jahr 1 Monat 23 Tage Rierenentzündung, Schülecrs
a 17. Des Kofferträger A. Knoche Sohn Max, 17 Tage, Ent-
kräftung, Leipzigerſtraße 55 Der Rentier Carl Gottlieb Rößler,
57 Jahr, Gehirnſchlag, kleine Ulrichsſtraße 34. Des Handarbeiter
H. Bennemann Tochter Wilhelmine, 12 Jahr 8 Monat 4 Tage,
Atrophie, Diakoniſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. Oktober.

Aufgeboten: Der Fiſchermeiſter C. F. P. Knote, Giebichen-
ſtein, und R E. H. Hartmann Kroſigk. Der Eiſenbahn Bureau-
Aſſiſtent C. A. A. Harniſch, Halle, und H. L. B. Kuhne, Giebichen-
ſtein. Der Fabrikarbeiter W. F. Herbſt und W. B. Grunert, Gie-
bichenſtein.

Geboren: Dem Fabrikſchloſſer F. W. Pforte ein Sohn, Reils-
ſtraße 24. Dem Tiſchlermeiſter F. C. von Knoblauch ein Sohn,
Königsberg 1. Dem Fabrikarbeiter F. H. Trenſinger eine Tochter,
Rainſtraße 9. Dem Tiſchler E. F. Henniger ein Sohn, Reils-
ſtraße 11. Eine unehel. Tochter, Burgſtraße 47.

Geſtorben: Des Tiſchler E. F. Henniger Sohn 1 Tag,
Schwäche, Reilsſtraße 11. Des Bergarbeiter W. J. Koppe Tochter,
10 Jahr 8 Monat 11 Tage, Rachenbräune, Reilsſtraße 41.

Meldungen am 14. Oktober.
Geboren: Dem Maurer A. W. Berger ein Sohn, Breiten-

ſtraße 7. Dem Handarbeiter F. G. C. S. Schmidt ein Sohn,
Ränzelgaſſe 4. Dem Handarbeiter H. F. Keller eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 12.

Meldungen am 15. Oktober.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer F. R. F. Kerock ein Sohn,

Schulgaſſe 2. Dem Handarbeiter A. Funck eine Tochter, Trift-
Puae Dem Handarbeiter C. F. Helbig ein Sohn, Trothaiſche-
traße 28.

Geſtorben: Des Schmied C Geiſer Tochter, 1 Jahr 3 Monat
4 Tage, Keuchhuſten, Goſenſtraße 15

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18. October. tel. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Nittel.

Luftoruck Pariſer Linien 334,56 334,48 333,74 334,36Lufſtdruck Millimeter 755,39 754,53 752,86 754,26
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,15 3,00 2,07 3,07Dunſtdruck Rillimeter 7,16 6,77 6,93 6,93Druck der Par. Lin. 331,71 331,48 330,67 331,29
trockenen Luft Millimeter 748,29 747,75 145,93 747,33
Relative Feuchtigkeit 92. 6 63. I 78,7 78, LeWärme Réaumur 6,0 10,0 7 6 „9Wärme ECelſius. 7,50 12,50 9,50 9,83ine anigt I W 1. S 1.mwmelbanſicht wolkig 6. völlig heiter trübe 9. ml. heit. 5.Woltenform r é Cu. ab Cum ß be

uftdruck iſt auf 0 redurirt.Der
Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--1 9. October: 5,1 R. 6,38

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 19. October 1880

BergiſchMärkiſche 117,30. CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 198 25. Rheiniſche 158,40 Oeſterr. Staatsbahn 473,
Lombarden 142,50. Oeſterr Cred.-Actien 469, Preuß. Conſolid
104 40. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen e October 209, April-Mai 212,50, matt.
Roggen. i 211,50. Octbr -Novbr. 209, April-Mai 196,75,

eſſer
Gerſte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer). October 146,
Spiritus loco 59,10. October 59 10. April-Mai 59 50, matt.
Rüböl loco 53,60. Oct. Novbr. 53 50 April-Mai 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 19. October 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,30. Thüringiſche StammActien A. 170,40. Freiburger
StammActien 107,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 198,40.
Mainzer StammActien 98, Franzoſen 473,50. Oeſterr. Credit
Actien 470, Darmſtädter Bank-Actien 147,50. Disconto-Com-
manditAntheile 173 50. Preußziſche 4 Conſols 104,40. Preuß.
490 Conſols 99,90. Kurz London 20,385 Oeſterreichiſche Noten
172,20. Ruſſiſche Noten 203,65. Rumän. 69/, Oblig. 89,50. Laura-
hütte-Actien 118,75. Dortmunder St. Prior. 84,80 Ruſſ.Engl.
71772 er Anl. 88,60. Ruff. 1880er conſ. Anl. 69,60. Galizier 115.30,
Tendenz: ruhig.
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Tages Kaſender unc Lokal. Anzeiger,

Zocal Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlicher

armen V S lclieen Ta h a eungee e e eMittwoch den 20. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus Predigt Superintend. Lie. Förſter, 8. Gebot.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
e ret: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
n Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtrahe 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenftunden Vm. 9-1 u. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 im „goldenen Stern“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“,
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt rheeater,
Mittwoch den 20. October 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum ſechsten Male:

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

d Döödurant, Dorf Wöödtvtf dööd 9

Jſl J d Schlachtefeſt.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

BRBaueger's Braucerei.
Donnerstag J Schlachtefest. D. Früh 8/, Uhr Wellfleiſch,

Abends diverſe Wurſt und Suppe. Bier ff. empfiehlt
F. C. Müller.

Hallescher Turn- Vereſn.
Montag den 25. Octbr. c. Abds. 8 Uhr Generalverſammlung
in Freybergs Garten. Tagesordnung Kaſſenlegung, Vorſtands-
wahl und Vereinsangelegenheiten. Der Vorstand.

Freiwillige Turnerfenerwehr.
Sonnabend d. 23. October Abds. 8 Uhr Generalverſamm-
lung im Goldenen Löwen. Commandowahl, Kaſſenlegung,
Unfallkaſſe, Referate. Das Commando.

9 à er. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. c erren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9. Marten, gange Portion 25, halbe

e z

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der uothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten

Handarbeiter Bernhardt, Johanue Chriſtiane geb. Pfaffendorf zu
Zſcherben gehörige, im Grundbuche von Zſcherben Band I Blatt 34
eingetragene Grundſtück:

die Häuslerſtelle Nr. 37, Wohnhaus mit Hofraum und Stall, jähr-
licher Nutzungswerth 48 Mark,

am 11. December d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Engelmann'ſchen Gaſthofe zu Zſcherben

verſteigert und
am 18. December d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

alle a/S., den 30. Septbr. 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 28. Juli 1879 über das Vermögen des Kauf

mann Otto Hoffmaun hier eröffnete Konkurs iſt durch Schlußvertheilung
beendigt.

Halle a/S., den 15. October 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 9. October 1880.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 59 eingetragenen Firma:

„Carl Wöpke““
Colonne 6 folgender Vermerk:

Das Geſchäft iſt mit der v die Firma unverändert fortzu
führen, auf die Kaufleute Paul und Alexander Wöpke in Trotha über
gegangen und die nunmehr unter der Firma Carl Wöpke beſtehende Han
dels geſellſchaft unter No. 477 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen;

ferner iſt in unſerm Geſellſchafts-Regiſter sub No. 477 folgende neue
Handelsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
Carl Wöpkoe.

Sitz der Geſellſchaft:
Trotha.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

der Kaufmann Paul Wöpke in Trotha und
der Kaufmann Alexander Wöpke ebenda.

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1880 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. October am 9. October 1880.

Neues Theater.
Donnerstag den 21. October

II. Symphonie-
Abonnement- Concert

Orcheſter 45 Mann).
Abonnementsbillets zu 20 Concerten

6 zu 10 Concerten 3 an belie
bigen Concerttagen ſowie Perſonenzahl
zu verwenden, und 3 Billets 1 ſind
in der Muſikalienhandlung von Z.
Karmrodt und in den Cigarren
handlungen v. Stein brecher
Jaspoer zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entré an der Kaſſe 50

ne Halle, Stadtmuſikdir.
Ein tüchtiger, verheiratheter Hof

aufſeher, der ſchon länger einen ſolchen
Poſten bekleidet hat und dem nur gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, aber nur
ein ſolcher wird zum 1. November oder
auch zum ſofortigen Antritt auf dem
Rittergute Wehlitz bei Schkeuditz ge-
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er-
forderlich.

Eine zuverläſſige Kinderfrau ſofor
geſucht kl. Ulrichſtraße 27.

Frankfurt a. M. stattündenden

Es bedarf Kaum noch eines Hinweises auf die gewichtigen

zu verwerthen.

sten Gegend von Frapkfurt liegende Terrain erworben Worden.

gegen mässige Vergütung zur Verfügung stehen.

sicht vermitteln.

termin für die Annahme von Anmeldungen auf den
25. October 1880

festgesetzt worden.

Kostenfrei zu erhalten.
Frankfurt a. MI., den 1. October 1880.

S. Schiele. F. Blamentheatt.

Wimlia dung Zur Betheiligung
an der Allgemeinen Deutschen Patent-

und Musterschutz Ausstellung

en Vrr n Frl S.An Patentinhaber, Vrheber und Erfinder gewerblicher Muster und Mo-
delle ergeht hiermit die Schluss- Einladung zur Betheiligung an der im nächsten Jahre in

Patent- und Musterschutz- Ausstellung.
Vortheile, welche dem Erfinder

durch seine Betheiligung an dieser Ausstellung geboten werden, die in Folge der bereits eingelau-
fenen Anmeldungen einen vortrefflichen Veberblick über die technischen Leistungen auf dem Gebiete
der Erfindungen und der geschützten Muster geben wird. Wie bekannt, wird es dem Erfinder und
Patentinhaber sehr schwer, die nach vielem Studium und nach mühevollen und kostspieligen Ver-
suchen zur praktischen Ausführung gebrachten Erfindungen auch zu seinem materiellen Nutzen

Die Patent- und Musterschutz- Ausstellung will dem Erfinder diese Verwerthung thunlichst
erleichtern und Kann dies umsomehr, als Frankfurt a. M. im Mittelpunkt Deutsech-
lands gelegen, jährlich das Reiseziel Tausender von In und Ausländern ist, und
mehr als jede andere Stadt für ein Unternehmen wie eine solche Ausstellung geeignet erscheint.

Pin Gavrantiefonds von über Mk. 350,000 sichert die Ausstellung in finanzieller Beziehung.
Als Ausstellungsplatz ist das unmittelbar an den Palmengarten stossende, in der schön-

Betriebs Kraft an Dampf,
Gas und Hochdruckwasser Wird den Ausstellern zur Inbetriebsetzung ihrer Patentobjekte

Ein besonderer Verkaufs Ausschuss Wird
für Aussteller, die nicht persönlich erscheinen können, den Verkauf der Patente, die Vergebung von
Licenzen oder eventuell den Vertrieb der patentirten Gegenstände mit Sachkenntniss und Um-

Die zahlreichen bisher eingelaufenen Anmeldungen bedingen die Beschaffung ausgedehnter
Gebäude, deren Fertigstellung nicht länger verzögert werden Kann. Es ist deshalb der Schluss-

Anmelde- Formulare sind von dem Bureau der Ausstellung, Handelskammer Neue Börse No. 50

Der Ausstellungs- Vorstand:
4. Kotonguros Orevennct.

r lliederverkänfer
Lur“-, Galanterte- und 8Wewagren
finden das reichhaltige Lager der Provinz Sachſen

in Halle a/S.„Leipzigerſtraße Ur. 91.“
Zur Etablirung von Geſchäften dieſer Branche

r Leipziger sfe R

Halle a/S. Leipzigerstr. Nr. 91. C. F. Ritter.

Die Lairitz'schen

Waldwoll-Unterkleider etc.
aus Remda in Thüringen,

oin ausgezeichneter Schutz gegen ErKältung, sowie
Waldwoll-Watte, Waldwoll Oel

und dergleichen gegen Rheumatismus und Gicht
seit vielon Jahren tausendfach bewährt gind für
Halle und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Frrfedrlene Arnold Markt 13.
frische Holsteiner Austern, Krammetsvögel, Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Prima Astrachaner Caviar, Mecklenburger Spickaal, Italiener Maronen,

Aecht Teltower Rübchen, Gänseleberwurst empfing:

W'ilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Von Honnerstag den 21. bis
24. d. M. ſteht eine große Auswahl
der beſten Altenburger höchtragenden
und friſchmilchenden Kühe und Kalben,
ſowie ein Transport echt Simmentha

ler, von bis 3 Jahr alt, und echt oſtfrieſiſche hochtragende Kalben
zum Verkauf beim Viehhänder

Robert Peteoold in Weissenfels.

Ein junger Kaufmann ſucht eine zStelle als Volontair. Gefl. Offert. Neue türk. Pflaumen
unter A. 5. durch Ed. Stückrath in in großer fleiſchiger Waare empfing
der Exped. d. Bl. erbeten. und empfiehlt Ferd. Hille.

J DDie erſte Verwalterſtelle auf dem re Schnittäpfel
Lüttich'ſchen Rittergute iſt in nächſter ne e Ferd. Hille.
Zeit zu beſetzen und wollen Bewerber Ein Kutſcher, der Garten und
hre Zeugniſſe einſenden. Hausarbeiten übernimmt, findet Stel-

Riktergut Artern. C. Frank. lungbei Leipzig. Off. unter C. 13093
Nibenſchneidemaſchinen 5 ver Rudolf Moſſe, Leipzig.

ſchiedene Sorten und Heckſelmaſchine 2 übercomplete Ackerpferde
ſtehen vorräthig bei (Ardennen) ſtehen zum Verkauf auf Rit

G. Koch in Dieskan. tergut Braunsroda b. Heldrungen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mehrere Räumlichkei
ten in der Nähe der Bahn,
paſſend zum Fabrikbe-
trieb mit Comptoir und
Niederlagen, werden per
1. Januar 1881 zu mie-
thengeſucht. Offerten un
ter X. B. 552 befördern
Haasenstein uncdl
Vogler in Halle a/S.

Ein erfahrenes Mädchen für Küche
und Haus findet Stellung bei Leipzſtg.
Off. unter C. 13093 an Rudolf
Moſſe, Leipzig.

Familien Nachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Siegmund Windesheim

Agnes Windesheim
geb. Lorenz
Vermählte.

Halle a/S. Leipzig.16. October 1880.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft

nach längeren Leiden unſere liebe ein
zige Tochter und Schweſter Bertha
im bald vollendeten 17. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Familie Creutzmann.

Spickendorf, den 18. Oct. 1880.
Für die bei dem Tode meiner lieben

mir unvergeßlichen Frau ſo vielfach
bewieſene herzliche Theilnahme ſage

hierdurch meinen tiefgefühlteſten
ank.

Wilhelm Felgnerin Zwochau.
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